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Breslau, 21. Februar. 

Die am Sonnabend im Herrenhauſe ſtattgehabte Scene drängt 
natürlich alle übrigen Ereigniſſe in den Hintergrund. Das gegen den 
Miniſter des Innern gerichtete Schreiben des Fürſten Bismarck verurſachte 
ein große kaum zu beſchreibende Aufregung in dem ſonſt ſo ſtillen Herren⸗ 
bauſe. Zahlreiche Gruppen bildeten ſich um den Grafen Eulenburg, der 
außer ſich vor Erregung zu ſein ſchien. Mittlerweile iſt auch, wie der 
„Volksztg.“ geſchrieben wird, dieſe Scene im Abgeordnetenhauſe bekannt 
geworden und zahlreiche Mitglieder eilen nach dem Herrenhauſe, um ſich 
über dieſe Sache zu informiren; man bemerkt auch kurze Zeit darauf den 
Hofmarſchall des Kronprinzen, den Bruder des Miniſters Graf Eulenburg, 
in den Räumen des Herrenbauſes, welches ſich inzwiſchen auf Antrag des 
Grafen zur Lippe auf eine halbe Stunde vertagt batte. 

Daß Graf Eulenburg in Folge des Vorganges ſeinen Abſchied gefordert 
bat, iſt authentiſch noch nicht gemeldet, aber es iſt, meint die „Trib.“ 
zweifellos für Jeden, der mit den Gewohnbeiten und Anſchauungen dieſes 
Staatsmannes nur einigermaßen bekannt iſt. Ein für die Behandlung 
feines Geſuches ſchwer in das Gewicht fallender Umſtand wird es fein, daß 
in dieſem Augenblicke gerade die Laſt von Vorbereitungen für das dem ⸗ 
nächſt ſtattfindende Hoffeſt auf ihm ruht und daß ſeine Kraft dafür ſchwer 
zu entbehren ſein wird. Ob Graf Eulenburg, wenn er geht, allein geht, 
iſt ſehr zu bezweifeln. Nicht er iſt es geweſen, der vorgegangen iſt, ohne 
ſich mit ſeinen Collegen ins Einvernehmen zu ſetzen und unter den Collegen, 
die mit ihm einverſtaniden geweſen find, wird ſich wohl der eine oder 
andere finden, der ſich gebunden glaubt, ſein Loos an das des Aus⸗ 
ſcheidenden zu ketten. 

Unter den möglichen Nachfolgern des Graf Eulenburg wird außer 
dem Frbrn. v. Ende ganz beſonders Herr v. Goßler, der jetzige Reichs⸗ 
tagspräſident, genannt. Herr v. Goßler bat ſich ſo ganz und gar als ein 
conſervativer Beamler im alten Sinne des Wortes bewährt, daß er wohl 
für den rechten Mann gehalten werden darf, um für die Reichstagwahlen, 
die im Sommer bevorſteben, in dem Sinne zu wirken, der jetzt für 
wünſchenswerth gehalten wird. 

Ueber ſeine Wahl zum Reichstags-Präſidenten giebt die „Nordd. 
Allg. Z.“ noch folgende officibſe Auskunft: 

Die Wahl des Unterſtaatsſecretärz von Goßler zum Präſidenten 
des Reichstags wird von einer großen Anzahl Zeitungen eifrig beſprochen. 
Ohne auf die betreffenden . einzugeben, inſofern der jeweilige 
Parteiſtandpunkt darin zum Ausdruck kommt, möchten wir nur in Bezug 
auf die thatſächlichen Vorgänge vor erfolgter Wabl Einiges erwähnen. 
Es war für die Stelle des erſten Präſidenten, nachdem Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg abgelehnt hatte, Herr von Helldorf in Ausſicht genommen, 
und wäre deſſen Wahl jedenfalls vollzogen worden, wenn derſelbe nicht 
beſtimmt erklärt hätte, mit Rückſicht auf ſein Halsleiden dieſes Amt nicht 
übernehmen zu konnen. Die bierauf weiter gemachten Vorſchläge in Ber 
treff eines Reichstagspräſidenten⸗Candidaten fanden nicht die Unterſtützung, 
welche mit Sicherheit die Wabl als vollziehbar erſcheinen ließ. Da wurde 
im letzten Augenblick die Candidatur des Herrn v. Goßler in Anregung 
gebracht, und fand dieſe ſeitens der conſervativen Fraction die vollſte 
Zustimmung, und nur wenige Stunden vor dem Wablact wurde Herrn 
von Goßler die bierauf bezügliche Mittheilung gemacht, der ſofort alle 
diejenigen Bedenken berborhob, welche gegen die Uebernahme des Prä⸗ 
ſidiums ſprachen. Dieſe Bedenken wurden prasnüber der Notblage, in 
welcher ſich die Angelegenheit befand, derartig bekämpft, daß der Wider⸗ 
ſpruch des Genannten weichen mußte. Herr v. Goßler bat, wie wir 
bören, für die Zeit der Reichstagsſeſſion ſeitens des Cultusminiſters einen 
Urlaub erhalten. 

Der Sultan hat, wie man dem „D. M. Bl.“ telegraphirt, dem Grafen 
Hatzfeld gegenüber wiederholt ſeine friedlichen Geſinnungen ausgeſprochen 
und ſich bereit erklärt die größmöglichen Conceſſionen an Griechenland zu 
gewähren; dabei betonte er aber mit großer Entschiedenheit, daß es die 
Selbſterhaltung heiſche, bei Feſtſtellung der griechiſch⸗türkiſchen Grenze die 
ſtrategiſchen Intereſſen der Türkei unter allen Umſtänden zu wahren. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


für dringlich erklärten Bill zu Ende geführt werden fol. Allſeitig werden] haben. 


dieſe Neuerungen, als viel zu weitgehend, mißbilligt. Die iriſchen Abge⸗ 
ordneten kündigten ironiſch Anträge an, welche dem Sprecher einfach das 
Recht geben ſollen, jedem Irländer das Wort zu entziehen, weun der Mi⸗ 
niſter eine Sache für dringlich erklärt. Aber auch die gemäßigte Preſſe 
ſpricht ſich gegen die neuen Regeln aus. Der „Standard“ meint, Gladſtone 
babe ſich einen taktiſchen Fehler zu Schulden kommen laſſen, indem er den 
Schritt zu früh unternommen und einen Schritt zu weit gegangen ſei. Es 
könne nicht der geringite Zweifel darüber berrihen, daß fein Antrag einen 
böchſt gefährlichen Präcedenzfall ſchaffen, und eine beklagenswerthe Decadenz 
vom Geiſte, welcher ſeit drei Jahrhunderten das Unterhaus beſeelt habe, 
bedeuten würde. Der Antrag ſei einfach ein Vorſchlag zur willkürlichen 
Unterdrückung aller Amendements, nach einer gewiſſen Stunde. 
Es ſei dies nicht allein eine ſehr willlürliche, ſondern auch ſehr rohe Art 
und Weiſe eine ſchwierige Frage zu behandeln. Schließlich ſiellt der 
„Standard“ noch eine hartnäckige Bekämpfung des Antrags in Ausſicht. 
„Daily News“ erklärt, die Ueberzeugung greife mehr und mehr um ſich, 
daß die neuen Regeln weit über die Bedürfniſſe des Falles binausgingen 
und unnöthiger Weiſe von den Traditionen des engliſchen parlamentariſchen 
Lebens abwichen. Wer die Geſchichte und die Traditiouen des Hauſes hoch⸗ 
halte, könne die Ankündigung der neuen Regeln nicht obne tiefe Bewegung 
vernommen haben. Nicht zu leugnen ſei es, daß die neuen Regeln im 
engliſchen Parlament Principien einführten, welche gegen feine Ordnung 
und Geſchichte verſtießen. Auch weniger verzweifelte Hilfsmittel würden 
genügend fein. Der „Daily Telegraph“ bemerkt, es ſei eine Frage von 
höchſter Bedeutung, ob ein thatſächlicher Despotismus, wie der vorgeſchla⸗ 
gene, ſich mit der Parteiregierung überhaupt verträgt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 20. Febr. [Keine Nachſeſſion des Landtags. 
— Vorlage bezüglich der Gemeinde Oberbonsfeld.] Die 
drohende Eventualität einer Nachſeſſion iſt jetzt, da das Verwendungs⸗ 
geſez in den Hintergrund getreten und die Fortführung der Ver⸗ 
waltungsorganiſation mindeſtens fraglich geworden, wohl als beſettigt 
anzuſehen. — Bezüglich des Geſetzes wegen der Gemeinde Ober⸗ 
bonsfeld hat die Herrenhaus⸗Commiſſton ſich die Beſchlüſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angeeignet. i 

C. Berlin, 20. Febr. [Der Volkswirthſchaftsrath. — 
Zur äußeren Lage.] Von conſervativer Seite wird uns geſchrie⸗ 
ben: Der Volkswirthſchaftsrath hat alſo jetzt ſeine Arbelten in Be⸗ 
ziehung auf das Unfallverſicherungsgeſetz und auf die Innungen 
vollendet. Es find zwar einzelne Aenderungen von demſelben in 
Vorſchag gebracht, dieſelben find aber nicht fo prineipieller Natur, 
daß die Norlagen der Regierung weſentlich umgeſtaltet zu werden 
brauchten. Es entſteht aber nun die Frage, wie dieſe Vorſchläge des 
Volkswirthſchaftsraths zur Verwendung kommen ſollen; da derſelbe 


nur ein preußifcher iſt, ſo können feine Vorſchläge alſo dem Bundes: bring 


rath nicht unterbreitet werden, ſie können demnach nur ſchätzbares 
Material für die preußiſche Stimme abgeben und iſt daher anzuneh⸗ 
men, daß die preußiſche Regierung in Erwägung ziehen wird, wie 
weit fie dieſe Vorſchläge zu adoptiren hat, um fie bei der Berathung 
im betreffenden Bundesrathsausſchuß zur Geltung zu bringen. Be 
ſchloſſen tft bis jetzt noch nichts darüber, jedenfalls aber dürfte doch, bevor 
die Berathungen im Ausſchuß vor ſich gehen, die preußiſche Regie⸗ 
rung ſich darüber klar werden, in welcher Form ſie dieſes Material 
zur Verwendung bringen will. Anzuerkennen iſt, daß der Landwirth⸗ 


Im engliſchen Unterbauſe bat der Sprecher am Freitag neue von ibm] ſchaftsrath ſich in gewiſſen Grenzen gehalten und vor jeder extremen 


entworfene Regeln verleſen, welche bezwecken, die Erledigung der für dring⸗! Richtung bewahrt hat, ſo daß auch die innerhalb dieſes Rathes bes! meiſtereien in der Nbeingrobinz. fowie der Gutsbezirle. wird, unbeichadet 


Lobe - Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Haaſe. 
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beitete „ näm⸗ 
lich die „Ropaliſten“ und „Cromwells Ende“ ihrer Zeit viel gegeben 
e man ſich über ihre Schwäche wohl Biemale 


dem 
er ung bingeben konnte. Denn ganz abgeſehen davon, 
727 17 — ein Zerrbild Cromwells geben, mangelt 


bar 1 14 dramatische Leben. Sie 


eihenfolge, willkürlich iuſammengewürfelter Samen 


in denen abwechſelnd die Treue und Aufopferung der Royaliſten ver⸗ 
herrlicht und der düſtere Fanatismus, die Grauſamkeit und Geſinnungs⸗ 
loſigkeit der Republikaner an den Pranger geſtellt wird. Die Ex⸗ 
poſſtionen ſind mit unerträglicher Breite ausgeſponnen, endloſe 
Monologe löſen ſich einander ab, in denen Cromwell dem Zuhörer 
ſeinen zerrütteten Seelenzuſtand und ſeine Reue über ſeine That ent⸗ 
hüllt, dabei erhebt ſich die Sprache nirgends über das Niveau des 
Alltäglichen; nirgends begegnet uns ein origineller Gedanke, nirgends 
feſſelt uns eine geiſtreiche Pointe, ſchläfrig wickelt ſich das Stück nach 
der vorgezeichneten Schablone ab. Hin und wieder verräth ſich das 
theatraliſche Talent des Verfaſſers in einer geſchickt geführten, wirk⸗ 
ſamen Scene, bald aber verſinken wir wieder in die unerträglichſte 
Langeweile. Schließlich gehen die „Royaliſten“ in eine ganz gewöhn⸗ 
liche rührſelige Familiengeſchichte über, welche zu dem übrigen Inhalte 
des Stückes in ſonderbarem Contraſte ſteht. a 
Vergeblich fragen wir uns noch mal, wie kommt Herr Haaſe 
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Dinstag, den 22, Februar 1881. 


lich erklärten Vorlagen zu beſchleunigen. In Gemäßbeit dieſer modificirten | ſtehenden wirthſchaftlichen Richtungen doch die entgegenſtehenden Diffe⸗ 
Geſchäftsordnung kann durch Beſchluß des Hauſes mit einer Majorität von] renzen fo weit beherrſcht haben, daß fie die Vorlagen der Regierung 
3 zu 1 Tag und Stunde feſtgeſetzt werden, in welcher die Berathung einer rein ſachgemäß geprüpft und auch nur ſachgemäße Anträge geſtellt 


So haben auch namentlich die freihändleriſchen Mitglieder 
ſich entſchieden für die Vorlagen in der Form, wie fie die Regierung 
gemacht hatte, ausgeſprochen und ihnen im Allgemeinen Sympathien 
entgegengebracht, woraus man alſo folgern kann, daß dieſe beiden 
Vorlagen bei den verſchiedenſten wirthſchaftlichen Richtungen auf ein 
günſtiges Entgegenkommen rechnen können. Diele erſte Berathung 
hat demnach alſo die Hoffnung erweckt, daß auch die ſpäteren Be⸗ 
rathungen dieſer neuen Corporation in demſelben Sinn und Geiſt 
werden geführt werden, und der Reichskanzler giebt ſich deshalb der 
Hoffnung hin, daß dieſe Inſtitution bald auch auf das Deutſche 
Reich werde ausgedehnt werden können, wodurch die Bedeutung der⸗ 
ſelben erſt an die rechte Stelle gerückt werden wird. — Die entſchle⸗ 
dene Betonung der Aufrechterhaltung des Friedens in der Thronrede 
hat überall ſehr günſtige Aufnahme gefunden; es hat daher dieſe 
Stelle in hohem Grade klärend gewirkt und die Befürchtungen, daß 
im Frühjahr ein Krieg ausbrechen würde, entſchieden in den Hinter⸗ 
grund gedrängt. Obgleich dies theilweiſe in Börſenkreiſen und in 
manchen Zeitungen entgegeſetzt aufgefaßt worden iſt, ſo haben doch 
gerade die maßgebenden Krelſe und die bedeutendſten Blätter, nament⸗ 
lich die hochofficlöſen in Petersburg, Wien, auch Paris, und London 
dieſe demonftrative Erklärung der Thronrede für den Frieden ſehr 
beifällig und zuſtimmend aufgefaßl, ſo daß dieſe Auffaſſung jedenfalls 
mehr berechtigt iſt, alsſdie peſſimiſtiſche, welche ſich in einzelnen Kreiſen 
geltend gemacht hat. Namentlich iſt auf dieſem Gebiete hervorzuheben, 
daß auch die kriegeriſchen Neigungen in Griechenland einen bedeu⸗ 
tenden Dämpfer erhalten haben und man dort weſentlich ſtiller ge⸗ 
worden iſt. Im Allgemeinen hat ſich die Situation in dieſer grlechiſch⸗ 
türkiſchen Frage in den letzten 8 Tagen nicht verändert; Graf Hatz⸗ 
feld iſt jetzt in Konſtantinopel eingetroffen und wird nun als der 
Doyen des diplomatiſchen Corps die Unterhandlungen mit der Pforte 
leiten. So liegt denn alſo factiſch die Leitung der Frage in den 
Händen Deutſchlands, wenngleich es nicht richtig, daß Fürſt Bismarck 
auf Erſuchen der anderen Mächte die Leitung übernommen habe. 
Und daraus iſt ein günſtiger Ausgang der Sache zu hoffen. 


[Zur Eulenburg⸗Kriſis.] Die „Poſt“ meldet: Der Minifter des 
Innern, Graf zu Eulenburg, hat, wie Sonnabend Abend in politiſchen 
Kreiſen ſicher bekannt wurde, ſeine Demiſſion eingereicht. 

Die Paragraphen des Zuſtändigkeitsgeſetzes, welche der Brief des Fürſten 
Bismarck behandelt, batten in der Regierungsvorlage die folgende Faſſung: 


$ 16. Die Aufſicht des Staats über die Verwaltung der Angelegen⸗ 
beiten der Landgemeinden, der Aemter in der Provinz Weſtfalen und der 
Bürgermeiſtereien in der Rheinprovinz, ſowie der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
wird in erſter Inſtanz von dem Landrathe, in höherer und letzter Inſtanz 
bon dem Regierungspräſidenten geübt, unbeſchadet der in den Geſeßen ge: 
ordneten Mitwirkung des Kreisausſchuſſes und des Bezirksrathes. der 
ſchwerden bei den Auſſichtsbebörden in Angelegenheiten der Landgemeinden 
und Gutsbezirke find in allen Inſtanzen innerhalb zwei Wochen anzu⸗ 


ngen. 
§ 140. Die ſtaatliche Aufſicht über die Amtsführung der Standes⸗ 
beamten wird in den Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken von 
dem Landrath, in boͤberer Inſtanz von dem Regierungspräſidenten und dem 
Miniſter des Innern, in den Stadtgemeinden von dem Regierungspräſiden⸗ 
ten, in Berlin von dem Oberpräſidenten, in höherer Inſtanz don dem Mi⸗ 
niſter des Innern geführt. In dem Bezirke des Oberlandesgerichts zu Koln 
bewendet es bei den dieſerhalb zur Zeit beſtehenden Vorſchriften. 

Das Abgeordnetenhaus hat an die Stelle dieſer Beſtimmungen die fol⸗ 
genden geſetzt, welche den beſtehenden Kreisordnungsbeſtimmungen ent⸗ 
ſprechen: 

$ 17. Die Aufſicht des Staates über die Verwaltung der Angelegenheiten 
der Landgemeinden, der Aemter in der Provinz Weſtfalen und der Bürger⸗ 


Kaiſer Wilhelm und die Jüdin.“ 1 
Eine deutſche Geſchichte und zehnjährige Kriegserinnerung 
von Robert Meyer. 

Ich weiß in der That nicht, ob ich meine Geſchichte ſo nennen 
darf, namlich: „Eine deutſche Geſchichte.“ Aber nachdem ich über 
den Inhalt derſelben hin und her gedacht habe, ſcheint mir doch die 
ſchließliche Löfung des Knotens eine echt deutſche. 


mit ſtolzer Freude ſchreibe ich das nieder — hat ein unbeſtreitbares 
Verdienſt: fie iſt wahr. Ich hoffe, daß fie meine Leſer wärmer zurück⸗ 
laſſen werde, als alle Bände des Grandiſon und der Pamela.“ — 
Deutſche ſind die Helden meiner Geſchichte auch. Und wahr iſt ſie 
auch — mit ſtolzer Freude ſchreibe ich das nieder. Ob ſie meine 
Leſer wärmer zurücklaſſen wird, als alle Bände des Grandiſon und 
der Pamela, wollen wir erſt noch ſehen. 

n der Garniſonſtadt R. in Schleſien gab es in der zweiten 


> 
dazu, ein derartiges Stück wieder aufjufrifchen und feine reiche Kunſt Hälfte des Monats Juli des Jahres 1870, kaum einen Tag fpäter, 


an daſſelbe zu verſchwenden, um fo mehr, als die Rolle feiner künſt⸗ 
leriſchen Individualität eigentlich geradezu widerſpricht. Haaſe mit 
ſeiner ſchlanken Figur, ſeinen feinen geiſtvollen Geſichtszügen, ſeiner 
beweglichen Eleganz iſt ſo ziemlich der Gegenſatz zu dem Bilde, das 
uns von der gewaltigen Perſönlichkeit Cromwells überliefert wird. 
Es iſt wunderbar, wie es Haaſe verftand, ſeine eigene Perſönlichkeit 
zu verleugnen; die Maske war ein vollendetes Kunſtſtück, ſelbſt das 


Organ wurde um einige Töne heruntergeſchraubt, um fie der Sprache 
des reichen Haudegens anzupaſſen. Im Uebrigen benutzte der Künſtler 


ſorgfältig alle einzelnen vom Dichter zerſtreuten Züge, um ein möͤglichſt ein⸗ 


heitliched Bild zu geben, doch gelang ihm dies nur zum Theil. Mit 
den Schwächen und Fehlern dieſes Drama vermag ſelbſt die Kunſt 
eines Haaſe nicht zu verſöhnen. — Daß es übrigens an intereſſanten 
Einzelheiten nicht fehlte, bedarf bei Haaſe kaum der Erwähnung, 
namentlich verſtand er es im vierten Acte, zu ergreifen und zu 


man fie kuhig hätte ſchlafen laſſen ſollen. 8 


ten. f 
ni Das Publikum zeichnete Herrn Haaſe nach allen bedeutenderen ih 
Scenen durch Beifall aus, lehnte aber das Stück ziemlich energiſch 
aM Hoffentlich glebt uns der Künſtler recht bald Gelegenheit, ihn 
in einer anſprechenderen Rolle zu bewundern. Die „Royaliſten“ 
E m wieder in das Theaterarchiv zurückwandern, in ra 


als Frankreich den Krieg an Preußen erklärt hatte, buntes Leben und 
Treiben, an die Worte des Dichters 3 
— — — — da wir 
Ein augenblicklich Brauſen und Bewegen, 
Der Markt eich ſich, Straßen, Sinfe find 
Bedeckt mit Fracht. 
Zwar beſtand die ganze Garntſon außer einer Schwadron Hufaren 
nur aus einem Infanterie⸗Batalllon, aber was der Stadt R. das 
Brauſen und Bewegen verlieh, das war zunächſt die clolle Bevölkerung 


der Straßen, ein Verkehr auf den öffentlichen Plätzen, wie ihn das 
ſtille Städtchen in Friedenszeit nicht kannte. Die Ungeduld verlangte 
nach Neuigkeiten, Niemand hatte zu Hauſe Ruhe. Dazu kamen die 
Kr zu Wagen, 
ſingend und IArmenb, in Die Stabt eimmanderten, um fd) an ihren 
e einkleiden und bewaffnen zu laſſen. Pferdetransporte 

as Blld noch bunter. Der einberufene Arbeiter des Ortes 


Züge der Reſervlſten und Landwehrmänner, die zu Fuß, 


machten 
ſelber, der Handwerker, der K 


r N 

Bataillon der Stadt einzuteihen als Gemeiner, als 

ftiedlichen Ortes binnen weniger Tage! Da konnte man wohl ſagen, 
) Nachdruck verboten. 


Schiller ſagt in 
einer Erzählung: „Gegenwärtige Anekdote von zwei Deutſchen— 


aufmann und der Gymnaſtallehrer legten 
zeug bei Sette, um ſich in die Sanaa oder das 
0 che r 
offigter oder Offizier, oder um mit der Elſenbabn . D 
aufzuſuchen, wohin die Dienſtpflicht ſie rief. Welche Umwälzung des 
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deer nachfolgenden Beſtimmungen, und der Vorſchriſten der Kreisordnungen 
iin erſter Jahr von dem Kreisausſchuſſe, in höherer und letzter Juſſan 
von dem Bezirks ratbe geükt. * 
IR... $ 142. Die ſtaalliche Aufſicht über die Amtsführung der Standesbeam⸗ 
ten wird in den Landgemeinden und Gutsbezirken von dem Kreisausſchuſſe, 
in hoherer Inſtanz von dem Bezuksrathe und dem Miniſter des Innern, 
im den Stadtgemeinden von dem Bezirksrathe, in böberer Inſtanz von dem 
Provinzialrathe und dem Miniſter des Innern geführt. In dem Bezirke 
des Oberlandesgerichtes zu Köln bewendet es bei den dieſerhalb zur Zeit 
beſtehenden Vorſchriften. 
Im Herrenhauſe beantragte v. Kleiſt⸗Retzow entgegen dieſem Beſchluſſe 
die Aufſicht nicht dem Kreisausſchuß, ſondern dem Landrath als Vorſitzen⸗ 
i den des Kreisausſchuſſes zu übertragen. Der Referent v. Winterfeldt ver⸗ 
Artheilte gleichfalls das von dem Abgeordunetenhauſe angenommene Syſtem, 


empfahl jedoch, des Zuſtandekommens des Geſetzes halber in dieſer Rich: 


\ tung nachzugeben. So weit, fagt die „Nat.⸗Zig.“, ging die Sache geſchäft⸗ 
lich ab, nunmehr aber begann die Staatsaction. Sie verdient eine nähere 
Betrachtung. Es war diesmal Herr v. Kleiſt⸗Retzow, der den erſten Stoß 
gegen den Miniſter that; wenn künftighin von Abgeordneten die Rede ſein 
wird, die Miniſter ſtürzen, wird man wohl jetzt alte Geſchichten ruhen laſſen 
und auf dieſen neuen Fall exemplificiren. Sollte es Herrn v. Kleiſt unbe⸗ 
4 kannt geweſen ſein, als er ſeine Rede hielt, daß Graf Eulenburg für die 
ee, Annahme des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes ih erklären würde, un: 
bekannt, daß Herr Geheime Rath Rommel der Ueberbringer eines inhalt: 
reichen Schreibens ſeitens des durch Unwohlſein zurüdgebaltenen Miniſter ⸗ 
Präſidenten war? Dann war dieſe Unwiſſenbeit ſehr verhängnißvoll, denn 
indem Herr v. Kleiſt⸗Retzow den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes den 
kaum mebr parlamentariſchen Vorwurf zuſchleuderte, daß fie ein geſetzgebe⸗ 
riſcher „Nonſens“ ſeien, traf er den Miniſter in bitterſter Weiſe, er reizte 
And provocirte ihn auf das Aeußerſte. Aus Gründen des Staatsintereſſes 
. verwirft der Brief des Fürſten Bismarck die Ausübung ſtaatlicher Aufſicht 
durch Selbitberwaltungsorgane. Fürſt Bismarck malt in ſcharfen Zügen 
das Bild einer Parteiregierung aus, die der Staatsgewalt nicht verant⸗ 
wortlich ſei. Das Princip der Verantwortlichkeit des einzelnen Beamten 
gehe damit verloren, wie das der Unterordnung. Dieſen principiellen Aus⸗ 
ſprüchen trat Graf Eulenburg nicht minder ſcharf und beſtimmt enigegen- 
en Er ſchloß mit folgenden lapidaren Worten: 
1 „Wenn Sie jo große Beſorgniß haben, Organen der Selbſtverwaltung 
überhaupt Theile der Staatsfunctionen zu übertragen, dann ſollten Sie die 
Seelbſtverwaltung nicht weiter einführen wollen, ſondern fie aufgeben als 
ein überwundenes, nicht haltbares Princip.“ 
14 Die Anſicht, die Fürſt Bismarck heute vertritt, vertritt er ſchon ſeit 

15 Jahren; er hatte fie zurückgedrängt, hatte halb widerwillig den gejeggeberis 
ſchen Plänen des Grafen Eulenburg freien Lauf gelaſſen. Das Herrenhaus 
bat die Verbandlung des Zuſtandigkeitsgeſetzes ausgeſetzt; es wird gut 
Abm, mit der Fortſetzung zu warten, bis er weiß, welcher Miniſter die 
weitere Verhandlung vertritt. 

Der „Magd. Ztg.“ meldet man aus Berlin: Hier und da wollte man 
wiſſen, daß Reibungen zwiſchen dem Kanzler und dem Miniſter des Junern 
in letzter Zeit auch wegen des Magdeburger Oberpräſidenten⸗ 

poſtens ftaitgefunden hätten. In wie weit dieſe Behauptung begründet 

iſt, vermögen wir nicht feſtzuſtellen. 

9 - * Berlin, 20. Jebruar. [Berliner Neuigkeiten.] Die Prinzeſſin 
Victoria Auguſta von Schleswig⸗Holſtein (wie jetzt der Titel offiziell 
feeſtſteht) wird nach ihrem Einzug in Berlin die ſogenannte Reede ſche Woh⸗ 
nung beziehen. Dieſe liegt in der erſten Etage des Schloſſes nach der 
Breitenſtraße zu und hat ihren Namen von der Gräfin Reede, Großmutter 

. des Grafen Perponcher und Oberhofmeiſterin der damaligen Kronprinzeſſin 
Cliſabeth. Dort wird fie mit ihrer Mutter wohnen. — Für die Hochzeits⸗ 

Feierlichkeiten wird ſich auch der König von Würtemberg durch den 
Prinzen Wilhelm von Würtemberg vertreten laſſen, ſo daß mit dem König 
von Sachſen, die drei deutſchen Könige und ſämmtliche europäiſche Staaten 
} repräſentirt fein werden. Als Vertreter der Sonderburg⸗Glücksburgiſchen 
Linie des Hauſes Schleswig⸗Holſtein wird der Bruder des Königs von 
Dänemark, Prinz Julius, erſcheinen. — Zu dem großen Hofballe 
aw 1. März werden, wie man bört, auch die Deputationen der Jung⸗ 


LT 
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— Eine Ausſtellung des Trouſſeaus der Prinzeſſin Victoria 
3 Auguſta findet nicht ſtatt. Ein nicht unweſentlicher Theil der Ausftatiung 
liſt in England hergeſtellt worden, da fi die zukünftige Großmutter der 
Braut ſehr dafür intereſſirt. Namentlich liefert England das Brautkleid 
And einen großen Theil der Wäſche⸗Ausſteuer. 
—— . ̃ 


5 mie es bei Schiller anderswo heißt: „Dieſes Lagers lärmendes Ge⸗ 
wühl, der Pferde Wiehern, der Trompete Schmettern, die Waffen⸗ 
übung, das Commandowort“ bildeten den einzigen Ausdruck, den die 
Pthyſiognomie der Stadt noch trug. In der Stille innerhalb der 
vier Pfähle gab es wohl manches Schluchzen, viele feuchte Augen — 
die Gattin gab händeringend dem Gatten, die Braut dem Bräutigam, 
die Schweſter dem Bruder, die Mutter dem Sohne den Abſchiedskuß 
— und innerhalb derſelben vier Pfähle war es dem Gatten, dem 
Bräutigam, dem Bruder, dem Sohne wohl eben ſo traurig zu Muthe 
als der Gattin, der Braut, der Schweſter, der Mutter, aber unter 
dem Waffenrocke ſchlägt das Herz anders, als unter der Blouſe oder 
dem Hausrocke, die Trommel wirbelt die weichlichen Gefühle nieder, 
And in Reih und Glied gehört der Mann nicht mehr den Seinen. 
EN. „Süllgeſtanden — richt Euch!“ commandirte der Feldwebel der 
zwölften Compagnie, als der Lieutenant o. Malberg herantrat. 
„Compagnie beim Melden“, rapportirte der Feldwebel dem 
Lieutenant. 
1 „Ich danke Ihnen, laſſen Sie rühren.“ 
M ührt Euch!“ 
1. Es war das auf dem Alarmplatze der Stadt, wo des Morgens 
klurz vor fieben Uhr die Corporalſchaften von allen Richtungen her 
mit kriegsmäßigem Gepäck eintrafen, um zu Compagnien zuſammen 
nu treten, zunächſt unter den Augen des Feldwebels, der zuerſt die 
Meldungen der Corporalſchaftsführer und Unteroffiziere in Empfang 
nahm. Der Lieutenant von Malberg, eine noch ſehr jugendliche Er⸗ 
ſcheinung, aber von ernſtem und ſtrengem Ausſehen, warf einen flüch⸗ 
tigen Blick auf ſeine Compagnie, die, auf Kriegsſtärke gebracht, zur 
Hälfte neue Geſichter zeigte. Die Meldungen der Corporale bei dem 
Feldwebel dauerten inzwiſchen fort. Jetzt trat ein Unteroffizier an 
h denſelben heran, der den Beſtand feiner Corporalſchaft mit den Worten 
meldete: ein Horniſt, zwei Trommelſchläger, dreizehn Füſiliere, Füſilier 
| Schulze revierkrank. Wer von den neugierigen Bewohnern der Stadt, 
Re e dieſe Compagnie wie die anderen dicht umringten, bei jener 
Meldung, den wenige Schritte vom Feldwebel ſtehenden Lieutenant 
nur etwas ſcharf beobachtete, dem konnte es nicht entgehen, wie der⸗ 
fſelbe beim Anblick des meldenden Reſeroe⸗Unteroffiziers plötzlich ein 
Be Zucken im Geſicht verrleth, wie wenn fein. Auge eine unerwün chte 
„ N getroffen hätte. Das war in der That der Fall. Die Züge 
im Geſicht des Lieutenants verfinſterten ſich ſichtlich und zwiſchen den 
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Zähnen, murmelte er, freilich für jeden Umſtehenden unverſtändlich, 
die Worte: „Zum Teufel, wie kommt der Kerl in meine Compagnie 9" 
Jetzt erſchien ein zweiter junger Offizier, dann der Premier⸗Lieutenant, 
zuletzt der Hauptmann. Der Premier⸗Lieutenant meldete: „Compagnie 
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Indeſſen ſind auch deutſche 
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frauen Berlins und die Deputationen der Städte, Einladungen erhalten. | A 
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ee 
Firmen ſehr 
Jungfrauen, welche die Braut begrüßen werden, erſcheinen durchweg in 
gleichen Coſtümen. Das Kleid iſt aus weißem Cachemir, der Rock hinten 
mit einem hübſch drapirten Abfall, welcher in eine ziemlich lange, runde 
Schleppe ausläuft, um welche unten herum eine weiße Atlastolle garnirt 
iſt. Der Rock hat breite Langfalten, über welche ein tuniqueartiger Shawl 
ſchräg von links nach rechts fällt. An der Seite iſt derſelbe ähnlich wie 
die Grethchentäſchchen mit einer Atlasſchleife gerafft. Die Taille iſt eben⸗ 
falls von Cachemire, hoch, mit einem viereckigen Ausſchnitt, welchen eine 
Spitze, ſowie zwei Atlasrollen garniren. Der Aermel balblang bis zum 
Ellenbogen iſt in entſprechender Weiſe garnirt. Die Taille iſt vorn zum 
Knöpfen und läuft nach binten in einem hübſchen Schößchen aus. An 
der Bruſt und im Haar werden die Damen mit einem einfachen Blumen⸗ 
ſträußchen geſchmückt ſein. — Beim Einzuge werden die Studirenden 
der königlichen techniſchen Hochſchule und der Bergakademie 
ihren Platz in der Nähe des Brandenburger Thores nach der Stadt zu, 
alſo Unter den Linden, erhalten. Prinz Wilhelm hat den Ausſchuß der 
Stu dentenſchaft benachrichtigen laſſen, daß er ſowohl wie Prinzeß 
Auguſte von der Abſicht der Studirenden der bieſigen Hochſchulen, ihnen 
zur Feier der Vermählung einen Fackelzug zu bringen, mit großer Freude 
Kenntniß genommen, und daß dieſe Ovation am 3. März entgegengenom⸗ 
men werden würde. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben 
aus Anlaß der bevorſtehenden Vermählungsfeier in bochberziger Weiſe auch 
der hieſigen Bedürftigen gedacht und zur Vertheilung an dieſelben ohne 
Rückſicht auf Stand und Confeſſion die Summe von 4000 Mark dem 
Vorſtande des Vereins gegen Verarmung überweiſen laſſen. — Die 
Sammlungen für die Wilhelm⸗Auguſta⸗Victoria⸗Stiftung, die zu 
Ehren der Hochzeit des Prinzen Wilhelm und ſeiner Braut zum Zwecke der 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Kaufleute errichtet wird, haben die Summe 
von 43,000 Mark ergeben. Die Stiftungsurkunde wird dem Prinzen Wil⸗ 
helm als Hochzeitsgeſchenk überreicht werden. — Zu einer Leſſingfeier 
geſtaltete ſich der Vortrag, den der Herr Oberlehrer Dr. B. A. Wagner im 
Oberlichtſaale des Rathhauſes zum Beſten des Peſtalozzi⸗Frauenvereins 
bielt über Leſſing's Beziehungen zu Berlin. — Am 18. d., als am zehn⸗ 
jährigen Gedenktage der Uebergabe Belforts an das dieſes letzte Bollwerk 
Frankreichs mit eiſernem Gürtel umſchloſſen haltende deutſche Belagerungs⸗ 
Corps, vereinigten ſich im Central⸗Hotel gegen achtzig Kampfgenoſſen zum 
gemeinſamen cameradſchaftlichen Mahle um den bochverehrten Führer in 
jenen eben jo ſchweren, wie glorreichen Tagen — General der Infanterie 
von Tresckow II. — Das Offiziercorps des Garde⸗Füſilier⸗Regi⸗ 
ments hatte am Freitag Abend in den Räumen ſeines Caſinos eine 
Theatervorſtellung veranſtaltet, an die ſich ſpäter ein Ballfeſt anſchloß, 
welchen beiden der Erbprinz Bernhard von Meiningen beiwohnte. — Man 
eutſinnt ſich, daß die Entwürfe Anton von Werner's, für die Aus: 
ſchmückung des Treppenhauſes im Berliner Rathbauſe, nicht den 
ungetheilten Beifall der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefunden hatten. 
Neuerdings haben die Skizzen einer Commiſſion zur nochmaligen Begut⸗ 
achtung vorgelegen. Die Meinungen der Milglieder ſollen ſo weit aus⸗ 
einandergehende geweſen ſein, daß man als einzigen Ausweg für die Klä⸗ 
rung der Anſichten das Ausſchreiben einer Concurrenz beſchloſſen haben 
ſoll. Ob dieſe Concurtenz eine ganz freie ſein wird, oder ob eine Anzahl 
hervorragender Künſtler zur Betbeiligung aufgefordert werden ſoll, darüber 
verlautet zur Stunde noch nichts. — Auf den Sarg Oellker's legte bei der 
geſtrigen Trauerfeier Dr. Schläger im Auftrage der nationalliberalen Partei 
einen Lorbeerkranz nieder. Dr. Löwe⸗Calbe ſprach die Abſchiedsworte. 
[Vor zehn Jahren.] Die „Tribüne“ ſchreibt: Heute über einen 
Monat (21. März) begeht der deuiſche Reichstag die Feier feines zehn: 
jährigen Beſtandes, er könnte fie wenigſtens begeben, wenn nicht zur 
Nendenfeter Urſache und Stimmung fehlten. Als am 21. März des denk⸗ 
würdigen Jahres 1871 der erſte Reichstag erneuter beutſcher Nation 
zuſammentrat, war ſein erſtes Geſchäft, die drei Vorſitzenden zu ernennen, 
welche dem Geiſt der Verſammlung lebendigen, nach allen Seiten hin 
wahrnehmbaren Ausdruck geben jollten. Damals fielen von 284 abgegebenen 
Stimmen auf Dr. Simſon 276 als erſten Präſidenten, auf Biſchof Ketteler 
fiel eine Stimme! Für die erſte Stellvertretung wurden abgegeben 
286 Stimmen, davon 222 zu Gunſten bes Fürſten von Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, 60 für das baieriſche Centrumsmitglied Freiherrn von 
retin. Zum zweiten Stellvertreter wurde Herr von Weber, ein National⸗ 
liberaler, Präſident der Württembergiſchen Kammer, erwählt. Von der 
Geſammtzahl der in der Minderheit gebliebenen Stimmen erhielten 78 
der conſervative Herr von Blanckenburg, 64 Herr Reſchenſperger. Auch 
an dritter Stelle ſiegte eine liberale Mehrheit. Das war die Phyſiognomie 
der erſten Volksvertretung, wie ſie aus dem großen Kampf für den Boden 


zur Stelle!“ — „Guten Morgen, Füſtliere!“ — „Guten Morgen, 
Herr Hauptmann!“ — „Das erſte Glied ſtehen bleiben — das zweite 
und dritte Glied rückwärts richt Euch — Marſch — Gewehr ab — 
die Gewehre zuſammen.“ Es folgte die Muſterung des Gepäcks, der 
Monturen, der Waffen. Dann „zum Kreiſe rechts und links ſchwenkt 
— Marſch.“ Die Kriegsartikel wurden vom Feldwebel verleſen. — 
„Bataillon kehrt!“ „Mitte ſtehen bleiben — Front!“ Alle dieſe 
und andere Commandos erſchollen auf dem Alarmplatz durcheinander. 
Dann trat eine Pauſe ein. Der Batalllonschef wurde erwartet. 

Die Offiziere der verſchiedenen Compagnien begrüßten ſich. 
Mehrere Reſerve⸗Offiziere, den verſchledenſten buͤrgerlichen Berufen an⸗ 
gehörig, fanden erſt jetzt Zeit, ſich ihren Cameraden, den Militärs von 
Profeſſton, vorzuſtellen. Keine Begegnung war wohl herzlicher, als 
die zwiſchen dem Lieutenant von Malberg und einem hoch aufge⸗ 
ſchoſſenen, einige wenige Jahre ältern, ſehr beweglichen, den Zug zur 
Jovlalität deutlich verrathenden Reſerve⸗Lieutenant. Freilich, der erſte 
Moment der Begegnung trug keineswegs das volle Gepräge der Herz⸗ 
lichkeit. Der Joviale zeigte ſich ſogar zuerſt ſehr kühl, ja befangen, 
verlegen, unſicher, dann auffallend ſteif und formell, indem er die 
rechte Hand an den Helm legte und die Worte ſtotterte: „Schumann, 
zur elften Compagnie eingezogen.“ Lieutenant von Malberg, ſonſt 
zu nichts weniger als zur Cordialität ſich neigend, vielmehr eine echte 
reſervirte Ariſtokraten⸗Natur und durch den eifrigen Offiziersdienſt 
für fein Alter ungemein früh abgekühlte Perſonlichkeit, zeigte nichts 
von ſteifer Etiquette, als er dem Camerad Schumann die Hände 
drückte. Im Gegentheil, er legte in ſeine Begrüßung eine Wärme, 
die ſogar die Aufmerkſamkeit der Umſtehenden auf ſich zog und die 
bald auch die Folge hatte, daß der ſo herzlich bewillkommnete Camerad 
ſich ganz gab als das, was er war, d. h. als ein ſeelensguter, alle 
Formen haſſender und leutſeliger Menſch. „Schumann, Schumann,“ 
rief Lieutenant v. Malberg ein Mal über das andere aus, „iſt es 
möglich, daß wir zuſammen in den Krieg ziehen, in einem Bataillon? 
Wie kommen Sie denn hierher?“ 

„Nun, ich bin jetzt Lehrer am Gymnaſium in Neuſtadt a. O. 
und gehöre alſo als Reſerve⸗Offizier zu Ihnen.“ 

„Ich dachte, lleber Schumann, Sie hätten ſchon eine Pfarre und 
die Quarre dazu. Sie ſind doch Theologe?“ 

„Nun ja, das bin ich halt, ich habe mich aber doch zur Philo⸗ 


logie gewandt. Die Jungen find mir lieber als die Bauern. Hach, 


hah, hah! . 

„Es muß wohl ſchon über ein Jahr her ſein, Camerad, daß 
Sie nicht mehr bei meinen Eltern ſind. Wann gingen Sie von 
Canthin ab?“ a 


bedacht worden. Die] das Volk wollte, dachte, hoffte, lam hier im erften 


des Vaterlandes, für die Einigung der Nation hervorgegangen war. Was 
FCC Al 
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neugeborenen Staatsweſens zum Ausdruck. Fllr ng d 
tages wurde der Mann erkoren, der die vom Geiſt der Freiheit du 
wehte Erinnerung an die im Jahre 1848 verſuchte und feitdem niem 


wieder aufpeaebene Einigung der Nation repräſentirte und darum gleihlam f 


als der geborene Präſident ſchon in der Volksvertretung des Norddeutſchen 
Bundes ſeinen Platz eingenommen hatte. Ihm zur Seite trat der Staats⸗ 
mann von bober Geburt, deſſen patriotiſcher, vorurtheilsfreier, zugleich 
milder und ernfler Sinn den Sieg der nationalen Bewegung über die 
mtttelſtaatlichen und junkerlichen Abſonderun Ban beveutete. Den Schluß 
bildet abermals ein Vertreter der nationalliberalen Partei welchen man, 
dem Süden zu Ehren, den dritten Sitz gewidmet hatte. 

Und heute? Aeußerſte preußiſche Rechte, bafriſcher und ſächſiſcher Bar: 
ticularismus in ihrer ſtarrſten Bedeutung glänzen als wegweiſendes Geſtirn 
zu Häupten der deutſchen Vollsvertretung. 


[Erbebungen über die Wirkungen des Haftpflichtgeſetzes. 
Wie der Juſtizminiſter ſämmtlichen Gerichtsbehoͤrden dur Wee 
fügung vom 14. d. Mis. eröffnet, „bat es ſich für geſetzgeberiſche Zweche als 
erwünſcht herausgeſtellt, die Ergebniſſe ee Proceſſe zu ermitteln, 
welche auf Grund des Geſetzes vom 7. Juni 1871, betreffend die Verbind⸗ 
lichkeit zum Schadenerſatze für die bei dem Betriebe von Eiſenbahnen, 
werken u. ſ. w. herbeigeführten Tödtungen und Körperverletzungen, alſo des 
ſogenannten Haftpflichtgeſetzes, in der Zeit vom 1. October 1879 bis 31. De⸗ 
cember 1880 anhängig geworden find. Die Land⸗ und Amtsgerichte haben 
demgemaß nach gegebenen Formularen Nachweiſungen in zwei Abtbeilungen 
aufzuſtellen. In den Nachweiſungen ſoll erſichtlich gemacht werden: die Aet 
des geltend gemachten Anſpruchs, ob derſelbe auf Entſchadigung für ver⸗ 
lorene Erwerbsfähigkeit — Verletzung — oder au Entſchädigung für den 
Verluſt des Unterhalts durch Toͤdtung des —.— gerichtet war, die 
Höbe des erhobenen Anſpruchs, ob der Proceß bereits durch Vergleich oder 
Entſcheidung beendet iſt, in den durch Entſcheidung beendigten Fallen die 
Höhe der zuerkannten Entſchädigung, die Höhe der gerichtlichen Proceß⸗ 
koſten, endlich, ob der Kläger im Armenrechte geklagt hat. Der Miniſter 
erwartet dieſe Nachweiſungen fo bald wie thunlih und jedenfalls bis zum 
10. k. M. Wenn die Beendigung des Rechtsstreits nicht aus den Acten er: 
ſichtlich iſt, gilt der Proceß nur für beendet, wenn die Acten vorgelegt find.‘ 


[Strousberg gegen v. Ludwig.] In einer längeren Erklärung i 
der „Deutſchen Beunſeſan wiederholt Herr v. Ludwig ſeine Angriffe 
gegen Herrn v. Bennigſen, indem er behauptet, Herr Dr. Strousberg habe 
ihm Material dazu zur Verfügung geſtellt. Demgegenüber veröffentlicht 
Herr Dr. Strousberg im „Kleinen Journal“ eine Erklärung, in welcher er 
erzählt, er ſei von Herrn von Ludwig beſucht und ausgefragt worden; er 
babe aber dem Herrn erklärt, daß er nichts wiſſe, was Herrn von Ben⸗ 
niaſen compromittiren könne. „Herrn v. Ludwig“, fo ſchreibt Herr Strous⸗ 
berg, ſchien daran gelegen, Material für ſeine Rechtfertigung zu finden; er 
war deshalb auch nicht geneigt, dem Gewicht beizulegen, was gegen ſeine 
Behauptungen ſprechen könnte.“ 


[Der Feldprobſt des Heeres, Dr. Thielen, ] feiert am 3. l. Mis. 
fein Amts ſubelfeſt. Dr. Thielen iſt gegenwärtig noch Ober⸗Conſiſtoriaſrath 
und vortragender Rath im Cultus⸗Miniſterium, eines der älteſten Mit⸗ 


glieder des evangeliſchen Oberkirchenraths, Hofprebi i 
ee & ch hs, Hofprediger und Domkapitular 


Berg⸗ 


[Deutſche Chronik.] In allen Städten und größeren ländlichen Orts 
ſchaften der Provinz Schleswig⸗Holſtein werden ſowohl am Barabanh, 
wie auch am ek des Prinzen Wilhelm mit der Prin⸗ 
ae fin Auguſte Victoria von Schleswig⸗Holſtein Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden, die namentlich in den Städten großartig zu werden verſprechen und 
in Diners, Illuminalionen, Feſtzügen u. . w. ihren Ausdruck finden werden, 
wie aus den verſchiedenen Feſtprogramms, welche in den Localblättern ver⸗ 
öffentlicht werden, zu erſehen iſt. Hervorragenden Antbeil nehmen bieran 
beſonders die ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kampfgenoſſen⸗Vereine don 1848/50, 
Bekanntlich hat der verſtorbene Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein, 
der Vater der Prinzeſſin⸗Braut, ſelbſt den Feldzug gegen Dänemark im 
2 — 1848/50 mitgemacht. Der Verſtorbene wurde deshalb auch von 
einen Cameraden in der Heimath bis zu ſeinem Tode in bohen Ehren 
gebalten. Es wird die Theilnahme an dem frohen Ereigniß in der ganzen 
Provinz als eine wirkliche Verſöhnungsfeier angeſehen. — Der Inhalt des 
Vertrages, den die Stadt Köln mit dem Deulſchen Reiche über die älteren 
Feſtungswerke ſchließt, ſtebt (vorbehaltlich der Genebmigung durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Köln und den Reichstag) nunmehr feſt. Das 
bierüber aufgenommene Protokoll wurde am 19. d., Mittags, berlejen und 
in der Reinſchriſt am Montag vollzogen. Die Feſtſtellung des Wortlautes 
der Vertragsurkunde und die formelle Abſchließung erfolgen ſodann in 
Köln, wo das Kriegsminiſterium durch das Gouvernement vertreten wird. 
— Der in Leipzig erſcheinende „Reichsbürger“, der enge Beziehungen mit 
den ſocialiſtiſchen — 2 75 Bebel, Liebknecht, Haſenclever, Fritzſche 
u. ſ. w. unterhält, enthält folgende Notiz: „Wir haben in jüngſter Zeit von 
durchaus unintereſſirter und zuverläſſigſter, ſpeciell hinſichtlich des Aus⸗ 
wan derungsweſens beit orientirter Seite Nachrichten aus Amerika erhalten, 
welche uns die Pflicht auferlegen, Jeden, der nicht abſolut fort muß, oder 
nicht über Geldmittel, Connexionen ꝛc. verfügt, welche das Fortkommen 
ſichern, auf das Eindringlichſte vor der Auswanderung nach den Ver⸗ 
einigten Staaten zu warnen. Bekanntlich haben ſich die ſocialiſtiſchen 
Agitatoren Abg. Fritzſche und Referendar a. D. Viereck nach Amerika be⸗ 
geben, um die dortigen Arbeiterverbältniſſe zu ſtudiren. 


„Es iſt beinahe ein Jahr, ganz richtig, Herr v. Malberg.“ 

„Meine Eltern ſchrieben es mir damals ſehr kurz; ich habe auch 
fpäter nie recht erfahren, warum Sie eigentlich Canthin verließen 
und wo Sie ſpäter geblieben ſind. Oh, wie werden ſich meine 
Eltern freuen, wenn ſie hören, daß ich ſo zu ſagen als Telemach mit 
einem Mentor in den Krieg ziehe.“ 

Bet dieſen Worten des Lleutenants v. Malberg ummölkte ſich ein 
wenig das Geſicht Schumann's, doch blieb das von dem Erſteren un⸗ 
bemerkt. In der Freude des Wiederſehens wurde der Lieutenant 
von Malberg auch gar nicht darüber ſtutzig, daß Camerad Schu⸗ 
mann nach Klärchen und Willy, feinen ehemaligen Zöglingen, dle er 
Jahre lang als Hauslehrer in Canthin unterrichtet hatte, ſich ſo 
wenig erkundigte, als nach deren Eltern. Er fing alſo ſelber da⸗ 
von an. 

„Lieber Schumann, haben Sie von meinen Eltern erfahren?“ 

„Ich weiß Alles, Herr Camerad, reden wir davon nicht.“ 

„Und wiſſen Sie, Schumann, was ich heute ſchon habe erleben 
müſſen. Der Teufel hat den jungen Saalfeld in meine Compagnie 
geſteckt. Ich habe die nichtswürdige Phyſlognomie ſofort heraus era 
kannt. Der Kerl muß hier in der Umgegend irgendwo haufen, daß 
er als Reſerve⸗ Unteroffizier bei uns eingezogen iſt. Heute Abend 
ſteht er nicht mehr in meiner Compagnie. Dafür bürge ich.“ 

„Lieber o. Malberg, was kann der Sohn für den Vater?“ 

3 175 Sohn für den Vater? Es iſt daſſelbe Halsabſchneider⸗ 
e A 

„Camerad, Sie haben doch das Geſicht nicht fo abſchreckend ges 
funden, als der alte Saalfeld bei Ihrem Herrn Vater mehrere Male 
in jedem Jahre zum Beſuche kam und den Isidor mitbrachte. Da 
haben Sie mit ihm ſo gern geſpielt, getobt, gejagt und hätten ihn 
am liebſten bei ſich behalten.“ 

„Da war ich noch ein dummer Junge; da wußte ich noch nicht, 
was ein Wucherer und Gurgelabſchneider iſt. Ich ſoll dieſen Iſidor 
Saalfeld in meinem Bataillon behalten? Willen Sie, Schumann, 
im ganzen Feldzuge würde er vor meinen Augen mit feinem Porte⸗ 
fenille voll 25, Thalerſcheinen renommiren, und ich, der ich mich ein⸗ 
Schränken muß, ich, der ich ohne Mittel bin, weil fein Vater den 
meinigen ausgeplündert hat, ich müßte mich vor dem reichen Juden 


verkriechen, als Offizier am Nebentiſche ſizen, während mein Unter⸗ 


offüler an der Champagner⸗Tafel das Geld meine Vaters verpraßt. 


Er ſoll fort vom Bataillon, wenigſtens heraus aus meiner Compagnie.“ 
„Still' ſtanden — richt euch!“ — So ging jetzt das Commando 


von Compagnie zu Compagnie. Die Hauptleute traten an den Ba⸗ 


taillons⸗Commandeur heran und meldeten: „11. oder 12. Compagnie, 


froben Al = zug un 
ie u 7 


L 


| 
| 


. 


3 


SER N 


© 


sk 


nt 


Deſterrei 5 5 r ng 

= Wien, 20. Febr. [Die Reiſe des A — Die 
Vermählung. — Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Am 18ten 
d. M. befand ſich Kronprinz Rudolf in Alexandrien. Er 
empfing eine Deputatin der öſterreich⸗ungariſchen Colonie, hierauf 
eine Deputatlon der jüdi ſchen Cultusgemeinde, beſtehend aus 
dem Rabbiner David Pardo und zwei Vorſtehern, die eine tialienijche 
Adreſſe und ein Silber⸗Service als Hochzeitsgeſchenk überreichten. — 
Tags darauf traf der Kronprim in Kairo ein, wo er am Bahnhofe 
vom Khedive, allen Miniſtern und von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Colonie empfangen wurde. Der Khedive reichte dem Gaſte die Hand 
und ein Gardebatalllon erwies die kriegeriſchen Ehren. Der Kron⸗ 
prinz fuhr mit dem Vicekönig nach dem Schloſſe, genannt Kasr en 
Nuſah. Der Wagen bewegte ſich während der ganzen Fahrt durch 
eine dichtgedrängte Menge. Im Schloſſe, welches dem öſterreichiſchen 
Thronfolger während feines achttägigen Aufenthaltes als Reſidenz dient, 
verweilte der Vicekönig eine halbe Stunde bei ſeinem Gaſte. — 
Geſtern erſchien Hoffecretär Rauch im Auftrage des Oberſthofmeiſters 
beim Bürgermeiſter Dr. Ritter v. Newald, um biefem anzuzeigen, 
daß der Einzug der Prinzeſſin Stephanie in derſelben Weiſe und nach 
demſelben Ceremoniel ſtattfinden werde, wie es beim Einzug Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin beobachtet worden iſt. Da die Vermählung 
des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Stephanie in die Zeit verlegt 
wurde, in welcher gewöhnlich günſtigere Witterung herrſcht, in den 
Mouat Mai, fo ſei mit Rückſicht darauf auch ein feierlicher Einzug 
genehmigt worden und werde ſonach der Gemeinderath eingeladen, 
die beabſichtigten Vorbereitungen zu treffen. Der Tag und die Zeit 
wird binnen Kurzem bekanntgegeben werden. — Abg. Grocholski, der 
Obmann des Sprachengeſetz⸗Ausſchuſſes ſuchte geſtern in den Couloirs 
des Abgeordnetenhauſes Dr. Herbſt auf, um ihn zu fragen, ob er 
und feine Parteigenoſſen damit einverſtanden felen, daß der Sprachen⸗ 
geſetzAusſchuß in den nächſten Tagen zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
trete. Er (Grocholski) bedauere den jüngſten Zwiſchenfall, den 
Dr. Rieger hervorrief, unendlich, und gebe zugleich Herrn Dr. Herbſt 
das Wort, daß er die Aeußerung Rieger's nicht ſo aufgefaßt 
habe, wie dies von Seite Herbſt's und ſeiner Freunde erfolgte. 
Dr. Herbſt antwortete auf dieſe entſchuldigende Erklärung, es ſei ihm 
petſönlich ganz gleichgiltig, was für Erklärungen oder Außerungen 
Dr. Rieger mache. Aber mit Rückſicht auf das Reich und im 
Intereſſe des Parlaments ſei es ſehr traurig, daß ſolche Vorgänge ſich 
ereignen können. Ob Herr von Grocholski eine Ausſchuß⸗Sitzung 
einberufen wolle oder nicht, das ſei feine Sache, denn es müſſe der 
Majorität überlaſſen bleiben, über die Abhaltung der Ausſchußſitzungen 
zu entſcheiden. Mit dieſer höflichen, aber entſchiedenen Ablehnung 
war die Begegnung der beiden Abgeordneten zu Ende. 


Frankreich. 


O Paris, 18. Febr. [Der Credit Foncier.] Die Inter⸗ 
pellation, welche geſtern Janvier de la Motte an den Finanzminiſter 
Magnin richtete, behandelt nicht grade einen neuen Gegenſtand. Es 
1 dem Gredit Foncler, der größten Bobencreditanftalt Frankreichs, 

um Oeftern der Vorwurf gemacht worden, daß er, der im Jahre 
1352 geſchaffen worden, um den Landwirthen und Gemeinden einen 
leichteren Credit zu eröffnen, ganz im Gegentheil dahin gelangt ſei, 


das Geld aus der Landwirthſchaft herauszulocken, um es zu allerlei 


zweifelhaften Speculationsgeſchäften zu verwenden. So formulirte 
Janvier de la Motte ſeine Anklage gegen den Credit Foncier und 
indirekt gegen den Finanzminiſter, unter deſſen Controle dieſe Anſtalt 
ſteht. Begründeter als gegenwärtig wäre der Tadel jedenfalls vor 
einigen Jahren geweſen, als noch de Soubeyran, ein Geſinnungs⸗ 
genoſſe Janvier de la Mottes, an der Spitze des Credit Foncier ſtand. 
Es braucht nicht daran erinnert zu werden, mit welcher cavalier⸗ 
mäßigen Ungenirtheit de Soubeyran einige Hundert Millionen von 
dem Gelde der franzoſiſchen Landwirthe in Speculationen mit 
egyptiſchen Fonds riskirte. Indeſſen iſt auch heute die Ver⸗ 
waltung des Crédit Foncier nicht vorwurfsfrei, und nicht mit 
Unrecht konnte der Interpellant ihren argen Mißbrauch mit Loos⸗ 
anlehen rühmen. Nicht-Aur, daß dieſe Anlehen mit den in Frank⸗ 
reich in Betreff der Lotterie geltenden Regeln in Widerſpruch ſtehen: 
ſchlimmer iſt, daß der Staat feine Steuerbeamten dazu hergiebt, in 
den ———— die Konaobligetionen des Srevit Foncier auf dem 


Der Major rer 


fo fo und fo fo viel Mann zur r Stelle. u „Die 
Herren Offiziere.“ 

Es war drei oder vier Stunden ſpäter, als Lieutenant Schumann 
die breite Straße in R. paffirte, um ſich zum Diner nach dem Weißen 
Hirſch begeben. Auf dem Wege dahin holte ihn der Unteroffizier 
Iſidor Saalfeld ein. „Herr Lieutenant, ein Wort: Ich bin in die 
elfte Compagnie verſetzt, ich weiß, das iſt das Werk des Herrn von 
Malberg. Offen geſagt, ich kann nicht darüber lachen, wenn ich auch 
möchte; es ärgert und ſchmerzt mich zugleich. Gebhard v. Malberg 
war mir einft ein lieber Spielcamerad. Was die Väter mit einander 
gekramt haben, ſollen das die Söhne mit einander ausbaden? Meine 
Abſicht, Herr Lieutenant, indem ich Sie deswegen anrede, iſt nicht 
etwa, Ihre Vermittelung anzurufen, im Gegentheil, ich denke nicht 
daran. Aber Sie, der Sie mich in Canthin fo oft geſehen, Sie 
werden wenigſtens mir Ihr Urtheil über die Angelegenheit nicht vor: 
enthalten. Es liegt mir daran, daß ich nicht auch in Ihren Augen 
fo daſtehe, wie der Herr Lieutenant v. Malberg mich anfieht.“ 

Bu. lieber Saalfeld, heiße ich Ste in R. herzlich willkom⸗ 

Ich freue mich aufrichtig, Sie wieder zu ſehen. Aber ich 
— Sie bitten, laſſen Sie uns über dieſe Angelegenheit nicht 
ſprechen. Es führt zu nichts. Sie kennen die von Malbergſche 
Familie; fie if in der That ſehr unglücklich geworden; ihr ſchönes 
Erbgut 8 iſt jetzt in Ihres Vaters Händen, ſie verdient Mit⸗ 
leid und Gebhard ſteht noch zu ſehr unter dem erſten Eindrucke des 
traurigen Ereigniſſes; er kann da unmöglich ſchon ein unbefangenes 


— Der bloße Name Saatfelb macht ihn für Alles blind 


„Ich danke Ihnen, Herr Lleut 
Nur noch Eins: wo lebt die 8 ne wollte ich nichts hören. 

„In Berlin, in den kümmerlichſten Verhältniſſen.“ 

„Ste haben ſeit Ihrem 1 — 7 von Canthin in gar keinem 
dach 95 der Familie geſtanden? Auch nicht mit dem gnädigen 
Fräulein?“ 

Lieutenant Schumann lachte bei dieſen Worten. 
worauf Sie anspielen, Saalfeld. 
und Landge 
gar keine ee davon haben. Wie hätte er ſonſt mich, den 


„Ich wei 


können, wie er es heute gethan? Gott ſei Dank, 
Krieg geht. 


daß es in den l 8. 
Nun habe ich mir das Mädchen vollends aus dem Sinn dicht 


Lande zu placiren und zwar zu Preiſen, die weit über dem Börſen⸗ 
Cours find, fo daß die Landleute oft arge Verluſte erlitten haben. 
Gegen dieſe Kritik Janvier de la Motte's vertheidigte ſich der Finanz⸗ 
miniſter nicht mit ſolcher Entſchiedenheit, wie ſeine Freunde es hätten 
wünſchen können. Die Ehrlichkeit der Verwaltung des Crédit Foncier 
brauche man nicht in Schutz zu nehmen. Was die Loosanlehen an⸗ 
gehe, ſo ſei nicht er, der Finanzminiſter, dafür verantwortlich zu 
machen, denn er habe fie nicht decretirt. Nicht ungeſchickt erfaßte 
Haentjens die Gelegenheit, von Magnin eine Art Verſprechen zu er: 
langen, daß er niemals ein Loosanlehen gutheißen werde. Damit war 
der Gegenſtand erfhöpft und er wurde durch die einfache Tages: 
ordnung beſeitigt. 


[Eine merkwürdige Erfindung.] Die Deputirtenkammer bot beut 
noch ein ganz beſonderes Intereſſe. 5 


und Secretäre der Kammer beiwohnten. Es handelte ſich um die Erprobung 
des Stenographbie⸗Apparats von Michella, der ſchon beim italieniſchen Par⸗ 
lament in Gebrauch iſt. Der Apparat ſiebt wie ein ganz kleines Piano aus 
und iſt mit 20 Taſten verſehen, die ebenſo vielen eigenthümlichen Zeichen 
entſprechen, deren Combinationen ſich auf 2 Millionen belaufen können. 
Dieſe Zeichen werden automatiſch auf einen endloſen Streifen Papier ge: 
druckt, der ſich wie beim Telegraphen abſpult. Die Einrichtung des Apparats 
iſt wunderbar einfach. Der Apparat druckt keine Buchſtaben, ſondern Laute, 
die durch entſprechende Zeichen dargeſtellt werden. Eine Perſon ſitzt beim 
Clavier und ſetzt die aus dem Munde des Redners kommenden Sätze aus 
einfachen Lauten zuſammen, natürlich ohne Rückſicht auf die Orthographie. 
Sie markirt dieſe Laute mit Hilfe der Taſten, fo daß fie, wenn auch der 
Sprache des Redners vollkommen unkundig, eine beliebige Rede aufnehmen 
kann, die dann nur von Jemandem, der der Sprache des Redners mächtig 
iſt, überſetzt zu werden braucht. Heute producirte ſich am Apparat die 
Tochter des Erfinders, die gerade gar nicht franzöͤſiſch ſpricht. Gambetta 
verlas von der Tribüne eine Rede, die er zufällig aus der letztjährigen 
Tarifdiscuſſion des Senats gewäblt hatte, und Frl. Michella gab dieſe Rede x xxx xxx xxx 
mit einer merkwürdigen Schnelligkeit und Genauigkeit wieder. Man ſtellte 
vergleichende Proben mit den gewöhnlichen Stenographen an, und da zeigte 
es ſich, daß das neue Syſtem an nn die jetzt übliche Stenographie 
übertraf. Die Anweſenden waren von dem Reſultat, den der Stenographie⸗ 
Apparat geliefert, höchſt befriedigt. 
Proben vornehmen laſſen, um ſich zu vergewiſſern, ob man dieſen neuen 
Apparat bei den Sitzungen anwenden könne. Die heutige Probe fand in 
verſchiedenen Sprachen ſtatt. Bei einer italieniſchen Rede war das Reſultat 
am volltommenſten. Das Herableſen der mittelſt des Apparats gedruckten 
Lautzeichen, die den in der gewöhnlichen Stenographie gebräuchlichen faſt 
ganz entſprechen, geſchieht ſehr raſch und, wie ſich gezeigt hat, ſchneller als 
bei der jetzt angewendeten ſtenographiſchen Schrift. 


Großbritannien. 
[Die iriſche Partei.] Rochefort hat 
einen Proſelyten gemacht. Parnell ging als Landligiſt nach Paris; 
er kehrt als Intranſigent wieder. Die Luft der Boulevards und die 
Phraſen des Laternenmannes haben ihn umgeſtaltet. Man kann 
ſeinen Augen kaum trauen, wenn man den Brief lieſt, den Parnell 
an das Meeting der Landliga in Dublin richtete, und welcher dort 
geſtern verleſen wurde. Parnell wirft darin die iriſche Sache über 
Bord, um fie durch eine revolutionäre Theorie zu erſetzen. Er be: 
ginnt mit der Ankündigung, daß er nicht nach Amerika zu gehen ge⸗ 
denkt, ſondern ſeinen Sitz im Parlament wieder einnehmen will. 
Gegenüber der Zwangsvorlage der Regierung und den neuen Macht⸗ 
befugniſſen des Sprechers blieb den iriſchen Mitgliedern die Wahl 
geſtellt: entweder Ausſcheiden aus dem Parlament und Aufruf zur 
Gewalt oder Vertiefung und Erwelterung ihres Planes und Aus⸗ 
dehnung deſſelben auf England und Schottland, deren Bevölkerung 
noch viel weniger im Parlament vertreten ſei, als die Maſſe in 
Irland. Parnell hat das letztere gewählt und wird in Zukunft für 
die politiſchen Rechte von ganz Großbritannien wühlen. „Denn 
das Parlament liegt ganz in den Händen der Grundbeſitzer, Fa⸗ 
brikanten und Ladenbeſitzer.“ (Eine Uebertragung der Rochefort'ſchen 
Ausfälle gegen die franzöſiſche Bourgevifie in das Engliſche.) Eng⸗ 
land, Schottland und Irland ſollen ſich verbünden gegen den Grund⸗ 
beſitz und das Philiſterthum (chopocracy), beide verdrängen und 
die Arbeit von den tödtlichen Abgaben für Armee und Marine be⸗ 
freien. Mit dem Haushaltsſtimmrecht in den Grafſchaften ſolle an⸗ 
gefangen werden; daran ſollen ſich bei den nächſten Wahlen Arbeiter⸗ 
und Landbauer⸗ -Gandidaturen knüpfen. Den Irländern, die er auf: 
gegeben, empfiehlt er trotzdem Ausdauer in offener Organtfation und 
paſſivem Widerſtande; dann „würden ihre Kinder mit Stolz von 
ihnen, als den Vätern der engliſchen Freiheit, ſprechen.“ 


Das Bureau der Kammer will weitere 


London, 18. Februar. 


Wie aus 


Recht; ich, ein evangeliſcher Theologe, Clara, eine Erzkatholikin — 
wohin ſollte das führen? Nun habe ich allerdings die Theologie an 
den Nagel gehängt, aber damals mußte die Baronin wohl ſich ſagen, 
daß ihre Tochter doch nicht als Frau eines lutheriſchen Paſtors mit 
dem Roſenkranz weiter hätte hantiren koͤnnen ..“ 

„Nun, die Confeſſion that es wohl allein nicht“, fiel hier der 
Reſerve⸗Unterofftzier Iſidor Saalfeld ein. „Baroneſſe und Bürger: 
licher, das tft ein noch größerer Contraſt, als Katholiſch und Evan⸗ 
geliſch.“ 

„Mag fein, lieber Saalfeld, kurz es ſollte nicht fein, und das iſt 
gut. Kommen Sie mit hinein hier; der „Weiße Hirſch“ führt einen 
ausgezeichneten herben Unger.“ 

„Ich danke für die Geſellſchaft des Herrn von Malberg.“ 

Der Reſerve⸗Lieutenant und der Reſerve⸗ Unteroffizier trennten ſich 
vor dem „Weißen Hirſch“. Noch beim Vorübergehen unterhalb der 
Fenſter deſſelben hörte Iſidor Saalfeld, wie drinnen Schumann's laute 
Stimme beim Eintreten commandirte: 
Eure Poſten!“ 

„Er iſt und bleibt ein Student fein Leben lang“, ſprach Iſidor 
Saalfeld lächelnd vor ſich hin. — 

„Denn treu iſt die Soldatenliebe, ja Liebe“, blies am andern 
Morgen die Batalllonscapelle, als es zum Elſenbahnhof ging, wo das 
Bataillon eingeſchifft werden ſollte. Es bewegte ſich, indem es den 
Anblick eines wandelnden Blumengartens bot; ſo hatten die Ein⸗ 
wohner von R. oder wohl vielmehr die Einwohnerinnen die tapferen 
Krieger mit Sträußen geſchmückt, und ſo wurden dieſe auf dem 
Marſche noch aus den Fenſtern und von den Balconen mit dem 
Laube und den Blüthen des Monats Jult überſchüttet. Denn treu 
iſt die Soldatenliebe“, fangen die Mannſchaften nach den Tönen der 
ſchmetternden Muſik. Da kam aus dem erſten Stock eines Patrizier⸗ 
Hauſes ein Blumen⸗Platzregen: 


„Ober⸗ und Unterkellner, auf 


er galt dem Lieutenant Schumann, 


5, [der ſehr ſchnell zum Liebling der Damen in R. geworden, und tau- 
Meine Liebesgeſchichte iſt ja Stadt⸗ d Grü d t d 
prüch genorden. Denken Sie ſic mut, der Seth Be an zu den Fenſtern mit der geſchmückten Degenfpige lächelnd 


morg= Soldatenliebe.“ 
üiſch zum Haufe hinausgeworfenen Hauslehrer fo unbefangen begrüßen berg, J 


Die Compagnie accompagnirte: „Denn treu iſt die 

Zu derſelben Zeit ging aber auch Herr von Mal⸗ 
der in einer der nachfolgenden Compagnien marſchirte, nicht 
War der Blumenregen, als deſſen Ziel er diente, nicht ſo 
ſo doch vielleicht um ſo koſtbarer. Er blickte zu den Spen⸗ 


geſchlagen. Es iſt ja eine Dummheit, fi) ein Frauenzimmer in den derinnen hinauf, hoͤflichſt grüßend — da frappirt ihn an einem der 
Kopf zu ſetzen. Geliebt habe ich die Clara raſend, das iſt wahr, und Fenſter ein Geſicht, das er ſchon einmal Ahe din dem er aber 


ich glaube, ich liebe 


fie noch, aber ich werde mich ſchon mehr und nicht weiß, wo er es hinbringen ſoll. Ein ſchönes, junoniſches Ge⸗ 


mehr daran gewöhnen, über die ganze Geſchichte zu lachen. Die erſte ſicht! Herr von Malberg hätte in die Erde ſinken mögen, als zwei 


mich 
n der Frühe bat im Sigungsfaale von denſelben vollſtändig los und weiſe aufs Nachdrücklichſte und 

des Palais Bourbon ein böchſt merkwürdiges Experiment ſtattgefunden, dem 
Gambeita, die beiden Vicepräſtdenten Floquet und Briſſon und die den Verſuch zurück, irgend eine Verbindung herzuſtellen 


niedliche Franzöſin, die mir in den Wurf kommt.. .. Hab, hah,] Secunden fpäter die Erinnerung ihm ſagte: das war ja Sara Saal⸗ 
hah! Sehen Sie, Saalfeld, die alte Baronin hatte eigentlich „Frechheit“, murmelte er vor ſich hin, „mich durch ſolche Ueber⸗ 


Dublin berichtet wird, ſoll das Meeting auf Parnells Ideen ein⸗ 
gegangen ſein und eine Reihe von mehr als hundert Meetings in 
England planen. Der Stützpunkt der Wühlerei wäre ſomit von 
Irland nach England verlegt; letzteres mag ſich theilweiſe bei Roche⸗ 
fort für dieſes Geſchenk bedanken. — Die Folgen dieſes Umſchwungs 
in Parnells Geſinnungen haben nicht auf ſich warten laſſen. Der 
Abgeordnete Bellingham hat einen Proteſt gegen Parnell veröffentlicht, 
weil ſein Vorgehen dazu angethan ſei, das Publikum vorausſetzen zu 
laſſen, daß ein ſolches Verhalten vom iriſchen Volke gebilligt werde 
und im Einklange mit den triſchen katholiſchen Traditionen ſtehe. 
Mr. Bellingham, als iriſcher Vertreter ſtarker nationaler Sympathien 
äußert ſich wie folgt: Wenn die Geſinnungen, die denen unterlegt 
worden, welche Rochefort beſucht haben, richtig ſind, ſo ſage ich 


zwiſchen denjenigen, dle wie ich ſelber darnach ſtreben, den anerkannten 
Uebelſtänden des iriſchen Volks abhelfen, und denjenigen, welche in 
Frankreich die Commune herſtellen wollen und ſich in ganz Europa 
durch ihre Befürwortung des Republikanismus, des Atheismus und 
der Revolution berüchtigt gemacht haben. Die „Daily News“ erklärt, 
daß Parnells Unterredung mit Rochefort eben nur den Anfang elner 
Reihe von Beſprechungen mit den Redacteuren der franzoͤſtſchen Preſſe 
gebildet und, daß Mr. Parnell keine gefährlicheren Zwecke verfolge, 
als dieſen Leitern der franzöſtſchen Meinung feine eigenen Anſichten 
über die Lage und Ziele der politiſchen Parteien in England beizu⸗ 
bringen. Dieſem Plane gemäß, habe er mit Herrn Emile de Girar⸗ 
din von der „France“, Herrn Veuillot vom „Univers“, Herrn 
Magnin vom „Evénement“, Herrn Vermont vom „Gaulois“ und 
dem Redacteur des „Temps“ Begegnungen gehabt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Februar. 

Eine erfreuliche Mittheilung geht uns heute aus Gleiwitz über 
die Bildung eines liberalen Wahlvereind zu. Unſer = 
berichtet uns hierüber: 

Freitag Abend fand bier in Folge Einladung des proviſoriſchen Co⸗ 
mites zur Bildung eines liberalen Wahlvereins eine von mehr als 
Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt. Herr Franz Goretzky eröffnete 
die Verhandlungen mit Verleſung des Aufrufs des proviſoriſchen Co⸗ 
mites. Auf feinen Vorſchlag wurde darauf Herr Rechtsanwalt Geis ler 
zum Vorſitzenden gewählt, während die Herren Landrichter Kloſe, Land⸗ 
gerichtsrath Dobbermann, Maurermeiſter Lubowski und Herr Go⸗ 
retz ly als Beiſitzende fungisten. — Herr Landrichter Kloſe ergriff das 
Wort und entwickelte in einer glänzenden Rede das Programm der 
Fortſchrittspartei. Dieſes gelangte unmittelbar darnach zur An⸗ 
nahme. Ebenſo wurden die Normalſtatuten für foriſchrittliche Vereine 
unverändert acceptirt. Bei der nun folgenden Einzeichnung in die Liſten 
des liberalen Wahlvereins traten 92 Herren dem Vereine bei. Gewiß 
ein ſchönes Reſulfat. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Goretzky als Vorſitzender, Rechtsanwalt Geisler als Stellvertreter, 
Landrichter Kloſe, Tiſchler Franz Lebel, Maurermeifter Lubowski, 
Fabrikbeſitzer Osc. Huldſchinsky und Dr. Silbergleit. Möge es 
dieſem Vereine, dem erſten in Oberſchleſien, gegeben fein, für ‚pie ache 
des Fortſchritis mit gutem Erfolge zu wirken! Vivat sequens! 

Es verlautet, daß der bisherige Reichstags⸗Abgeordnete für Lieg⸗ 
nitz, Herr Landgerichts⸗Director Werner, aus Geſundheltsrückſichten 
ſein Mandat niederlegen ſoll. An ſeiner Stelle beabſichtigt man, den 
Landtags⸗Abgeordneten für Frankfurt a. O., Herrn Betfert, auf 
zuſtellen. Derſelbe gehört der Gruppe der Seceſſtoniſten an. 

Wie unſer L.⸗Correſpondent aus Liegnitz berichtet, wird der von 
dem Herrn Paſtor prim. Ziegler am 16. d. Mts. im Kirchlichen 
Vereine gehaltene Vortrag über die Frage: 


⸗Correſpondent 


„Was kann zum 


Schutz der obligatoriſchen Civilehe von uns geſchehen?“, 


welcher ſich des lebhafteſten Beifalls ſämmtlicher Zuhoͤrer erfreute, 
praktiſche Folgen haben. Es wird von Liegnitz aus eine Petition 
an den Reichstag angeregt werden, in welcher um Zurückwei⸗ 
fung jedes Verſuches zur Aufhebung oder Abänderung 
der Civilſtands⸗Geſetzgebung gebeten wird. 

Wir werden heute darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich die Frage 
des Botaniſchen Schulgartens auf einem Wege gut und billig regeln 
laſſen könne, auf welchen ſonderbarer Weiſe kein Mitglied der mit 
den nöthigen Vorerhebungen betrauten Commiſſton verfallen zu fein 


ſcheint. Es dürfte ſich nämlich ſehr leicht ermöglichen, den ſtädtiſchen 


rumpelung noch zu einem Gruße zu zwingen“, dann ſchüttelte er die 
Blumen von ſich ab; er wollte nichts aus Juden⸗Händen. 
treu iſt die Soldatenliebe“, fangen die Soldaten welter. 


* 
* * 


Es war am 1. October 1870, in der Morgenſtunde zwiſchen 8 
und 9 Uhr. In der Potsdamerſtraße, da, wo Berlin anfängt, in 
das Dorf Schöneberg Überzugehen, in der einſamen Stille am bota⸗ 
niſchen Garten, in einem von dem ſpeculativen Wirth nothdürflig 
moderniſirten Haufe, drei Treppen hoch, ſehen wir eine ältliche, wür⸗ 
dige Dame, die die Spuren verblühter Schönheit noch in ſtarker Aus⸗ 
prägung, und ein kaum achtzehnjähriges Mädchen, das die aufblühende 
Schönheit in üppigſter Entfaltung zeigt, beide als Mutter und Tochter 
leicht erkenntlich, beide im beſcheidenſten wirthſchaftlichen Morgenanzuge 
und bei ihrer niedrigen häuslichen Verrichtung eine vornehme Tour⸗ 
nure keineswegs verleugnend, damit beſchäftigt, die zwei Zimmer, aus 
denen die Wohnung beſteht, aufzuräumen, mit Beſen, Bürſten, 
Scheuertüchern tüchtig umherzuwirthſchaften, Möbel zu verſchieben, 
Geſchirre zu reinigen, Fenſter zu putzen, während ein fünfzehnjähriger 
Knabe, das zweite Ebenbild der Mutter, Eimer auf Eimer mit Waſſer 
vom Brunnen ins dritte Stockwerk ſchleppt und das Holz, das er 
ſelbſt auf dem Hofe geſpalten, in die Küche beſorgt. Vor dem Haufe 
aber geht ein gebeugter, alter Herr auf und ab. Wer die Potsdamer 
Straße heute noch beobachtet, dem kann es nicht entgehen, wie da 
regelmäßig des Morgens, um 8 Uhr herum, bald ein unverkennbarer 
Geheimrath, bald ein ebenſo erkenntlicher Major a. D. auf der Straße 
erſcheint, wie ein Augur nach dem Himmel ſchaut, das Wetter zu 
prüfen, auf und ab promenirt, die Zeitungsfrau empfängt, ihr je 
nachdem die „Voß'ſche“ oder die „Germania“ abnimmt, wieder einige 
Touren macht, dann den Briefträger anredet, die Briefe auf offener 
Straße lieſt, von Zeit zu Zeit nach den Fenſtern hinaufblickt, um zu 
ſehen, ob die Lüftung vorüber, und dann ſich in das Haus wieder 
zurückzieht. 


„Denn 


Was ſoll auch ſo ein unglücklicher Berliner Miether 


machen? Er hat zwei oder drei Wohnzimmer, des Abends verwandelt 


er ſie in Schlafzimmer, eines für ſich und die Frau, eines für die 
Sohne und eines für die Töchter, die Tiſche werden zuſammen ge⸗ 
klappt, dafür Betten aufgeſchlagen, oder vom Sopha die Zeitungen 
und Bücher adgekramt, um Betten darauf zu packen, mittelſt des Bett⸗ 
ſchirmes werden aus einem Zimmer zwei gemacht; des Morgens ver⸗ 
wandelt ſich dann die Bühne wieder, die „Verſatzſtücke“, 


Wechſel und große Lüftung, während welcher Papa auf der Straße 


um im 
Theater⸗Idiem zu reden, werden umgetauſcht, es erfolgt der Couliſſen - 


Briefen in der Hand. Frau von Malberg, Clärchen, Willy ſtürzten 


= 3 nam. az 7 


[4 

Schulgarten in unmittelbaren Connex mit dem unter unſeres Ehren: 
bürgers Göppert langjähriger Leitung fo vorzüglich entwickelten bo⸗ 
taniſchen Garten zu bringen. 
obere Leitung ſich auf ein Minimum reduciren und auch die ſonſtigen 
Koſten erheblich gegen diejenigen eines geſonderten Betriebes herab⸗ 
ſinken. Die Stadt beſitzt an der Ecke Sternſtraße und Kreuzſtraße 
ein großes Gartenterrain, welches mit dem Botaniſchen Garten grenzt, 
groß genug iſt, um von ihm aus alle unſere Schulen mit Pflanzen 
verſorgen zu können und es würde ſich ſicher ein Weg finden, dies 
Terrain direct der Verwaltung des Botaniſchen Gartens zu unterſtellen. 

Wenn die Verwaltung des botaniſchen Gartens gegen ein maͤßiges 
Pauſchquantum der Stadt dieſe Leiſtung übernehmen würde, ſo würde 
die Stadtverordnetenverſammlung gewiß ihre Zuſtimmung gern geben. 


Wir find überzeugt, daß Herr Geheimrath Göppert in ſeinem von jeher 


bewährten hochherzigen Intereſſe für ſeine Vaterſtadt ſolchen Plan mit 
allen ſeinen Kräften fördern würde, und wir möchten hoffen, daß 
bier auch einmal der Fiscus fein Entgegenkommen in Bezug auf den 
öffentlichen Unterricht der Commune documentiren werde, wie ja 
3. B. unſere Stadt ſeine Unterrichtsanſtalten durch Gewährung un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Hoſpitäler für die kliniſchen Zwecke bereitwilligſt 
unterſtützt. 


= [Empfang der Prinzeſſin Auguſta Victoria.] Nicht der com⸗ 
mandirende General des VI. Armeecorps, General der Cavallerie von 
Tümpling, ſondern der des V. Armeecorps, General der Infanterie von 
Pape aus Poſen, iſt vom Kaiſer beauftragt, die Prinzeſſin⸗Braut bei 
ihrem Eintreffen in Sagan im Namen der Armee zu begrüßen. Die An⸗ 
kunft des Extrazuges mit Prinzeſſin Auguſta Victoria in Berlin, 
erfolgt am Freitag Nachmittag 3 Uhr 45 Minuten mittelst der Verbin⸗ 
dungsbahn auf dem Potsdamer Bahnhof. Der Schloßhauptmann des 
Kaiſers, Graf Perponcher aus Potsdam, leitet die Brautfahrt der Prin⸗ 
zeſſin von der Station Waltershauſen über Sagan in die Reſidenz. 
ß [Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg] iſt von Berlin 
wieder zurückgekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte wieder übernommen. 
r. [Stadtverordnetenverſammlung.] Die nachſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung fi 
der Tagesordnung jteben unter Anderem Commiſſionsgutachten über die 
Etats der Verwaltungen, ſowie ein Commiſſionsgutachten über Bewilligung 
von 4032 Mark 95 Pf. Koſten der Amtsbedürfniſſe und für die mit dem 
1. April 1881 beziehungsweiſe demnächſt bei vorhandenem Bedürfniß in 
Thätigkeit tretenden 157 Bezirksvorſteher. 
bl. I[Stromſchifffahrts ⸗Commiſſion für die Oder.] Im Einver⸗ 
. mit den Miniſtern für Handel und Gewerbe und für Landwirth⸗ 
chaft, Domänen und Forſten iſt ſeitens des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten die Beſtimmung getroffen worden, daß für die fünf großen Ströme 
des preußiſchen Staates, Rhein, Weſer, Elbe, Oder und Weichſel, Stroms 
ſchifffahrts⸗Commiſſionen gebildet werden ſollen. Jede dieſer Stromſchiff⸗ 
fabrts⸗Commiſſionen beſteht nach dem für die Bildung derſelben entworfenen 
Geſchäftsplane aus einem Vorſitzenden und einer Anzahl ſtändiger und 
nichtſtändiger Mitglieder. Was ſpeciell die Stromſchifffahrts⸗Commiſſion 
für die Oder anlangt, ſo hat der Oberpräſident der Provinz Schleſien als 
Chef der Oderſtrom⸗ Bauverwaltung den Vorſitz in derſelben zu führen. 
In Verhinderungsfällen beſtellt der Oberpräſtdent aus der Zabl der ibm 
unterſtellten Oberpräſidial⸗Räthe ſeinen Stellvertreter. Ständige Mitglieder 
der Oder ⸗Stromſchifffabrts⸗Commiſſton find außer dem Oder⸗Strombau⸗ 
Director die Regierungs⸗Präſidenten der Regierungen von Breslau, Liegnitz 
und Oppeln, ferner die Regierungs⸗Bauräthe und diejenigen nicht techniſchen 
Mitglieder dieſer Regierungen, welche mit der Bearbeitung der Strom⸗ 
ſchifffahrts“, Handels: und Deich⸗Angelegenbeiten betraut find. Die Zahl 
der nichtſtändigen Mitglieder der Schifffahrts⸗Commiſſtonen iſt nach dem 
Geſchaftsplane nicht beſchränkt. Als nichtſtändige Mitglieder ſollen der 
Oder⸗Stromſchifffahrts⸗Commiſſion 8 Delegirte der Handelskammer 
von Breslan, Liegnitz, Sagan und Grünberg, ferner Mitglieder der ſchle⸗ 
ſiſchen Generallandſchafts⸗Direction, des oberſchleſiſchen Berg: und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins, des oberſchleſiſchen Steintohlen = Ausfubrcomites, des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stabl⸗Induſtriellen, des Schleſiſchen Zweig⸗ 
Vereins deutſcher Eiſengießereien, mehrere Schifferälteſte, die Deichbaupl⸗ 
leute des Breslau⸗Coſeler, des Carlowitz⸗Ranſerner, des Bautke⸗Tſchwirtſchener, 
des Grünberger und des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes. Außerdem 
ſoll der Oberpräſident der Provinz Brandenburg erſucht werden, auch aus 
dem Regierungsbezirk Frankfurt ſowohl Mitglieder der Regierung als auch 
intereſſirter Corporationen zur Theilnabme an der Oder ⸗Stromſchifffahrts⸗ 
Commiſſion zu nominiren. — Sobald ein Dampfſchiff für die Bereiſung der 
Ober⸗Oder (Breslau⸗Oderberg) bergeſtellt iſt, werden auch aus den inter⸗ 
eſſirten Kreiſen Oberſchleſiens die entſprechende Anzahl von Mitgliedern 
zu der Commiſſion herangezogen werden. Die Betheiligung der Delegirten 
an den Conferenzen iſt als ein von ihnen auszuübendes Ebrenamt an⸗ 
anzuſehen, für deſſen Wahrnehmung eine Vergütigung nicht gewährt wird. 
— Die Oder⸗Stromſchifffahrts⸗Commiſſion tritt auf Berufung des Vor⸗ 
ſitzenden nach Bedürfniß, alljährlich aber minveftens einmal, zu einer Be: 
rathung am Orte des Wohnſitzes des letzteren, alſo in Breslau, zuſammen. 


promentet und Audienzen ertheilt, namlich der Zeitungsfrau und dem 
Briefträger. 5 

Mit einem Seufzer, der Sehnſucht nach Canthin ausdrücken mochte, 
wo es noch beſondere Schlafzimmer gab, ſchaute Herr von Malberg 
wiederholentlich nach ſeiner Wohnung hinauf, die Fenſter ſtanden immer 
noch offen. Auch blieb die „Germania“ recht lange aus, ebenſo wie 
der noch ungeduldiger gerade heute erwartete Briefträger. 

Inzwiſchen war ſein Toͤchterchen beſchäftigt, ein über dem Schlaf⸗ 
ſopha hängendes Bildchen, eine mittelmäßige Lithographie, etwas friſch 
aufzuputzen, den Rahmen ſammt der Scheibe. 

„Du ſollteſt das Bild lieber ganz abnehmen und verſtecken“, ſagte 
Frau von Malberg zu ihrer Tochter. „Das Andenken an Canthin 
wühlt ſchon ſo blutig in unſerem Innern herum, daß wir beſſer 
thun, Alles fern zu halten, was die Vergangenheit uns fortwährend 
vorführt..“ 

„Du weißt doch aber Mama“, ſagte Clärchen, „daß Väterchen 
nicht davon laſſen will. .. Mir iſt das Bild auch ſchrecklich 
Ach, dieſes Fenſter, das war einſt das meines Zimmers 

„Und da wohnte Herr Schumann“, fiel Willy ein, ſich feines guten 
Lehrers erinnernd. 

Clärchen trocknete ſich eine Thräne. „Dieſe ſchattige, duͤſtere 
Buchen⸗Allee“ — dieſe Worte ſprach fie nicht fo laut, ſondern mehr 
innerlich — „wie oft bin ich da glücklich entlang gewandelt und habe 
ausgeſchaut — glücklich? Nicht immer!“ 

Jetzt trat Herr von Malberg ein, mit der „Germania“ und mit 


auf ihn zu. „Hat Gebhard geſchrieben?“ 
„Einen langen, langen Brief. Alles ſteht gut. Sein Regiments⸗ 
Commandeur hat auch geſchrieben, eine Karte, er gratulirt zum Eiſernen 
e — 7 
„Gebhard hat das Eiſerne Kreuz erhalten?“ 
„Gewiß, Kinder.“ 
„Oh der Brave.“ 


Literariſche Faſtnacht. 
Von Hieronimus Lorm. 

Faſtnacht, Faſching⸗Montag, ſagt man in Oeſterreich. Ladendlener 
und Hausmädchen ſind es nicht allein, die ſich „zu verändern ſuchen“; 
in gar ‚viele feſtſtehende Leute, die nicht glauben, daß an ihnen etwas 
anders zu fen. brauchte, als es iſt, fährt ae einmal die Luſt, in 

en ſich in Masken aller 


derer Geſtalt zu und | 
* ar. Sm lde wichen Rogen 3 jedoch die Faſtnacht nur 


Es würden dann die Koſten für die 


ndet Donnerstag, den 24. Februar, ſtatt. Auf Gl 
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De ‚Red nach findet diefe ordentliche Sitzung im Anſchluß an die regel» 
mäßige Stro 


den falle n we enweiſe ſich zu bes 
theiligen den Mitgliedern der Co 

der Conferenzen ſind beſonders: a. die Beſprechung der in Ausſicht genom⸗ 
menen wichtigſten Unterbaltungs⸗, Corrections⸗ ꝛc. Arbeiten an den betreffenden 
Flüſſen und ihren Nebenflüſſen, ſowie die Erörterung gegen dieſe Arbeiten etwa 
zu erhebender Bedenken; b. die Geltendmachung von Wünſchen und Beſchwerden 
in Bezug auf die Stromunterhaltung; e. die Erörterung der Frage, ob und 
inwieweit dieſe Wünſche berückſichtigt werden können, ſowie ob die geltend 
gemachten Beſchwerden als begründet anzuerkennen find und wie ihnen Abs 
bilfe zu verſchaffen ſei; d. die Beſprechung aller ſolcher Umſtände, welche 
auf die Erhaltung und Verbeſſerung der Schiffbarkeit des Stromes, ſowie 
auf die Hebung des ai auf demſelben von Einfluß ſind 
(Erweiterung der vorbandenen Sicherbeitsbäfen, Vermehrung der Zahl der⸗ 
ſelben, Einführung beſonders wünſchenswertber ſchifffabrispolizeilicher Ein 
richtungen ꝛc.) Von der Berathung ausgeſchloſſen find Fragen theoretiſcher 
Natur, welche keine praktiſche Anwendung auf den Strom erleiden. — Der 
Geſchäftsgang in den Sitzungen der Schifffahrtscommiſſionen wird durch ein 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu erlaſſendes Regulativ geordnet. 
— Die Verhandlungen der Schifffahrtscommiſſionen werden von den Vor⸗ 
figenden derſelben unter Beifügung ibrer gutachtlichen Aeußerung dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten überreicht, welcher über die vollſtändige 
oder theilweiſe Veröffentlichung der gepflogenen Verhandlungen ſich die Be⸗ 
ſtimmung vorbehält. 

= [Perfonal-Nahrihten.] Uebertragen; dem Boftverwalter Traut⸗ 
mann in Lewin die Local⸗Inſpection über die katholiſche Schule in Hallatſch, 
Kreis Glatz, und dem Rentmeiſter Zoche in Gellenau die Local⸗Inſpection 
über die katholiſchen Shulen in Gellenau und Sackiſch, Kreis Glatz; dem 
Paſtor Kreſſe in Groß Weigelsvorf die Local Inſpection über die 1 77 
liſchen Schulen in Groß⸗Weigelsdorf, Schleibitz, Dörndorf, Klein⸗Weigels⸗ 
dorf, Wilpſchütz, Görlitz, Stein und Mirkau, Kreis Oels; dem Pfarrer Buhl 
in Schebitz die Local Inſpection über die katboliſche Schule in Kaps dorf, 
Kreis Trebnitz; dem Königlichen Superintendenten Gräve in Frankenſtein 
die Local⸗Inſpection über die evangeliſche Stadtſchule daſelbſt; dem Königl. 
Kreis⸗Schulinſpector Schröter in Ohlau die Local⸗Inſpection über die katho⸗ 
liſche Schule in Stannowitz, Kreis Oblau. Beſtätigt die Vocationen: 
für den Lehrer Koſaucke zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der katho⸗ 
liſchen Schule und Kirche in Groß⸗Mochbern, Kreis Breslau; für den 
Lehrer Schober zum Lehrer und Organiſten an der katholiſchen Schule in 
Seiferdau, Kreis Schweidnitz; für den Lehrer Gräſer zum Lehrer an der 
evangel. Schule in Schickerwitz, Kreis Oels. 

Ernannt: zum Rechnungsreviſor bei der Staatsanwaltſchaft des 
Landgerichts zu Beuthen OS. der Landgerichts⸗Secretair Schwintzer zu 
eiwitz: zum Gerichtsſchreiber: der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
gebilfe Dziatzko zu Ziegenbhals bei dem Amtsgerichte zu Seidenberg; zum 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen: der interimiſtiſche Calcu⸗ 
lator Sucker zu Schweidnitz bei dem Amtsgerichte zu Ziegenbals; zum 
etatsmäßigen Kanzliften: der überzählige Landgerichts⸗Kanzliſt Heintzel 
zu Breslau bei dem Landgerichte zu Oppeln. Verſetzt: der Amtsgerichts⸗ 
Secretair Junge zu Seidenberg an das Landgericht zu Gleiwitz, der Amts⸗ 
gerichts⸗Secretair Rechnungsratb Hübner in Strehlen an das Amtsgericht 
bierſelbſt, der Kanzliſt Oblenſchläger zu Oppeln an das Landgericht zu Ra⸗ 
übor. Ausgeſchieden: der Gerichtsvollzieher Jureſyk zu Beuthen OS. 
Penſionirt: die Amtsgerichts⸗Secretaire Julius Berger I. zu Bunzlau 
und Kern zu Rybnik. Geſtorben: der Amtsgerichts⸗Secretair Baier zu 
Kattowitz und der Amtsgerichts⸗Secretair, Kanzleirath Kluezuy zu Ratibor. 
Verſetzt: der Gerichtsdiener Färber zu Striegau an das Amtsgericht zu 
Nimptſch, der Gefangenenwärter Beiler zu Glatz als Gerichtsdiener an das 
Amtsgericht zu Striegau, der Gerichtsdiener Goͤrlich bei dem Landgericht zu 
Beuthen OS. an das Amtsgericht daſelbſt. Geſtorben: der Amtsgerichts: 
diener Koch zu Breslau. a 

— d. [Der Bezirksverein für die Schweidnitzer⸗Vorſtadt]! wird 
Donnerstag, den 24. Februar, Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Bres⸗ 
lauer Concerthauſes auf der Gartenſtraße eine Verſammlung abhalten, in 
welcher die Schlachthoffrage zur Verhandlung kommen wird. Außerdem 
wird die Verſammlung über die Abhaltung eines Stiftungsfeſtes Beſchluß 
zu fallen haben. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 

»[Stiftungsfeſt.] Der e een Hilfsverein Auſtria 
feierte am Sonnabend im Saale der Hanſen'ſchen Reſtauration fein dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Die Mitglieder des Vereins waren ſehr zahlreich 
erſchienen, auch nahmen biele Freunde des Vereins an dem ſchoͤnen Feſte 
Theil. Die offiziellen Toaſte eröffnete der Ehrenpräſident des Vereins, der 
öſter.⸗ungar. Conſul Herr Geheimrath Dr. Cohn, der ein Hoch auf Gr. 
Majeſtät den deutſchen Kaiſer ausbrachte, der zweite vom Vorſitzenden des 
Vereins, Herrn Redacteur Seckles ausgebrachte Toaſt galt Sr. Maj. dem 
Kaiſer von Oeſterreich. Es folgte hierauf eine lange Reihe von ernſthaften und 
humoriniſchen Trinkſprüchen auf die Ehrenmitglieder, auf den Vorſtand, auf 
die Gäſte des Vereins, auf die anweſenden Künſtler u. ſ. w. Mit den 
Toaſten wechſelten treffliche 1 5 der Herren Pee ch, Güntber, 
Kapellmeiſter Kuchler und Prechtler, welche die Verſammlung zu ein⸗ 
müthigem, lebhaften Beifall hinrißen, ſowie das Abſingen eines ſcherzhaften 
Tafelliedes. Echt öſterreichiſche Gemüthlichkeit herrſchte unter den Feſt⸗ 
genoſſen und hielt dieſelben bis in die ſpäte Nachtſtunde beiſammen. Für 
culinariſche Genüſſe hatte die bewährte Firma Ch. Hanſen beſtens geſorgt. 
Während der Tafel liefen mehrere Telegramme abweſender Mitglieder ein, 
welche dem Verein anläßlich feines Stiftungsfeſtes ihre Wünſche zu ſeinem 
ferneren Blühen und Gedeihen ausſprachen. 


+ [Das Breslauer Stadtwappen.] Richard Wagner feiert am 


ein künſtliches Treibhausgewächs, verglichen mit dem brau⸗ 
ſenden Spectakel in katholiſchen Metropolen, in Rom, Paris 
und Wien. 

Denke ich daran, ſo iſt es, als ob mich die Bücher auf meinem 
Leſetiſche traurig anſehen würden. Sind ſie nicht zufrieden mit der 
unveränderlichen Dauer, zu der fie vom ſtolzen Geift ihrer Autoren 
beſtimmt wurden, oder fürchten fie im Gegentheil, die verkleldungs⸗ 
reiche Faſtnacht könnte ihnen zu früh das graue Gewand der Macu⸗ 
latur überwerfen? 

Jedenfalls wollen ſie heute nicht mit Ernſt und Strenge gemuſtert 
werden. An ihrer Stelle taucht in meinem Geiſte ein lliterariſches 
Maskenſpiel auf, die Unterhaltung eines Vereins junger Schrififteller, 
der mit ihrer Jugend zugleich ſpurlos dahin gegangen iſt. 

Es war in Wien und in den finſteren Tagen des Vormärz. 
Damals war dort die geſammte moderne Literatur ein einziger Strick, 
an dem man gehängt wurde, wenn man verrieth, von ihrem Daſein 
zu wiſſen. Geviertheilt aber wäre man geworden, wenn man einen 
Verein gebildet hätte, vorausgeſetzt, daß nur vier Perſonen dabei ge⸗ 
weſen wären; — ſonſt hätte man es mit dem Verluſt ſo vieler Glie⸗ 
der gebüßt, als der Verein ſelbſt gezählt hätte. 

Dennoch bildeten wir jungen hoffnungsvollen Poeten ohne Ver⸗ 
leger, inwendig unſterblich, einen Verein und ſprachen von moderner 
Literatur. Dies geſchah noch dazu an einem öffentlichen Orte, in 
einem gemüthlichen Kaffeehaus auf dem Bauernmarkte. Da 
wir ein Verein waren, trugen wir als holdes Geheimniß im ver⸗ 
ſchwiegenen Buſen; die llterariſchen Geſpräche aber hüllten wir in 
folgende Maske. 

Wir machten aus den Anfangsbuchſtaben eines Autornamens die 
Anfangsbuchſtaben der Prädicate, die wir ihm beilegten, durch die 
wir ihn charakteriſtrten. Zur erſten Verſtändigung darüber wählten 
wir ſolche Autornamen, die in Wlen öffentlich genannt werden 
durften, zum 11 05 Karoline Pichler. Ihre Anfangsbuchſtaben 
1 NR n der Bezeichnung, die wir ihren Werken gaben: 
15 e⸗ exe.“ 5 

Auch der Dichter Ludwig Auguſt Frankl mußte es ſich ge: 
fallen laſſen, bee tragen, das ihn in dieſer Art als 
den gewaltigen Don Juan bezeſchnete, der er damals war: „Llebt 
Alle Frauen.“ 

Mit Ehrfurcht erhoben wir uns, als ein 3 | 
vom „Gründer Einer Literatur“ Naa denn von uns wußte, 
daß von Gotthold Ephraim Leſſing die Rede fein ſollte. 
Das Wort „Polttiſche Maske“ wollte hingegen nicht ip raſch ver / 


unſeres Vereins 


er ganz oder ſtreck ö ö 
mmiſſton freie. Gegenſande der Berathung 


PFAFF TE S —— ER" 8 TE? 
7 . 1 
2 - x 


22. Mai feinen een Seine Freunde beabſichtigen, ihm an dieſem 
‚age eine Ueberraſchung dadurch zu bereiten, daß ſie ihm zu Ehren im 
abnfriedſaale des Theaters zu Bayreuth die Wappen derjenigen 22 Stadte 
als Decoration anbringen wollen, 
ſcheinen wohnen. Da nun auch Breslau dazu gebört, ſo bat ſich Frei⸗ 
berr Hans von Wolzogen zu dieſem Behufe an den bieſigen Kauf⸗ 
mann George Agathb, den Beſitzer eines Patronatsſcheines, mit der Bitte 
gewandt, ihm das Breslauer Stadtwappen zu ſenden, welchem Anſuchen 
auch aufs Bereitwilliafte entſprochen worden iſt. Herr Agath wandte ſich 
dieſerhalb an Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg, welcher ihm das 
Originalwappen zuſtellte, das von Künſtlerhand nachgebildet wurde. Bei 
dieſer Gelegenheit möge die Thatſache Erwähnung 9 daß bisher das 
Breslauer Stadtwappen vielfältig unrichtig dargeſtellt und nachgebildet 
worden iſt. Ja ſogar auf den früheren ſtädtiſchen Kaſſenſcheinen und ſelbſt 
auf den Schauſtücken der Stadtverordneten⸗Ketten iſt das Wappen unrichtig. 
Die allgemeine Annahme, daß das über dem Wappen und das im vierten 
Quadratfelde befindliche Bruſtbild das Bild einer Jungfrau ſei, iſt eine 
falſche, es iſt dies vielmehr das Bildniß Johannes, des Evangeliften. 
Helm ſind bisher die beiden Paniere und die Panierſtangen, ſowie der 
elm ſtets falſch gezeichnet worden. Die Urkunde über die Verleihung des 
Wappens für die Stadt Breslau durch Kaiſer Karl V. vom 23. Juli 1530 
wird in unſerem Stadtarchive aufbewahrt. Dieſelbe iſt auf ſtarkem Per⸗ 
gament geſchrieben, während ſich inmitten des Textes das wabrhaft lunſt⸗ 
voll ausgeführte Wappen mit durchweg gut erhaltener Malerei befindet. 
Wir — biermit einen Auszug aus der Urkunde mit Bezug auf die Be⸗ 
ſchreibung des Wappens: > l 
„Den Schild auartierter Weiſe abgetheilt, in Mitten deſſelben eine 
filberfarbene Schüſſel darinnen St. Johannis des Täufers Haupt und in 
dem anderen hinteren rothen St. Johannis des Evangeliſten Haupt am 
Hals unter ſich mit einer goldenen Krone verbrämt, und in dem vorderen 
goldfarbenen Theil ein ſchwarzes W welches bedeutet den Namen 
Wratislaw der die Stadt Breslau gebaut und nach ſeinem Namen 
Wratislaw benannt hat. Ferner in dem oberen goldfarbenen Theil ein 
ſchwarzer Adler mit aufgethanen Flügeln darinnen durch die Bruſt über 
ſich ein kleiner weißer krummer Zitkelſtrich wie ein kleiner Mondſchein ge⸗ 
formt, und in dem oberen Vordertheil ein weißer Löwe mit aufgethanen 
Pranken aufgeworfenen Schwanz offenem Maul und auf dem Haupte 
eine goldene Krone, ſich bemeldeter Löwe zum Klimmen gegen den Adler 
kebrend. Und auf dem Schilde ein Turniers Helm auf die Seite ſehend 
geziert mit rother und weißer Helmdecke. Entſpringend aus einer 
gem Krone St. Johannis des Evan eliften Haupt mit einem goldenen 
iadem. Habend aus der Kron auf jeder Seite ſteckend auf einem 
gelben Stänglein ein Panierlein über Zwerch in bier gleiche Theile ab⸗ 
getheilt. Das untere und dritte weiß und das andere und vierte oben 
roth die Spitzen von einander kehrend, als daß dieſelben Wappen und 
Kleinode in Mitten des ene unſeres kaiſerlichen Briefes gemalt 
und mit farben eigentlicher angeſtrichen iſt.“ ] 5 

Zu bemerken iſt noch bierbei, daß die neuerdings angefertigten und in 
Stein gebauenen Wappen der Stadt Breslau, wie 4. B. am Thurme der 
neuen Gasanſtalt, richtig nach dem Originale ausgeführt find. Auch das 
Wappen am Kopfe der „Breslauer Zeitung“ und auf den gegenwärtig 
courſirenden ſtädtiſchen Kaſſenſcheinen iſt richtig. 

— [Ueber den vierfachen Selbſtmord der Familie Hertel] ſchreibt 
die „Bresl. Morgen⸗Zig.“ in Nr. 43 Folgendes: „Die ſogenannten „näheren 
Einzelheiten“, welche über den traurigen Vorfall allzu geſchäftig veröffentlicht 
wurden, ſind geeignet, auf die geſellſchaftliche und wirthſchaftliche Lage 
unſerer Stadt ein trübes Licht zu werfen; wie uns aber bereits gelungen 
iſt, in Nr. 39 dieſer Zeitung den Vorwurf als völlig unwahr zurück⸗ 
zuweilen, Magiſtrat ſei in ſtädtiſchen Steuerangelegenheiten beſonders bart 
gegen die Familie Hertel vorgegangen, fo vermögen wir beut auch über die 
Arbeits⸗ und Verdienſtverhältniſſe Hertels actenmäßia be 
gründete Einzelheiten mlitzutheilen, aus denen berborgebt, daß §'s ver⸗ 
wabrloſte ökonomiſche Situation auf feinen Erwerbsſtand nicht zurückzu⸗ 
führen iſt. — Die mebrerwähnten „näheren Einzelbeiten“ ſagen u. A. „daß 
die Familie Hertel, als ſie im Herbſt 1878 von Gera hier ankam, von allen 
Mitteln entblößt geweſen ſei, ibre Sachen, die mit 100 Mark Porto belaſtet, 
nicht habe einlöſen können und alle Bemühungen H's, einen Freund und 
Helfer zu finden, der ihm die Summe borgeitredt hätte, bei feiner Unbe⸗ 
kanntſchaft bier ohne Erfolg geweſen wäre.“ Dieſe ohne allen Beweis hin⸗ 

eſtellte Behauptung widerlegt der nachſtebende, der Redactiou der „Bresl. 
org. Zig.“ im Original vorliegende Schuldſchein: } 

„Hiermit beſcheinige ich, daß ich von Frau M. J. in Firma W. J., bier, 
am 27. Juli 1878 ein baares Darlehn von M. 100, am 10. Auguſt 1878 
ein baares Darlehn von M. 100, am 12. November 1878 ein baares Dar: 
lebn von M. 75, am 23. April 1879 ein baares Darlebn von M. 100, 
Summa M. 375, in Worten „Mark Dreihundertſünfunpſiehenzig“ richtig 
erbalten babe, und verpflichte mich zugleich, dieſe Summe nebſt den üblichen 
Zinſen, ſobald ich in günſtige Verhältniſſe kommen werde, prompt 
zutückzuzablen. \ 

Breslau, den 12. Auguſt 1880. Emil Hertel. Dorotbea Hertel.“ 

Hertel, der alſo nicht im Herbſt, ſondern ſchon im Hochſommer 1878 
bier eintraf, empfing ſofort nach ſeinem Eintreffen (die M. 100, deren er 
zur Einlöſung feiner Eigenthumsgegenſtände angeblich benöthigte. Wenn 
er die Sachen trotzdem nicht einlöſte, ſo muß dies wohl einen anderen 
Grund baben, als Geldmangel, denn außer obigem Schuldſchein liegt uns 
auch noch ein von obiger Schuldforderung rechtlich nicht reſultirender 
Wechſel über 100 Mark vor, den Hertel am ſechsundzwanzigſten 
Juli bereits acceptirt und worauf er ebenfalls M. 100 baar empfangen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 


ſtanden werden. Man hatte das Buch eines Autors, der damals in 
Mode gekommen war, nicht in dieſem Sinne verſtanden. Viele aber 
ſchoben ihm eine beſondere Beziehung zu den damals herrſchenden 
Regierungsmarimen zu. Heute weiß man, daß der Verfaſſer der 
„Briefe eines Verſtorbenen“ viel zu harmlos war, als daß man mit 
Recht unter einer „Politiſchen Maske“ Pückler⸗Muskau hätte 
vermuthen dürfen. f 

Mit großer Begeiſterung wurde von einem „Leuchtenden Banner⸗ 
träger“ geſprochen, denn Ludwig Börne, der geliebte Freiheits⸗ 
mann, hatte mit ſeinen „Pariſer Briefen“ damals das Herz der 
Jugend wieder für politiſche Ideale, für eine neue Befreiung Deutſch⸗ 
lands entzündet. 

Unausſprechlich waren daher Groll und Erbitterung der jungen 
Leute, als nach dem Tode des talentvollen und edlen Börne ſein 
genialer Rivale in der Gunſt der Nation ſich ſo weit erniedrigte, ein 
Buch „über Börne“ zu ſchreiben, worin er dieſen herabſetzte und ſich 
ſelbſt um fo höher darüber ſtellte. Ausdruck fand unſere Stimmung 
in dem Ausruf: „Holder Hallunke“, womit ſowohl der lyriſche 
Zauber als der damalige politiſche Charakter Heinrich Heines 
gemeint war. 

Das junge Deutſchland Rand bei uns nur theilweiſe in Gunſt. 
Anerkennung hatten wir für „Friſche Gute Kloſternovellen“, die F. 
G. Kühne ſchrieb, während ſich Heinrich Laube, der damals mit 


Blfeinen „Reiſenovellen“ den Anſchein gewann, als ob er Heine s 


entzückende Wallfahrten als untergeordneter Diener mitgemacht hätte, 
mit dem Charakteriſtikon „Heine 's Leibkutſcher“ begnügen mußte. 

Natürlich iſt es, daß wir den innerlich freien und äußerlich ge» 
fangenen Franz Grillparzer „Freien Gefangenen“ nannten. 

Viele Jahre ſpäter ging 9 in Dresden eines Tages mit Karl 
Gutzkow und Berthold Auerbach ſpazieren und brachte dabei 
das literariſche Maskenſpiel aufs Tapet. Auerbach ſagte, vlelleicht 
nicht ohne leiſe Belmiſchung von Ironie: „Kritiſche Große, worauf 
Gutzkow die ſchlagfertige Antwort halte: „Braver Anfänger.“ 

Leicht iſt es, die modernſte Literatur in dieſen Scherz mit einzu⸗ 
beziehen. 1 RORGBE.BIB Sinnlichkeits⸗Marzipan“ hat Leopold 
Ritter von Sacher⸗Maſoch gefgrieben 

Ich ſchlleße jedoch, aus Furcht, daß mich ſonſt der Leſer mit einer 
Benützung 12 meines Namens büßen läßt durch den Ausruf: 
„Hoͤlliſche Langeweile!“ 


Mit zwei Beilagen. 


in welchen Inhaber von Patronats⸗ 
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Erſte Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. — Dinstag. den 22. Februar 1881. 


Bürgermeifter a. D. Schaffer, Superintendent Stenger und Bauerguts⸗ 
beſitzer Gnerlich, Beiſitzer, wurden auf fernere 3 Jabre einſtimmig wieder⸗ 
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Bat. 100 M. am 26. und 100 am 27. Juli 1878, ergeben aber Mark 
200, die H. mithin baar beſaß, als ſeine Sachen zur Einlöſung eintrafen.“ 

Weder der Wedel noch der Schulpſchein ſind präfentist oder bericht igt, 
H. iſt aber auch nicht um Bezahlung gedrängt worden, denn es ſind auf 
beide Schul ddocumente nicht einmal Theilzahlungen geleiſtet. (Beide Ori⸗ 
ginale liegen uns vor.) Die Inhaber warteten eben auf die „günftigeren 
Verhältniſſe“, von denen der Schuldſchein ſpricht; fie werden nun in alle 
Ewigkeit warten können. 

Was ferner die Erwerbeverhältniſſe des Hertel betrifft, fo haben ihm 
bier verſchiedene Handpſchuhfabriken lo nende Beſchäftigung gegeben; wie 
lobnend dieſe war, geht aus den Empfangs quittungen dervor, welche eine 
dieſer Firmen, der ſie momentan zur Hand ſind, uns vorlegt. Demnach 
wurden im Jahre 1880 von dieſer einen Firma an Hertel gezahlt vom 
1. bis 30. Januar 511,25 M., vom 7. bis 28. Februar 572,35 M., vom 
6. bis 27. Marz 579,50 M., vom 3. bis 24. April 495 M., vom 1. bis 
29. Mai 640,25 M., vom 5. bis 26. Juni 468,50 M., vom 3. bis 31. Juli 
480,25 M., vom 4. bis 25. Auguſt 375 M., vom 2. bis 30. Sept. 132 M., 
vom 4. bis 28. Ocibr. 349.50 M., vom 6. bis 27. Novbr, 562,50 M., vom 
4. bis 31. Decbr. 532,50 M. 5 

Nun iſt aber Hertel notoriſch nicht nur von dieſer einen, ſondern noch 
von verſchiedenen anderen Handſchuhfabrikanten hier und auswärts 
(ſogar noch von Gera und Weimar aus) dauernd beſchäftigt worden, fein 
baarer Brutto⸗Umſatz hat ſich alſo monatlich zum Mindeſten auf das 
Doppelte vorgenannler Summen, alſo rund 1000 M. belaufen. — Wer die 
Handſchubbranche kennt, weiß auch, daß die Herren Fabrikanten ihre Liefe: 
ranten durchweg baar auszahlen, ja erforderlichen Falles Vorſchüſſe leiſten 
und jeder Geſchäftsmann weiß ferner, daß, wo ein Baarumſatz von er⸗ 
wähntem Betrage ſtattfindet und ſtets Baar⸗, ja Vorausbezablungen er: 
folgen, auch einiger Verdienſt in den Händen des Meiſters zurückbleibt. 

Wenn nun Hertels — man hatte dieſem 17 — die Arbeit noch nicht 
entzogen, ſondern wegen ſchlecht ausgefallener Lieferungen ihn bezüglich der 
Arbeitsentziehung nur verwarnt — wenn alſo Hertels ökonomiſche Lage 
trotzdem eine bedrängte war, ſo ſind die Gründe dafür wohl nicht in den 
Breslauer troſtloſen Geſchäftsverhältniſſen, auch nicht in der Hartberzig⸗ 
keit und Theilnabmſoſigleit unſerer Mitbürger, ſondern lediglich in jenen 
individuellen Eigenſchaften und geſchaͤftlichen Gewohnheiten des bedauerns⸗ 
werthen Mannes zu ſuchen, die ihn, nachdem er mit einem Vermögen von 
ca. 100,000 M. zu Gera nach und nach in geſchafllichen Verfall gerathen, 
zum Concurs brachten. Ueber die Todten nichts Wöfes; aber auch die 
Lebenden ſollten durch Verbreitung ungeprüfter Neuigkeiten nicht ver: 
unglimpft werden.“ a 

Mit Bezug hierauf macht uns eine bieſige Firma noch folgende Mitthei⸗ 
lungen. Hertel empfing von dieſer Firma im verfloſſenen Jabre Färber⸗ 
lohn: Januar Mk. 84,33, Februar 83,33, März 113,33, April 133,70, Mai 
84,70, Jani 136,35, Juli 193,50, Auguſt 347,20, September 302,35, October 
251,75, November 407,50, December 322,35. 1881: Januar 250,79, Februar 
3 ee enge . — = Br der . W. J. ge⸗ 
zablten 5698,60, Vor e von der Firma W. J. 600,— r ed 
un 379,0. Mart 9500,17. 3 Ne 

ußerdem hat Hertel regelmäßige Beſchäftigung gehabt vom bieſigen 
Handſchubfabrikanten Am., periodiſche Beſchäftigung von den vier dieſigen 
Handſchubfabekanten H. B., D., G. und von F. in Goran und G. in 
Ziegenhals. Demnach überſtieg ſeine Monatsbaareinnahme 1200 M. Dem 
fanden gegenüber Arbeits öhne 420,—, Koſtenpreis des Farbematerials 
etwa 200,—, Miethe incl. Maſſe verbrauch 68,—. Mark 688,—. Den Zu: 
ſtand der häuslichen Einrichtung Hertels haben die Mitbewohner des Hauſes 
nicht gekannt, weil er das Betreten ſeiner Wohnung für Jedermann zu ver⸗ 
bindern wußte. 
[Feuer.] Ya einem der Seitenhäufer des Grundſtücks Junkernſtraße 
Nr. 2 fand vorgeſtern Nachmittag ein unbedeutender Balkenbrand und 
Abends in dem Hauſe Hintergaſſe Nr. 10 ein Schornſteinbrand ſtatt, der 
ebenfalls bald vorüber war. 
Dee Auffinden einer Kindesleiche.] Heut früb gegen 7 Ubr wurde 
in dem Hausflur eines auf der Schuhbrücke belegenen Grundſtücks die Leiche 
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Die kleine 
Leiche, welche völlig unbekleidet und ſteif gefroren war, wurde zur Obduc⸗ 
tion nach dem ehemaligen Selenke'ſchen Inſtitute geſchafft. Die Recherchen 
nach der Mutter des Kindes ſind bereits im Gange. 

+ [erhaftet] wurde die Wittwe Marie S. wegen Betruges, ferner 
der Schloſſer Joſeph J., der Arbeiter Emanuel D., der Schuhmacher Johann 
L; die Wittwe Clara W., die unverehelichte Natalie L. Emma O. und 
Marie P. wegen Diebſtahls, der Schloſſerlehrling Adolf B. und Gelbgießer 
Oscar K. wegen Anrempelns, die Arbeiter Hugo N. und Guſtav N. wegen 
Erregung eines Straßen Exceſſes. Es wurden außerdem 26 Bettler und 
Landſtreicher, 13 arbeitsſcheue Individuen und 11 proſtituirte Dirnen zur 
Haft gebracht. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem auf der Antonienſtraße 
wohnbaften Kaufmann aus verſchloſſener Bodenkammer mittelſt Einbruches 
verſchiedene Tiſch⸗ und Leibwaſche, zum Theil R. B. gezeichnet, und deſſen 
Dienſtmädchen ebenfalls Leibwäſche, welche jedoch nicht gezeichnet war; einem 
auf der Schuhbrücke wobnhaften Kaufmann von feinem im Hofe ſtehenden 
Wagen eine Wagenlaterne mit neuſilbernem Beſchlag: einem auf der 
Sonnenſtraße wohnbaften Kaufmann mittels Einbruches aus verſchloſſener 

odenkammer ein dunkelarauer Sommer ⸗Ueberzieher, ein grauer Tuchrock 
u bſt Weſte, ein brauner Tuchrock und dergleichen Weſte, ein blauer Düffel: 
rock nebſt ebenſolcher Weite und eine Stoffhoſe, ſowie dem Dienſtmädchen 
die ſes Kaufmanns ein braun und blau geſtreiftes Flanellkleid und eine 
Sommertubjade, einem auf der Friedrich⸗Wübelmſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
mann aus ſeinem Geſchäft ein Carton, enthaltend ein balbes Dutzend 
ſchwarz und weiß geſtreifte ſeidene Herren⸗Halstücher; einem Haus hälter 
auf der Neuen Weltgaſſe eine ſilberne Ancreuhr mit doppeltem Goldrand: 
einem Kaufmann auf der b ehe aus ſeinem Speicher ca. 20 Ctr. 
Gerſte; einem Bismarckſtraße wohnhaften Schornſteinfeger⸗Lehrling eine 
filberne Cylinderubr mit ſilberner Kette, ein Paar Gamaſchen und ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend einige Mark Geld. — Abhanden 
kam einer Frau auf der Berlinerſtraße ein ſchwarzer Pelzkragen mit 
ſchwarzem Atlasfutter; ferner einer Junkernſtraße wohabaften ö ned 
frau eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer Emaille, worin kleine Brillanten 
gefaßt waren. Die Uhr hing an einer kurzen, goldenen Gliederkette. Der 
ai der Uhr nebſt Kette beträgt 150 Mark. — Gefunden wurden am 
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Den Elementarlehrern wird ſomit ibre auswärtige Dienftzeit angerechnet — 
den Lehrern an den höͤderen Lehranſtalten dagegen nicht, aber an derartige 
Unterſchiede bat ja die Stadt Görlitz die Lebrer an ihren böberen Lehr: 
anſtalten bereits gewöhnt. — Wegen der Abehnung des Geſuchs um Be: 
willigung der Wohnungsgeldzuſchüſſe haben ſich die Directoren des Gym: 
naſiums und der Realſchule beſchwerend a, das Provimzial⸗Schulcollegium 
ewendet mit der Bitte, die bezüglichen Verhandlungen zur Kenntniß des 

ultusminiſteriums zu bringen. Seitens der ſtädtiſchen Behörden in Görlitz 
iſt (obwohl der Magiſtrat 1872, 1876 und 1878 in wiederbolten Vorlagen 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die Unzulaſſigkeit, die hieſigen 
Lehrer dauernd ſchlechter im Gehalte zu ſtellen, als anderwärts, bingewieſen 
bat, und die Stadtderordneten⸗Commiſſion von 1878 es ausdrücklich für 
billig und recht erklärt hat, den Lehrern und Mitbürgern der Stadt, welchen 
die höhere wiſſenſchaftliche Bildung und Erziehung unſerer Söhne anver⸗ 
traut iſt, in materieller Beziehung annahernd das zu gewäbren, was andere 
Staats⸗ und ſtädtiſche Beamte ſchon beſitzen) neuerdings der Anſpruch der 
Lehrer auf endliche Erfüllung der ihnen wiederholt in Ausſicht geftellten 
Verbeſſerungen ſo ſcharf zurückgewieſen, daß keine Ausſicht vorhanden iſt, 
von der Stadt dies Recht de: Lehrer anerkannt zu ſehen. Da der Staat 
ſelbſt von der kleinſten Commune verlangt, daß ſie Gehalt nach dem 
Normaletat und Wohnungsgeld an die Lehrer ihrer neu einzurichtenden 
böberen Schulen gewähren, wird er ſich ſchließlich der Pflicht nicht entziehen 
können, auch dafür Sorge zu tragen, daß die Lehrer an den beſtehenden 
Schulen in den Genuß der Wohnungsgelder treten. 


— Grünberg, 20. Febr. [Amtiseinführung. — Vorträge.] In 
unſerer evangeliſchen Kirche fand heute Vormittag die Einführung des 
Paſtor tertius Herrn Baſtian durch den königl. Superintendenten Herrn 
Paſtor Aebert aus Schweinitz ſtatt. Die Tbeilnahme der Gemeinde⸗ 
Mitglieder an der feierlichen Einführung war eine ſehr rege. — Im Ger 
werbe: und Gartenbauverein bielt am letzten Freitag Herr Prediger 
Dr. Sammter von bier einen böͤchſt inftructiven Vortrag über: „Die 
Grundzüge der modernen Witerungskunde“ Nächſten Freitag wird im 
m Verein Herr Bergſchullehrer Grundmann aus Tarnowitz 
prechen. 


Schweidnitz, 20. Februar. [Stiſtungsfeſt der freiwilligen 
Feuer wehr. — Dr. Brehm. — Singakademie.] Das 18. Stiftungs⸗ 
feſt der freiwilligen Feuerwehr wurde am geftrigen Abende in der her⸗ 
gebrachten Weiſe unter zahlreicher Betheiligung im Saale der Braucom⸗ 
mune begangen. Der Feſttafel ging Nachmittags 4 Uhr eine Uebung 
voran, welche an dem neuen cvangeliſchen Schulhauſe vorgenommen wurde. 
Das Souper begann bald nach 6 Uhr. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer brachte der Branddirector, Stadtratb Schmidt, aus. In feinem 
Trinkſpruch ſtattete im Namen des Vorſtandes Camerad Eblert den ſtädti⸗ 
chen Behörden den Dank ab für die auch im verfloſſenen Jahre dem 
Vereine gewährte Unterſtützung. In Erwiderung darauf gedachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Glubrecht der opferbereitwilligen Thätigkeit der freiwilligen 
Feuerwehr und übergab dem Branddirector ein Schreiben, das ein früherer 
Bürger der Stadt Schweidnitz ihm behufs Uebermittelung an den Vorſtand 
eingehändigt. Der Inhalt des Briefes beſtand in einem Geldgeſchenk von 
900 Mark, deren Verwendung im Intereſſe des Vereins dem Branddirector 
anbeimgeſtellt war. Dem Wohlthäter, welcher feinen Namen nicht genannt 
wiſſen wollte, wurde ein donnerndes Hoch gebracht. Die Begrüßung der 
Gälte wurde von Profeſſor Schmidt erwidert. Den Bericht über die Thä⸗ 
tigkeit des Vereins erſtattete Camerad Ehlert. Das Feſtgebicht hatte 
Camerad Rätze geliefert. Nach der Tafel folgte eine Reibe humoriſtiſcher 
Aufführungen, nachdem Camerad Riedel mit einem ernſten Prolog die⸗ 
ſelbe eingeleitet hatte. Dieſe boten den Anweſenden eine mehrſtündige an⸗ 
genehme Unterhaltung. — Der Vortrag, welchen Dr. Brehm für den 
16. d. Mts. angekündigt hafte, mußte wegen plötzlicher Erlrankung des Vor⸗ 
tragenden ausfallen. — Am 18. d. Mts. iſt die Conſtituirung einer Sing: 
akademie erfolgt, welche ausſchließlich den Zweck der Pflege guter Vocal⸗ 
muſik mit Inſtrumentalbegleitung verfolgt. 


s. Waldenburg, 20. Febr. [Regierungs⸗Verfügung.] Die koͤnig⸗ 
liche Regierung zu Breslau, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, hat 
bezüglich der Thbeilnahme am Unterricht ſeitens derjenigen jüdiſchen Schüler, 
welche die hieſigen Voltsſchulen beſuchen, insbeſondere was den Unterricht 
am Sonnabend betrifft, in einer Verfügung vom 27. Januar d. J. darau 
hingewieſen, daß nach § 60 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 über die Vers 
baltniſſe der Juden die Letzteren uneingeſchränkt den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

en über Schulpflicht und Schulbeſuch bezüglich der ordentlichen Volks⸗ 
chulen ihres Wohnortes unterliegen, ſofern nicht für den Unterricht der 
jädiſchen Kinder in der von dem genannten Geſetz vorgeſehenen Weiſe 
eigens geſorgt iſt. „Wir find biernach nicht in der Lage — lautet die Ver⸗ 
fügung weiter — eine allgemeine Befreiung des jüdiſchen Schüler vom 
Schuldeſuch für den Sonnabend zu gewähren oder anzuerkennen. Da es 
jedoch in der Billigkeit liegt, daß etwaigen religiöſen Bedenken, ſoweit die 
öffentliche Ordnung nicht darunter leidet, thunlichſt Rechnung getragen 
werde, ſo haben wir nichts dagegen einzuwenden, wenn in einzelnen Fällen 
auf beſonderen Antrag der Eltern eine Befreiung mindeſtens für die Stun⸗ 
den des Gottesdienſtes bewilligt wird. Daß iſraelitiſche Schüler, auch wenn 
fie des Sonnabends den Unterricht beſuchen, nicht zu ſolchen Thätigkeiten 
angebalten werden, welche ihnen nach der Anſchauung ihrer Eltern durch 
1 Geſetz unterſagt find, ſetzen wir dabei als ſelbſtverſtändlich 
voraus.“ 


$ Striegau, 20. Februar. [Vorbereitungen zur Thierſchau. — 
Prämie für treue Dienſte.] Von Seiten des Vorſtandes des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Striegau werden die Vorbereitungen 
Bde am 25. Mai bier abzubaltenden Thierſchau aufs Eifrigſte betrieben. 

it derfelben ſoll auch eine vom Staate ſubventionirte Rinder⸗ und Pferde⸗ 
ſchau ſowie eine Ausſtellung von landwölbſchaftlichen Maſchinen ſtattfinden. 
Die Ausführung der auf die Thierſchau bezüglichen Beſchlüſſe iſt einer Ans 
zahl von beſonderen Commiſſionen übertragen, denen der Ankauf von Ver⸗ 
looſungsgegenſtänden, die Auswabl der Prämitrungsobjecte, die Ueberwachung 
und Arrangements des Festplatzes, die Einrichtung der Verlooſung ꝛc. ob⸗ 
liegt. Die Betheiligung an der Ausſtellung wird vorausſichtlich eine ziem⸗ 
lich belangreiche ſein, zumal auch die Nachbartreiſe Liegnitz, Jauer, Neu- 
markt, Schweidnitz und Bolkenhain zur Concurrenz zugelaſſen werden. Auch 
dürfte der Umſtand ermunternd auf die Ausſteller wirken, daß bei der er⸗ 
wähnten ſtaatlich ſubventionirten Rinder⸗ und Pferdeſchau der Dominial⸗ 
beſitz von der Prämiirung ausgeſchloſſen iſt und die ausgeſetzten Prämien 
in Höhe von 3000 Mark, ſowie die Medaillen nur dem Ruſticalbeſitze zu: 
fallen. Für Looſe zu der mit der Thierſchau verbundenen Verlooſung von 
Thieren und landwirthſchaftlichen Gegenſtänden zeigt ſich eine lebbafte Nach⸗ 
frage. Von der ökonomiſch⸗patriotiſchon Societät der Fürſtenthümer 
Schweidnttz und Jauer iſt dem Dienſtknecht Carl Böhm zu Stannowitz eine 
Prämie von 30 Mark als Anerkennung für langjährige treue Dienſte be⸗ 
willigt und in einem ſtädtiſchen Sparkaſſenbuche übergeben worden. 


L. Liegnitz, 18. Febr. [Goldene Hochzeit. — Handelskammer⸗ 
wahlen. — Land wirthſchaftsſchule.] Heute feierte Herr Kaufmann 
Mobrenberg mit feiner Gattin die goldene Hochzeit. Dem bochgeachteten 
Jubelpaare wurden allſeitig Zeichen wahrer Theilnahme an dem ſeltenen 
Jeſte kundgegeben. — Die gegen die Giltigkeit der letzten Handelskammer⸗ 
wablen eingelegte Beſchwerde mehrerer bieſiger Kaufleute iſt auch in der 
Berufungsinſtanz als unbegründet zurückgewieſen worden. — Vorgeſtern 


— 


‚ij machten die Schuler der oberen Klaſſen der Landwirthſchaftsſchule unter 


Führung ihrer Lehrer einen Ausflug nach Petersdorf bei Spittelndorf, dem 
Eigenthum des Herrn Oekonomieratb Schneider, welcher Mitglied des 
Curatoriums der Schule iſt. Die Spiritusbrennerei, die berühmten Schaf⸗ 
und Rinderbeerden, ſowie die ganze muſtergiltige Wirihſchaft boten des In⸗ 
tereſſanten und Lehrreichen viel. Die königliche Eiſenbahn⸗Direction hatte 
bereitwilligſt eine Ermäßigung des Fahrpreiſes um 50 pCt. eintreten laſſen. 
Am 28. Marz findet die Entlaſſungsprüfung, mit welcher die Berechtigung 
zum Einjäbrig⸗Freiwilligendienſt verbunden iſt, ftatt. 


O Trebnitz, 19. Febr. [Veteranen ⸗Unterſtützung. — Leſſing⸗ 
feier.] In der vor Kurzem unter dem Vorſitze des Herrn Landrath bon 
Saliſch abgehaltenen Generalverfammlung des „Kreisvereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ wurde zunachſt die von den 
Herren Sanitatsratb Dr. Leſſer und Kaufmann Clar borrebidirte, von 
dem kal. Forſtrendanten Herrn Igel gelegte Jahresrechnung pro 1880 de⸗ 
chargirt. Hierauf wurde einem ene eine monatliche Benfion von 
6 M. und einem anderen eine außerordentliche Unterstützung von 15 Mark 
bewilligt. Fortlaufende Unterſtützungen in Höhe von 6—9 M. monatlich er⸗ 
halten überhaupt 6 Invaliden, während 10 Hinterbliebene gefallener Sol: 
daten 9, 6, 4,50 und 3 M. pro Monat erhalten. Die bisberigen Vorſtands⸗ 
mitglieder, Landrath von zeige orſizender, Forſtrendant Igel, Schatz⸗ 
meiſter, Kreisſecretar Zickler, Schriftführer, Ritterguls beſitzer v. Scheliha, 


gewählt. — Zu der vom biefigen Turnverein am 15. d. Mts. veranſtalteten 
Leſſing⸗Feier hatten ſich in dem mit prächtigem Tannengrün und der 
lebensgroßen Statue Leſſings geſchmückten Göbel ſchen Sagle die Mitglieder 
des Vereins mit ihren Damen und Gäften recht zahlreich eingefunden. Nach 
einer vom Vorſitzenden, Lehrer Weigt, gehaltenen Anſprache, in welcher 
derſelbe vornehmlich der Verdienſte Leſſings als deutſcher Dichter um das 
deutſche Volk und um die deutſche Dichtung gedachte, feierte das Vorſtands⸗ 
mitglied Kintzel das Andenken Leſſings durch den überaus gediegenen 
Vortrag des größten Theils von „Nafhan der Weiſe“. Der Redner erntete 
für feinen mehrſtündigen Vortrag den lebhafteſten Beifall; überhaupt war 
der Verlauf dieſer Gedächtnißfeier ein recht würdiger. 


O Habelſchwerdt, 19. Februar. [Lebrlingsſchule.] In der letzten 
Stadtderordnetenſitzung wurde u. A. das von einer hierzu gewählten Com⸗ 
miſſion beratbene und entworfene Regulativ für die bier zu errichtende Hand⸗ 
werkerfortbildungs⸗ Sarahs Schule genehmigt. Nach demſelben fol mit 
Beginn des neuen Schuljahres die genannte Schule ins Leben treten. Die 
Schüler ſollen in zwei Abtheilungen von zwei Lehrern in wöchentlich zwei 
Stunden Unterricht erhalten. Jeder Lehrling iſt zum Beſuche der — 
bildungsſchule verpflichtet; ausgenommen ſind nur die Lehrlinge der Apo⸗ 
theker und Kaufleute. Der Vorſtand der genannten Schule, dem die Leitung 
derſelben obliegt, beſteht aus je zwei Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadiverordneten⸗Verſammlung und aus drei von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aus der Bürgerſchaft zu wählenden Mitgliedern. 


Ohlau, 20. Febr. [Landwirthſchaftliches.] In der letzten 
Monatsſitzung des landwirtbſchaftlichen Vereins hielt der Gutsbeſitzer und 
Ratböbere Dubiel bier einen klaren und beſonders anregenden Vortrag 
über Obſtbaumzucht, die in unſerer Gegend leider ſehr vernachläſſigt wird. 
Giebt es doch viele Dörfer, die des Baumſchmuckes faſt gänzlich entbehren. 
Der Landmann baut in den, fein Geböft umgebenden Gärten häufig Feld⸗ 
früchte anſtatt Obſtbäume, während dieſelben erweislich früher mit kräftigen 
Birnen⸗ und Kirſchbäumen angefüllt waren. Hauptſächlich iſt das Vor⸗ 
urtheil zu bekämpfen, daß der Untergrund des Bodens zum Anpflanzen 
von Obſtbaumen nicht geeignet ſei. Als vor 600 Jahren deutſche Coloniſten 
in dieſe Gegend einwanderten, legten ſie alsbald einen Baumgarten an, 
aus welchem im Laufe der Zeit das Dorf Baumgarten entſtanden, und 
daß in früheren Jahrhunderten der Obſtbau in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften betricben worden iſt, läßt ih biſtoriſch nachweiſen. Unſer Land⸗ 
wirthſchaſtsverein könnte ſich ein großes Verdienſt um die Bevölkerung des 
Kreiſes erwerben, wenn er mit Efer und Conſequenz für Anregung zum 
Obſtbau wirken wollte. Die Verſammlung bandelte in dieſem Sinne, 
indem ſie beſchloß, den gediegenen und zweckmäßigen Vortrag des Herrn 
Dubiel im Kreis- und Stadiblatte abdrucken zu laſſen. Als Inbaber 
ausgedebnter Baumſchulen bat ſich derſelbe ſeit einer Reihe von Jahren 
mit beſtem Erfolge als 1beoretiſcher und praltiſcher Pomologe bewährt, 
deſſen Rathſchläge bei den hieſigen Verhäliniſſen für Obſtbaumzucht bes 
ſonders beachtenswerth find. Die Verſammlung beſchloß ferner, die bis der 
in Kniſchwitz bei Wanſen befindliche Bullenſtation nach Köchendorf zu ver⸗ 
legen. Auch äußerte ſich der Wunſch, eine ſolche Station in gleicher Weiſe 
für die Dörfer rechts der Oder zu errichten. Der Verein veranſtaltet am 
26. d. M. ein Vereinsvergnügen, wie es im vorigen Jahre ſo allgemeinen 
Anklang gefunden hat. 


D-1. Brieg, 20. Febr. [Neiſſe⸗Regulirung. — Singakademie.] 
Nachdem die Bildung einer Genoſſenſchaft zur Regulirung der Neiſſe ober⸗ 
dalb Löwen vollſtändig geſcheitert iſt, muß die Commune Brieg daran denlen, 
auf eigene Hand ihre Ländereien bei Cantersdorf vor Ueberſchwemmungen 
zu ſchützen. Es ſoll zunächſt ein Gutachten des Waſſerbau⸗Inſpectors 
Cramer bierfelbft eingebolt werden. Da die Stadt Löwen durch nennens⸗ 
weribe Beihilfe ſeitens des Provinzialausſchuſſes in den Stand geſetzt iſt, die 
Schußzarbeiten am Neiſſeufer energiſch in die Hand zu nehmen, jo ſteht eine 
Verbindung der beiden Städte zur Arbeit nach einem gemeinſamen Plane 
in Ausſicht. — Die bieſige Singalademie unter Leuung des Herrn Cantor 
Jung ſtudirt z. 8. eifrig an dem Oratorium „Elias“ von Mendelsſobn⸗ 
Bartholdy, welches am 26. März unter Mitwirkung des Herrn Max Fried⸗ 
länder (Sohn unſeres Stadtrath Friedländer) in London und des Herrn 


Heinrich Ruffer aus Breslau zur Aufführung kommen ſoll. Die Leiſtun⸗ 


gen des Herrn Friedländer, welcher in Frankfurt a. M. unter Stodhaufer 
und in London unter Garcia ausgebildet iſt, werden von der Kritik denen 
Georg Hentſchels gleichgeſtellt. 


r. Namslau, 20. Febr. [Actien⸗ Zuckerfabrik] In der geſtern 
Nachmittag im Saale des Grimm'ſchen Hotels abgebaltenen, ſehr zahlreich 
befuhten Verſammlung von Actienzeichnern und Rübenlieferanten für die 
bierſelbſt zu begründende Rübenzuckerfabrik auf Actien machte der die Ver⸗ 
ſammlung eröffnende Herr Bürgermeiſter Kotze die Mittheilung, daß von 
den 1200 zur Zeichnung bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau 
und bei dem Banquier S. Biel ſchowsky in Namslau aufgelegten Actien 
a 500 M. nur 846 Stück, alſo im Ganzen 423,000 M. gezeichnet worden 
ſeien. Nach dieſer einleitenden Mittheilung erſuchte Herr Kotze die Ver⸗ 
ſammlung, um die Wahl eines anderen Vorſitzenden, da er an den folgen⸗ 
den Debatten ſich zu belheiligen geneigt ſei. Es wurde durch Acclamation 
det königlichen Domainenpächter, Herr Major Klör⸗Schmograu zum Vor⸗ 
ſitzenden und Herr Rittergutsbeſitzer Bennecke⸗Streblitz 10 Schriftführer 
gewählt. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung ſtellte ſich leider heraus, 
daß es während den letzten Tagen unter den Comitemitgliedern in Folge 
mißverſtändlicher Auffaſſungen zu tiefgehenden Differenzen gekommen, welche 
zur Folge gebabt haben, daß ein Theil der unter dem Aufrufe zur Actien⸗ 
zeichnung unterzeichneten Comitemitglieder, an ihrer Spitze die Herren 
Baron von Oblen⸗Adlerskron⸗Reichen, Graf Lippe⸗Eisdorf, 
Hauptmann Bendemann⸗Jacobsdorf, Rittergutsbeſiger Beunecke⸗ 
e u. ſ. w. nachträglich die Erklärung abgab, daß es niemals in 
ſeiner Abſicht gelegen habe, zur Aclienzeichnung aufzufordern und ſich ſo⸗ 
mit an die Spitze einer Gründung zu ſtellen. Herr Bürgermeiſter Kotze 
wies dagegen durch Mittheilung des Protokolls üver die am 12. d. M. in 
dieſer Angelegenbeit abgehaltene Sitzung nach, daß dieſe Einwendungen 
ganz unberechtigt ſeien und er von dem ihm gemachten Vorwurfe der Unter» 
ſtützung freizuſprechen ſei. Nach längeren Debatten wurde beſchloſſen, das 
Comite aufzulöſen, die gezeichneten Beträge und etwa bereits darauf ein⸗ 
gezahlte Cautionen den Herren Zeichnern wieder zur Verfügung zu ſtellen 
und demnächſt nach vorheriger Sicherſtellung des erforderlichen Rübenareals 
— circa 3000 Morgen — das erforderliche Grundcapital, ſoweit es nicht 
von vornderein durch die Herren Rübenproducenten gezeichnet werden ſollte, 
anderweit durch Zeichnungen aufzubringen. Mit der Zeichnung von Rüben⸗ 
areal wurde ſofort der Anfang gemacht, und da eine ſehr hervorragende 
Perſönlichkeit aus dem Großgrundbeſitz die Leitung dieſer Angelegenheit in 
die Hand genommen bat, jo ftebt zu erwarten, daß dieſelbe dennoch zu 
einem erwünſchten Abſchluß kommen wird. 


—n. Bernſtadt, 20. Febr. [Vortrag.] Geſtern Abend_ hielt Herr 
Profeſſor Dr. Hartmann ⸗Schmidt aus Breslau im zieſigen Fort⸗ 
bildungsverein einen intereſſanten Vortrag über „Die chemiſchen Einwir⸗ 
kungen des Lichtes“. Die Verſammlung, welche mit geſpannteſter Auf⸗ 
merksamkeit dem Vortrage folgte, ſpendete am Schluſſe deſſelben dem Redner 
reichlichen Beifall. 


t. Creutzburg, 20. Februar. [Kirchenberaubung. — Fleiſch⸗ 
beſchau.] In der Nacht vom 18. 5 19. d. M. find die beiden fatho- 
lichen Kirchen in Groß: und Klein⸗Laſſowitz gewllſam erbrochen und de⸗ 
raubt worden. Aus der erſteren wurden ſämmtliche Altardecken, der 
Communionskelch, zwei Leuchter, ein Kreuz, der obere ſtark vergoldete Theil 
der Monfttany entwendet. Aus der Kirche in Klein⸗Laſſowitz wurde die 
Monſtranz und der Kelch, nebſt dem Hoſtienteller geraubt. Die Diede ſind 
noch nicht ermittelt, die Staatsanwaltſchaft hat jedoch ſchon die nötbigen 
Verfolgungsmaßregeln 1 die boffentlich zur Ergreifung der Xhäter 
führen werden. — 1880 ſind in unſerem Kreiſe 8715 Schweine auf Trichi⸗ 
nen untersucht und bei 3 das Vorhandenſein von Trichinen conſtatirt 
worden. Mit Finnen behaftet wurden 142 Schweine befunden. Von den 
unterſuchten Schweinen entfallen auf die Städte 3 2758, Con⸗ 
ſtadt 1142, Pitſchen 1462 und auf das platte Land 3353 Stück. 


2 Reiſſe, 2. Februar. [Vorſchußverein.] Der biefige Vorſchußperein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, hielt vorgeſtern feine diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab, welche von 95 Mitgliedern beſucht war und don dem 
Director des Vereins, Herrn Juwelier Ernſt Winkler, geleitet wurde. 
Die Generalverſammlung ertheilte dem Rendanten Decharge, loß die 
Vertbeilung einer 8 igen Dividende, bewilligte dem Vereinsboten eine Rei 
muneration und wählte den ſeitbexigen Vorſtand einmüthig wieder. Ein Mit 
glied mußte wegen nicht erfüllter Verbindlichkeinen und B chädi 1 
geſchloſſen werden. Schließlich wurde nach lebhafter Debatte die Dewills 


gung eines jährlihen Beitrages zur 
eines Verbandreviſors mit geringer 


nterverbandskaſſe behufs B dung 
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W. Neuſtadt, 20. Februar. [Vorſchußverein. — Eine ſeltſame 
Wette.] In der kürzlich abgebaltenen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 


vereins erſtattete der Rendant für das abgelaufene Geſchäftsjahr folgenden 
Rechenſchaftsbericht: Die Activa und Paſſiva balanciren in Höhe von 
328,661 M. 80 Pf. — Der Kaſſenbeſtand betrug 16,179 M. 80 Pf., die 
e 247,782 M. An Pfandbriefen beſitzt der Verein 3300 M., an 
Hypotheken 7500 M. und an Kreisobligationen 53.900 M. — Der Reſerve⸗ 
ſonds beträgt 8121 M. 40 Pf., das Mitgliederguthaben 93,460 M. 21 Pf., 
die Spareinlagen 210,055 M. 78 Pf., die Darlehen 5250 M., die Cautionen 
3300 M., vorberbezogene Zinſen pro 1881 1712 M., der Reingewinn 6762 
Mark 41 Pf. Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1879 — 565. Bus 
geireten ſind im Laufe des Jahres 43 und ausgeſchieden 70, mitbin beträgt 
der gegenwärtige Mitgliederbeſtand 538. Seitens der Generalverſammlung 
wurde die Dividende auf 6% % feſtgeſetzt, und ſodann an Stelle des wegen 
Uebernahme der Direction aus der Einſchätzungscommiſſion für den Aus⸗ 
ſchuß ausgeſchiedenen Spediteur Tiſchbauer der Schuhmacher⸗Obermeiſter 
und Volkswirthſchaftsrath Glodny zum Mitgliede deſſelben gewählt. Herr 
Kaufm. Furch ſtellte nach Erledigung der Tagesordnung den Antrag, den Zins⸗ 
fuß für die Vorſchüſſe von 6½ auf6 % berabzumindern. Der Vorſitzende erklärte, 
daß der Ausſchuß den Anirag in Erwägung ziehen werde. — Eine ſonder⸗ 
bare Wette iſt von mehreren Offizieren am vorigen Mittwoch bier eingegan⸗ 
gen worden. Zwei derſelben, die Herren Lieutenant Ernſt und Treutler, 
behaupteten, volle 24 Stunden bintereinander auf geſatteltem Pferde ſitzen 
zu können, obne zu ſchlafen oder auch nur einmal abzuſteigen. Dies wurde 
bon 2 anderen Offizieren beitritten, und bierauf von jedem derſelben 200 M. 
ausgeſetzt. Abends gegen 8 Uhr beſtiegen beide im Garniſonſtalle die Pferde, 
um die ganze Nacht und den nächſtfolgenden Tag darauf fitzen zu bleiben. 
Während der eine den Vortbeil hatte, mit ſeinem Pferde den Platz ver⸗ 
laſſen zu dürfen, um einige Schritte hin und ber zu reiten, war der andere 
verpflichtet, mit feinem Rößlein auf einer Stelle ſtehen zu müjlen. Zwar 
wurde den beiden Herren die Sache mit der Zeit ſebr langweilig, doch biel- 
ten fie wacker bis zur bejtimmten Stunde aus und gewannen ſomit die 
a — . der Eine fo erſchöpft, daß er vom Pferde gehoben wer: 
en mußte. 


a. Leobſchütz, 18. Febr. [Gymnaſium.] Zu Oſtern dieſes Jahres 
tritt am bieſigen Gymnaſium der Candidat des höheren Lehramis, Dr. 
Wilpert, in das Lebrercollegium ein, um fein Probejahr zu abfolbiren. 
Um dieſelbe Zeit ſtebt die Beſetzung einer Oberlehrerſtelle in Ausſicht, die 
diesmal durch Aufrückung der unteren Lehrer an der Anſtalt ſich vollziehen 
dürfte. In der verfloſſenen Woche haben die Abiturienten die ſchriftlichen 
Arbeiten angefertigt. Anfang März findet die mündliche Prüfung ſtatt, 
bei welcher, wie man hört, der Gymnaſialdirector Dr. Reisacker, vom 
tem zu Breslau, als Commiſſarius der königl. Regierung 

ngiren ſoll. 


O Leobſchütz, 19. Febr. [Stadtverordnetenſitzung.] Bekanntlich 
war gegen die in der Stadtverordnetenſitzung vom 11. December v. J. voll⸗ 
zogene Wahl des Kaufmann M. Bremer zum unbeſoldeten Stadtrath von 
der Minorität wegen vorgekommener Formfehler Proteſt erhoben worden. 
Derſelbe iſt von der königlichen Regierung in Oppeln für begründet erachtet 
und deshalb eine Neuwahl angeordnet worden. Dieſelbe ſtand auf der 
Tagesordnung der für heut anberaumten Sitzung. Es bandelte ſich für die 
clericale Partei darum, einen Gegner der Simultanſchule in das Magi⸗ 
ſtrats⸗Collegium hineinzubringen. Entgegen ihrer früheren Taktik, nach 
welcher ſie einen der Ihrigen als Candidaten aufgeſtellt hatten, batten ſie 
diesmal den proteſtantiſchen Malzereibeſizer W. Schmidt, welcher ſ. Z. als 
Mitglied] des evangeliſchen Kirchenrathes gegen das Zuſtandekommen der 
Simultanſchule gewirkt hatte, ins Auge gefaßt. Es gelang ihnen auch mit 
Hilfe einiger anderen Stadtverordneten, denſelben mit 20 Stimmen von 35 
Durchzubringen, während der Kaufmann M. Bremer nur 13 Stimmen er: 
bielt. — Außer einigen anderen Angelegenheiten von geringerer Bedeutung 
kam noch ein Antrag des Magiſtrats zur Verhandlung, welcher Erwähnung 
verdient. Am 1. April ſind 25 Jahre abgelaufen, ſeit der Orden der grauen 
Schweſtern hier die Krankenpflege übernahm, und da in der Bevölkerung, 
ohne Unterſchied der Confeſſion, über die ſegensreiche und aufopfernde 
Tbätigteit derſelben nur eine Stimme der vollſten Anerkennung herrſcht, fo 
wurde zur würdevollen Begehung des Jubiläums vom Magiſtrat die Be⸗ 
willigung von 150 M. beantragt und dieſe Summe vom Stadtverordneten⸗ 
Collegium einſtimmig bewilligt. 


H. Zabrze, 20. Febr. [Beerdigung.] Die Theilnahme an der beut 
Nachmittag erfolgten Beerdigung des Cantor David Bamberger gab ein 
Zeugniß von der Liebe und Hochachtung, welche derſelbe genoß. Ein Leichen⸗ 
conduct, wie ihn die hieſige Gemeinde zaum geſehen hat, bezeichnete den 
letzten Weg dieſes Ehrenmannes. Der Verſtorbene war am 26. December 
1810 geboren. Im Jabre 1855 kam derſelbe einem Rufe als Cantor der 
im Entiteben begriffenen israelitiihen Gemeinde nach. Wer die am Grabe 
geſprochenen, ergreifenden Worte des Herrn Rabbiner Dr. Roſentbal 
gehört, wird den Schmerz der Hinterbliebenen und den Verluſt der Gemeinde 
zu würdigen wiſſen. 


H. Zabrze, 21. Februar. [Stiftungsfeſt.] Geſtern bielt der hieſige 
Kriegerverein in dem geräumigen Saale des Glaſer'ſchen Hotels ſein 
Stiftungsfeſt, an dem ſich die Mitglieder mit ihren Angebörigen, ſowie 
viele Freunde des Vereins ſehr zahlreich betheiligten. Die von den Vereins⸗ 
mitgliedern aufgeführten fünf lebenden Bilder wurden vorzüglich dargeſtellt, 
auch die Experimente des Herrn Szmelkowsky fanden allgemeinen Beifall. 
Nach der Aufführung fand ein Kränzchen ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 21. Februar. [Hochzeitsgeſchenk für den Prinzen Wild: 
belm.] Am 20. d. Mts. fand in Folge eines öffentlichen Aufrufes des 
geſchäftsfährenden Ausſchuſſes im großen Lambert'ſchen Saale eine General⸗ 
verſammlung von Bewohnern der 8 
eitsgeſchenk für den Prinzen Wilbelm betbeiligt baben, ſtalt. Die Verſamm⸗ 
. wurde durch den Vorſitzenden, Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall, Frei⸗ 
herren von Unruhe⸗Bomſt, mit der Mittheilung eröffnet, daß gemäß 
dem Beſchluſſe der eriten, in dieſer Angelegenbeit a gehaltenen Verſamm⸗ 
lung in allen Kreiſen der Provinz Comites gebildet worden ſeien, welche 
die Sammlung von Beiträgen in die Hand genommen baben. Dieſe 
Sammlungen haben, wie Stadtratb Kaatz berichtete, einen Ertrag von 
23,473 Mark ergeben, incl. der noch ausſtehenden Beträge ꝛc. einen Ge⸗ 
fammiertrag von ca. 25,000 Mark. — Wie der Vorſitzende mittheilte, iſt 
mit der Firma Sy und Wagner in Berlin ein definitives Abkommen wegen 
Anfertigung der großen ſilbernen Standuhr, welche als Hochzeitsgeſchenk 
dargebracht werden ſoll, getroffen worden. Da aber dieſe Uhr vorausſicht⸗ 
lich erſt im Herbſt dieſes Jahres fertig geſtellt ſein wird, ſo ſoll dem neu 
rapie Paar vorläufig eine colorirte Zeichnung der Uhr und eine kalli⸗ 
graphiſche Widmung überreicht werden. Die von der Verſammlung zu er⸗ 
nennende „Deputation aus der Provinz Poſen“, welche den Auftrag erhält, 
Haze 3 und Widmung zu überreichen, wird von dem neu vermählten 
aare Dinstag, den 1. März, Nachmittags 2 Uhr, in der Neuen Gallerie 
des königlichen Schloſſes in Berlin empfangen werden. — Die Verſammlung 
beſchloß zunächſt, die Beſtimmung darüber, zu welcher Stiftung der Weber: 
ſchuß von 9000 Mark, der nach Deckung der Koſten für die Uhr in Ge⸗ 
ſammtböhe von ca. 16,000 Mark verbleiben wird, verwendet werden ſoll, 
dem neuvermählten Paare zu er In die Deputation wurden fol» 
gende Mitglieder gewählt: Landtags⸗Marſchall Freiberr von Unruhe⸗ 
Bo mſt, Oberbürgermeiſter Kobleis, event, falls dieſer als Vertreter der 
Stadt Poſen an der Deputation der Städte Theil nimmt, Stabtratb Kaatz, 
und der Vorſitzende des landwirtbſchaftlichen Provinzialvereins, Ritterguts⸗ 

beſitzer von Schenk⸗Kawencwyn. (Poſ. Zig. 


Poſen, 21. Februar. au flüchtiger Poſtſchaffner.] Der am 
Sonnabend, den 19. d. Mts., unter Mitnahme von Poſtſendungen im 
Werthe von über 12,000 Mark flüchtig gewordene Bahnpoſtſchaffner Rexzeh 
von dier, iſt in Folge der ſofort ergriffenen umfaſſenden Maßnahmen dereits 
am Sonntag, den 20. d. Mis., in Sagan verhaftet. Man bat bei ihm faſt 
die ganze geraubte Summe noch vorgefunden. (Poſ. Ztg.) 


Liſſa, 16. Febr. [Freiſprechung.] Die Anklage gegen den Grafen 
Czarnecki auf Rusko, welche am 20. October v. J. vor der bieſigens traf: 
kammer zur Verurtheilung des Grafen zu dreimonatlichem Gefängniß und 
des Dachdecker⸗Geſelen Zweigert aus Poſen zu 2 Wochen Gefängniß ge⸗ 
Führt halte, wurde heute vor der Strafkammer des bieſigen Landgerichts 
abermals verhandelt, weil die Verurtbeilten beim Reichsgericht die Reviſion 
beantragt hatten, dieſes das Urtheil kaſſirt und die Sache zur abermaligen 
Verhandlung an das bieſige Landgericht verwieſen hatte. In der heutigen 
Verhandlung, welche vom Landgericht⸗Director Herrn Bartolomeus ge: 
leitet wurde, in welcher die Staatzanwaltſchaft wieder durch den erſten 
Staatsanwalt Herrn Götze und die Vertheidigung wieder durch den Rechts⸗ 


anwalt Herrn von Jazdzewski aus Poſen vertreten war, wurden außer] Folge deſſen um ein Geringes zurückgegangen. Die übrigen Marktarlile 


Provinz Poſen, welche ſich an dem Hoch⸗ N 


den früheren Zeugen noch zwei Sachverſtändige über die Bedeutung der 
Worte in den incriminirten Wetterfahnen gehört. Die Staalsanwaflſchaft 
beantragte 18 Monate Gefängniß gegen den Grafen Czarnecki und 9 Mo: 
nate gegen den Zweigert, welcher die beiden Blechtafeln, welche die Worte: 
Smier€ (Tod) Niemcom (ven Deutſchen) in großen Luftbuchſtaben enthielt n, 
auf den beiden Thürmen des Schloſſes befeſtigt hatte. Die Vertheidigung 
beantragte die Freiſprechung, da die Requiſiten der allegirten SS 130 und 
111, Abſ. 2 (Anreizung zum Klaſſenkampfe und öffentliche Aufforderung zu 
ſtrafbaren Handlungen) gar nicht vorhanden ſeien, eventuell möge der Ge⸗ 
richtbof auf Geldſtrafe und andernfalls auf eine geringere Gefängnißhaft 
erkennen. Der Gerichtsbof verkündigte nach einer Berathung von etwa 
einer halben Stunde, daß die beiden 3 von Strafe und Koſten 
freigeſprochen worden, da dem Grafen der Dolus der Abſicht zu einer Auf⸗ 
reizung und die 5 derſelben nicht erwieſen worden ſei. Mit der 
Neale der des Grafen Czernecki mußte die Anklage gegen Zweigert als 
infälig betrachtet und er ebenfalls freigeſprochen werden. 
(Niederſchl. Anzgr.) 

Frauſtadt, 16. Februar. [Vortrag.] Der fortſchrittliche Reichstags⸗ 
Abgeordnete Hugo Hermes aus Berlin wird am nächſten Sonntag in 
Liche's Hotel einen Vortrag über die Reichstagswahl und die Steuer⸗ 
reform halten. 


k. RNawitſch, 17. Februar. [Concert] Sonntag veranſtaltete der 
bieſige Männergejangberein ein Concert, bei welchem er von der Concert: 
ſangerin Fräulein Freudel aus Kreuzburg, von Herrn Pianiſt Kahl aus 
Breslau und von biefigen Kräften unterſtützt wurde. Zur Aufführung kam 
„der Blumen Rache“ von Neßler. Fräulein Freudel riß durch ihre weiche, 
böchſt anſprechende, dabei volllönende Stimme die Zubörer zu ſtürmiſchem 
Applaus hin. Ebenſo erntete Herr Kahl wohlverdienten Beifall. bnen 
ebenbürtig waren die Violinvorträge des Herrn Vieweg, eines Schülers 
des Dresdener Conſervatoriums, jetzt Mitglied der bieſigen Militärcapelle. 
r 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 21. Febr. [Von der Börſe.] Im geſtrigen Wiener Pri⸗ 
vatverkehr berrſchte eine außerordentlich animirte Stimmung und erzielten 
namentlich Renten ſehr bedeutende Avancen; dieſe günſtige Tendenz des 
Rentenmarktes bereitete auch der heut von der Creditanſtalt in Wien ein⸗ 
geführten öproc. Ungariſchen Inveſtitionsanleihe eine ſehr freundliche Auf⸗ 
nahme, und dürfte ſich dieſes bezüglich ſeiner Reſultate früher oft mit Miß⸗ 
tauenen angeſehene Geſchäft für die Creditanſtalt ſehr erfolgreich abwickeln. 
Die Creditanſtalt hat auch nach Wiener Nachrichten neuerdings im Verein 


mit der Unionsbank ein größeres Geſchäft in Papierrente abgeſchloſſen;] Ma 


außerdem beſprechen die Wiener und Peſter Journale die jetzt nahe liegende 
Converſion der 6proc. Ungar. Goldrente. Alle dieſe Nachrichten wirkten 
außerordentlich günſtig auf die heutige Börſe und erzielten Creditactien, 
ungariſche wie alle übrigen öſterreichiſchen Renten weſentliche Coursbeſſerungen. 
Auch Franzoſen erhöhten heut weſentlich ihren Cours aus Anlaß der 
geſtrigen Pariſer Notirung. Rumäniſche Obligationen verkehrten in ſchwacher 
Haltung. Auffallend ſtill waren unſere inländiſchen Speculationspapiere, 
auch Fonds. 

Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 109,25 Br., Oberſchleſiſche A, O, 
D u. E 198 8,25 — 198 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 146,25 bez. u. Gd., 
Galizier 121,75 bez. u. Br., Franzoſen 508 7,50 —508 bez., Rumänier 93,95 
bis 2,75 — 3,25 — 92,75 bez., Oeſterr. Goldreute 78,50 bez, do. Silberrente ——, 
do. Papierrente 64,10 — 4,15 bez., do. 60er Looſe 126 bez., Ungar. Goldrente 
97,85—98 bez. u. Gd., Orient II 62 bez. u. Br., do. III 61,75 Gd., Bres⸗ 
lauer Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —.—, Creditactien 526% & 
5276,50 —527½ à 527 bez. u. Br., Laurabütte 122,50 bez., Oeſterr. Noten 
174,10 —4,25, Ruſſiſche Noten 214,75 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 76,85—6,75 
bis 77,00 bez. u. Br., Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —. 


Breslau, 21. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.!] 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 M., 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40 —42 Mark, hochfein 43-46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56 bis 
65 Mark, hochfein 68—72 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.), ſtill, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Februar 200 Mark Br., Februar⸗März 200 Mark Br. 
März⸗April — Mark, April⸗Mar 199 Mark Br., Mai⸗Juni 197 Mark bez., 
Juni⸗Juli 193 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 


April⸗Mai 203 Mark Br 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 140 Mart Br., April⸗Mai 144 Mark Gd. u. Br., Mai⸗Juni 
147 Mark Br., Juni⸗Juli 149,50 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
234 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 53,50 
Mark Br., per Februar 52 Mart Br., Februar⸗März 52 Mark Br., April⸗ 
Mai 51 Mark Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 7 Bar Se 1 2 a 1 5 Br ER 

etroleum (pr. ogr. % Tara o und per Februar 
33 Mark Br., 32,50 Mark Gd. 4 ö 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 2) e eee gek. — Liter, 
pr. Februar 53 Mark Gd., Februar⸗März 53 Mark Gd., April⸗Mai 54,80 
Mark bezahlt, Mai⸗Inni 55 Mark Br., Juni⸗Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗ 

uguft 56 Mark Br., Auguſt⸗September 56 Mark Br. 
Zink ohne Umſaß. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
A e für den 22. Februar. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 140, 00, Raps 237, 00, 
Küböl 52, 00, Petroleum 33, 00, Spiritus 53, 00. 


Breslau, 21. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
A aa A 


® 1 
19 60 18 90 18 — 17 — 
19 20 18 70 17 50 16 5 
19 80 19 30 19 — 18 60 
15 80 14 70 14 — 13 20 
5 14 30 13 80 13 40 13 — 
rbſen. 20 30 19 50 19 — 1850 18 — 17 — 
Bes der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
N 3 2 > 2 2 
Winter⸗Rübſen 22 75 21 2 198 3 
Sommer-Rübien.. 22 75 21 25 1 
9 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 55 25 23 — 22.07.25 


eſte 4,00—5, art, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 Ml., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Reiſſe, 29. Februar. [Vom Productenmarkt.] Die Zufuhr 


war am geſtrigen Wochenmarkte reichlich, der Geſchaftsverlehr lebbaft und | 9000 


die Preiſe konnten ſich meiſt behaupten. Notirt ſind für 100 Kilogr. = 
200 Pfund Weizen 21,60 bis 20,30 bis 17,70 M. lerſte Sorte 0,05 M. billiger.) 
Roggen 21,05 —20,70— 20,45 M. (0,15—0,20—0,20 M. billiger), Gerſte 
16,05 —15,35 —14,60 M. (unverändert), Hafer 14,20 —13,50—13,00 M. (un: 
verändert). Alle ſonſtigen Marktartikel wurden zu den vorwöchentlichen 
Preiſen gehandelt. — In der vorigen Woche trat mit neuem Schneefall 
friſche Kälte ein. 


Habelſchwerdt, 19. Februar. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markte.] Der heutige Wochenmarkt berliei, wie der Vormarlt bei ziemlich 
regem Verkehr. Die ufuhr war inſofern eiwas belangreicher, als beſonders 
Hafer in größeren Quantitäten am Platze war. Die Preiſe ſind auch in 


wurden zu vorwöchentlichen Preiſen gebandelt. Es wurden gezahlt pro 
200 Pfund oder 100 Klgr. weißer Weizen 21,50 — 21,80 — 22,10 M., 
Wahn 20.75—21,04— 21,34 M., Roggen 19,86—20,16— 20,75 M., 
16,52—16,84— 17,18 M., Hafer 14,12—14,37—14,62 M., Erbſen 20,50 M., 
Kartoffeln 7,25 Mark, pro 1 Kilo Butter 1.80 —1,90 Mark, pro 1 Tonne 
= 36 Pfund) 30-33 Mark, pro 1 Schock Eier 280-3 M., Weizenmehl 
Sorte 18 — 20 Pf. pro Pfd., Roggenmebl 16 Pf. — Die Temperatur der 
verfloſſenen Woche bot gegen die letzten Tage der vorangegangenen Woche 
wenig Veränderung. Früh 2 bis 3 Grad Kälte, gegen Mittag Thauwetter. 
Himmel vorberrſchend trübe bei Süd⸗ und Südweſtwind in ziemlich hohem 
Barometerſtande. 


en 


rk, ee Wei 

er erſte 14,50—15,50— 16,50 M., Hafer 14—15— 16 M., 
M., Heu 5,20 i 
3 Mark, Butter à Kilogr. 1,90—2 M., Richtſtroh 


Bra Berlin, 21. Febr. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Die luſtloſe Stimmung dauerte in der vergangenen 
Woche fort. Wenn von feiner Butter etwas weniger berankam, jo war dies 
doch nicht im Stande, auf Preiſe zu wirken, da der Conſum auch nicht groß 
ift und Exportfrage nicht vorhanden. Ueberdies läßt die abſolute Sicher⸗ 
beit, mit der auf vergrößerte Zufuhr bei Eintritt milderer Witterung zu 
rechnen, eine ſteigende Tendenz jet noch nicht auffommen. 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger, Vorpommerſche und Holſteiner 115 bis 120, Mittelſorten 105 
bis 113, Sabnenbutter von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ 
Bern 105 bis 112, feine 113—118, vereinzelt 120—125, abweichende 

0 bis 100 Mark. — Landbutter: Pommerſche 80—85, Hofbutter 88 —93, 
Netzbrücher 85—87, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 80 bis 83 Mark, Hofbutter 
85—88, Schleſiſche 80—83, feine 85—90, Elbinger 82—85, Bairiſche 77 
bis 80, Gebirgs⸗ 82 86 M., Thüringer 90—93, Heſſiſche 90 bis 93 M., 
Galiziſche, Ungariſche, Mäbriſche 70 — 75-78 M. 


„ Stettin, 19. Febr. (Im Waarenbandell ift das Geſchäft in der 

abgelaufenen Woche in Schmalz und Petroleum ſebr lebhaft geweſen, auch 
war der Abzug von Hering recht rege, in den übrigen Artikeln blieb der 
Verkebr im Allgemeinen nur ſchwach. 
Petroleum. Die Preiſe in Amerika erfuhren in den letzten acht Tagen 
eine Steigerung von 4 C., und haben ſich dieſelben auch an den diesſeitigen 
rkten bei anhaltend gutem Abzuge befeſtigt. Auch bier war der Wochen: 
verſandt lebhaft, die Umſätze find recht rege geweſen und die Preiſe waren 
ſteigend. Loco 10,20—10,45 Mark tranfito bez. y 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 2577 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
1002 Ceniner ab. Die Lage des Artikels iſt an allen Märkten wie auch 
an unſerem Platze eine unveränderte geblieben, auch bat ſich der Geſchäfts⸗ 
verkebr nicht mehr belebt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90 —110 Pf., 

ava braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 105—110 Pf., 
laß gelb bis blank 80—100 Pf., grün bis fein grün 80 —85 Pf., fein 
Campinos, fein Rio 70-74 Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär Rio und 
Santos 55—60 Pf. tranfito. 5 

Reis. Die Ankäufe für den Conſum find lebhafter geworden und die 
Preiſe an den auswärtigen Märkten baben ſich noch mehr befeſtigt. No⸗ 
tirungen: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29 —30 Mark, ff. Japan und Patna 
21—20 Mark, fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16-17 Mart, Rangoon, 
und Arracan gut 14-15 Mark, ordinär 12,50 —13 Mark, Bruchreis 10 bis 
11,50 Mark tranf. gef. \ 

Hering. Die Frage nach Schotten vom Inlande ber hat ſich vermehrt 
und der Babnabzug iſt in der verfloſſenen Woche größer geweſen, als in 
gleicher Zeit im vorigen Jahre Trotzdem machte ſich eine mattere Tendenz 
geltend und gaben die Preiſe etwas nach. Crown und Fallbrand wurden 
mit 28, 0 bis 29,50 Mark tranſ. bez. Matties Crowubrand 22,50 — 23,50 
M. tranſ. bez. und gef., geringerer Fiſch 19—21 Mark tr. gef., ungeſtem⸗ 
pelter 16—17 M. tr. gef., Iblen Crowubrand 22—23 Mark tranf. gef., 
Mixed Crownubrand 21—22 Mark tr. gef. Holländiſcher Hering räumt ſich 
immer mehr auf und iſt mit 32—26 M. tr. nach Qualität zu notiren. 
Für norwegiſchen Fetthering bleibt eine rege Bedarſsfrage vorherrſchend, 
das Lager davon iſt ſchon merklich kleiner geworden und die Preiſe baben 
ſich gut behauptet, Kaufmanns⸗ 29 bis 31 Mark, groß mittel 31—33 Mark, 
reell mittel 25—27 Mark, mittel 20 bis 22 M. und klein mittel 16—18 
Mark tr. bez. u. gef., Bornholmer Küſtenbering 22 M. tr. gef. Mit den 
Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 9. bis 16. Februar c. 


„5228 To. verſandt, mitbin Totalbahnabzug vom 1. Januar bis 16. Februar 


27,966 Tonnen, gegen 20,447 To. in 1880 bis 18. Februar, 27,874 To. in 
1879 bis 17. Februar, 25,851 To. in 1878 bis 20. Februar, 21.218 To. in 
1877 bis 20. Februar, 33,417 To. in 1876 bis 22. Febr., 34,933 To. in 
1875 bis 23. Febr. und 29,463 To. in 1874 bis 24. Febr. 

Sardellen ſtill, 1875er 175 M., 1876er 170 M. per Anker gef. 


G. F. Magdeburg, 18. Februar. [Marktbericht.] Die Hoffnung, die 
Schifffahrt recht bald wieder eröffnet zu ſehen, die wir in Folge des ſehr 
milden, feuchten Wetters jüngft an dieſer Stelle ausſprachen, hat ſich leider 
nicht bewahrheitet; in Folge des ſtrengen Froſtes Anfangs dieſer Woche hat 
ſich das Eis bier und faſt auf der ganzen Länge der Elbe geſetzt, theils hat 
ſich ſolches neu gebildet, und wird eine geraume Zeit verfließen, ehe der 
Strom wieder frei werden wird. Auch die erhoffte Belebung des ſehr ſtillen 
Getreidegeſchäfts iſt noch nicht eingetreten, der Abſatz war auch in dieſer 
Woche nur ſchwach, die Landzufuhren nur unbedeutend, das Angebot von 
auswärts aber eher etwas ſtärker, namentlich was Weizen und Roggen an⸗ 
betrifft, Preiſe bierfür haben ſich daher nur ſchwach behauptet. Wir notiren 
beute für Weizen, bieſige Landwaare, je nach Beſchaffenbeit 203—213 Mark, 
glatte engliſche Sorten und Weißweizen 195 —205 Mark, Rauhweizen, der 
verbältnißmäßig am wenigſten angeboten wird, 187—195 Mark für 1000 
Kilogramm, Alles erſte Koſten. Roggen wurde, wie ſchon oben bemerkt, 
ſtärker, uamentlich von Mecklenburg, zugeführt und dafür je nach Beſchaffen⸗ 
beit 202 — 210 Maxk für 1000 Kilogramm bezablt, ruſſiſcher unſeres Wiſſens 
nicht am Platze. Gerſte unverändert im Preiſe, feine Qualitäten für Saat⸗ 
zwecke gefragt und dafür oft weſentlich über nachfolgende Notizen bezahlt. 
Cbevaliergerſte 180-195 Mark, Landgerſte 164—172 Mark, beſchädigte 
Sorten 136—150 Mark für 1000 Kilogramm. In Hafer hatten wir nach 
wie vor nur Abſatz am Platz und in die nächſte Umgebung, Preiſe ſind da⸗ 
für mit 152—164 Mart für 1000 Kilogramm erſte Koſten zu notiren. Mais 
ſtill, die höheren Forderungen ſchrecklen die Kaufluſt noch mehr als zeither 
zurück und wurde nur für den notwendigſten Bedarf gekauft. Amerkianiſcher 
140142 Mark, Donau⸗Mais 148—150 Mark pro 1000 Kilogramm bezahlt, 
auf Lieferung nach eröffneter Schifffahrt billiger käuflich. Hülſenfrüchte ver⸗ 
nachläſſigt bis auf feine Victoria⸗Erbſen, dieſe bis 245 Mark aufwärts be⸗ 
zahlt, geringe Qulitäten bis abwärts 180 Mark pro 1000 Kilogramm zu 
baben, kleine Kocherbſen 190—200 Mark, Futtererbſen 175—180 Mark, blaue 
und gelbe Lupinen 112—122 Mark, Wicken 165 —185 Mark. Für Delfaaten 
etwas beſſere Frage, entſprechend den beſſeren Oel⸗ und Kuchenpreiſen. Raps 
253—258 Mark, Rübſen 243—248 Mark, Dotterſaat 230 245 Mark, Lein⸗ 
faat 240-260 Mark für 1000 Kilogramm. Rüböl 5454,50 Mark, Mohnöl 
128—145 Mark, Rapskuchen 14—1450 Mark pro 100 Kilogramm. Ge: 
darrte Cichorienwurzeln 13,50 Mark Gedarrte Rübenwurzeln 11.75—12 M. 
pro 1000 Kilogramm. Spiritus verfolgte bei ruhigem Geſchaft langſam 
ſteigen de Richtung. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 55—56 Mark für 1000 
Kilogramm bezahlt. Rübenſpiritus 53% —54 Mark binnen Kurzem und 

ro März zu liefern, April⸗ und Mai⸗Lieferung im Verbande 53,75 — 54,25 
ark bezahlt, Juni—September⸗Lieferung 55,50 —56 Mark pro 10,000 L.. 


Farin, blond, gelb do. 67—66 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten 


aus erſter H 
Rohzuckern ſtille, gehandelt wurden 


and. 
Stettin, 18. Februar Zucker. 
900% Cfr. 96 pCt. mit 512150 M. Naffinirte Zuckern erfubren einen 


Wochenbericht über den Londoner Kartoffel⸗ 
markt von Emil Stargardt.] Obgleich das Lager deutſcher Waare 
bis auf ca. 40,000 Sack reducirt iſt, zeigte ſich doch in der Lage des Marktes 
keine Beſſerung; das Geſchäft bleibt luſtlos und der Preisſtand unverändert, 


London, 19. Febr. 


LINKE friſche Waare, die in kleineren Partien ankam, hatte gute Nachfrage 


0 


und bedingte 90—95. Es erzielten Prima⸗Waare 75—80 Sh., Mittelwaar 
70—75 Sh., Heine Waare 60—70 Sh., Zwiebeln waren begehrt zu 120 bis 
150 Sh. per Ton. 
au, 21 Februar. [Garnmarkt.] Preiſe unverändert wie in 
der —— Vierzehner 50—54 Fl., Vierziger 30— 
(Zelegr. Priv.⸗ Dep. d. Bresl. Big.) 
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80 M., 
zu 32,50 M., 


— — — — 

—1— [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eifenbahn- Wagenbau 
(Einke).] Am Sonnabend bat eine Sitzung des Aufſichtsraths der ger 
nannten Geſellſchaft ſtattgefunden, in welcher die Direction den Jahresab⸗ 
ſchluß vorlegte. Der Verwaltungsratb beſchloß, dem günftigeren Ergebniß 
gemäß größere Abſchreibungen, als im Vorjahre zu machen und zwar auf 
Gebäude und Immobilien 90,000 M. gegen 74 500 im Vorjahre, auf Ma⸗ 
ſchinen und Werkzeuge 57,000 M. gegen 43,340 pro 1879. Der Reſerve⸗ 
fonds foll circa 13,000 Mark (6047 Mark im Vorjabre) erhalten und als 
Dividende an die Actionaire ſollen 6% Procent (3% im vorigen Jahre) 
vertheilt werden. 


— d. [Kaufmänniſcher Verein.] Die am 18. d. M. im kleinen Saale 
der neuen Börſe abgehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Com: 
mercienratb P. G. Friedenſhal, mit der Mittheilung, daß der neu: 
gewählte Vorſtand feine Aemter in folgender Weiſe vertheilt babe: Commer⸗ 
cienrath P. G. Friedenthal Vorſitzender, Fabrikbeſitzer Leopold Schöller 
ftellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Siegfried Haber Schriftführer, 
Kaufmann Paul Wolff ſtellvertretender Schriftführer, Kaufmann Fedor 
Riedel Schatzmeiſter, Kaufmann David Mug dan ſtellvertretender Schatz⸗ 
meiſter, Kaufmann Siegfried Eckersdorf Kaſſencurator und Herr Dr. 
Moll ftellvertretender Kaſſencurator. — Herr D. Mugdan machte hierauf 
von einer Entſcheidung des Reichshandelsgerichts Mittheilung, wonach die 
Eisenbahnen nicht zum Schadenerſatz verpflichtet ſeien, wenn Güter der 
Specialtarife, die als deckungs bedürftig anerkannt ſeien und in Folge deſſen 
auch in gedeckten Wagen befördert würden, Schaden litten. Fabrikbeſitzer 
L. Schöller fübrt aus, daß dieſe neue Auffaſſung des Reichsgerichts eine 
große Gefahr für die Verkehrsintereſſenten in ſich berge, denn das Publikum 
ſei des Glaubens, daß, wenn Güter in bedeckten Wagen verladen würden, 
auch die Eiſenbahnen zum eventuellen Schadenerſatz verpflichtet ſeien. Herr 
D. Mug dan bemerkte ferner, das Streben der Eiſenbahnen gebe dahin, 
die Specialtarife ganz zu beſeitigen. Jeder, welcher der Haftpflicht der Eiſen⸗ 
bahnen nicht verluſtig geben wolle, müſſe fortan 10 pCt. Zuſchlag zur Be: 
förderungsgebühr zahlen. Redner beantragt, der kaufmänniſche Verein möge bei 
dem Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten in Berlin vorſtellig werden, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß eine Aenderung der diesbezüglichen Beſtimmungen des Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Reglements herbeigeführt werde. Nach längerer Geſchäftsordnungs⸗ 
Debatte wird es dem Vorſtande überlaſſen, die nöthigen Schritte bezüglich 
dieſes Antrages zu thun. — Herr S. Haber theilte demnächſt mit, daß, 


wie ihm von verſchiedenen Seiten zur Kenntniß gekommen, bei der Proteſt⸗ Mach 


aufnahme von Wechſeln durch die Gerichts vollgieber bier und da Fehler 
vorgekommen, aus denen Schwierigkeiten im Wechſelproceß erwachſen ſeien. 
Er ſei weit davon entfernt, die neue Einrichtung zu tadeln, allein es könne 
auch nicht verkannt werden, daß ſich die Gerichtsvollzieber erſt einarbeiten 
müßten. Er wolle darum an dieſe Mittheilung auch keinen Antrag knüpfen, 
ſondern nur die Vereinsmitglieder darauf aufmerkſam machen, daß ſie ſich 
die Proteſturkunde ordentlich anſehen, um Schwierigkeiten und Nachtbeilen 
im Wechſelproceß zu entgehen. Aus der ſich anſchließenden Debatte fei 
nur hervorgehoben, daß es nach der Anſicht des Vorſitzenden kein anderes 
Mittel gebe, ſich vor Nachtbeilen zu ſchützen, als erfahrene und tüchtige 
Gerichtsvollzieber zur Proteſtaufnabme von Wechſeln ſich auszuwählen. — 
Wie der Vorſitzende im Weiteren mittheilt, wird im kommenden Sommer 
wahrſcheinlich im Monat Juni, in Breslau ein ſchleſiſcher Kaufmannstag 
abgebalten werden. Der Vorſtand habe ſich bereits mit dieſem Gegen⸗ 
ſtande beſchäftigt und mit dem Vorſtande des im vorigen Jahre zu 
Liegnitz abgebaltenen Kaufmannstage in Verbindung geſetzt. In der 
nächſten Sitzung würden vom Vorſtande Vorſchläge zur Bildung eines 
Comites, welches den Kaufmannstag vorzubereiten babe, gemacht wer⸗ 
den. — Zum Schluß referirte Handelskammer ⸗ Syndikus Dr. Eras 
„über Wuchergeſetzgebung und Beſchränkung der Wechſelfähigkeit.“ Die 
früheren ſtrafrechtlichen Beſtimmungen des Landrechts gaben, wie Redner 
r dem Richter beſtimmte Normen für die Beurtheilung des Wuchers. 

as erſte Loch in dieſe Geſetzgebung habe die Emanation des 3 
geſetzbuches, das zweite größere die königl. Verordnung vom 12. Mai 1866 
berbeigeführt. Seit 13 reſp. 14 Jahren babe es bei uns ein Wucherdelict 
nicht gegeben; daſſelbe ſei erſt wieder durch das Geſetz vom 24. Mai 1880 
eingeführt worden. Redner erläutert im Weiteren den Begriff „Zins“, der 
außer der Leihgebübr auch eine Riſico⸗ oder Verſicherungsgebäbr enthalte. 
Dieſes Verhältniß mache es ungemein ſchwer, die Angemeſſenheit eines 
Zinſes zu beurtheilen und darum auch einen beſtimmten Zinsfuß wieder 
einzuführen. Redner giebt nunmehr ein Bild über die Verbandlungen im 
Reichstage, welche zu dem Wuchergeſetz vom 24. Mai 188) geführt, be 
leuchtet die einzelnen ſtraftechtlichen Beſtimmungen deſſelben und zeigt an 
Beiſpielen, zu welchen Controverſen dieſelhen führen können. Buoleih mit 
dem Wuchergeſetz ſei auch die Frage der Wechſelbeſchränkung an den Reichs⸗ 
tag berangetreten. Letztere habe jedoch an der Unmöglichkeit, eine praktiſch 
brauchbare Abgrenzung zwiſchen wechſelfähigen und nichtwechſelfäbigen Per⸗ 
ſonen zu finden, ſcheitern müſſen. Nach kurzer an den Vortrag ſich an⸗ 
ſchließender Debatte wurde dem Redner vom Vorſitzenden der Dank der 
Verſammlung ausgeſprochen und nach Erledigung mehrerer unweſentlicher 

ragen die Sitzung geſchloſſen. 


8 O Paris, 19. Febr. [Börſenwoche.] Schon öfter haben wir die 
worden dn machen müſſen, wie jebr die Renten ibrer alten Rolle untreu 
ab für ſind. Weniger als jemals gaben fie in dieſer Woche den Maß⸗ 

— ee Haltung des Marktes ab. Es gab Tage, wo die franzöſiſchen 

4 * ſtark abwärts gingen, während alle Effecten en hausse waren. 

— erklärt ſich dies daraus, daß die franzöſiſchen Renten einen fo 

Spielra —— erreicht haben, daß fie in der That für die Hauſſe wenig 

— aflen, daß die Speculation alſo gezwungen iſt, ſich nach an⸗ 

Gerüchte über en Werten umuſeden. Im ſpeciellen Falle waren es die 

> m en erhlt bevorſtebende Emiſſion amortiſirbarer Rente, welche die 

worden. Dieſen Gerüchten iſt nicht ernſtlich widerſprocher 

— — 2 5 find wieder Convertirungsideen aufgetaucht, denen auch 

Ueber die Gelofituation at der Budget⸗Commiſſion Ausdruck gegeben. 

von England bat ihren 5 — iſt man berubigt. Nicht nur die Bank 

Bank von Frankreich war — 8 derabgeſetzt, ſondern auch die Bilanz der 
m Donnerstag auch die Renten bon , Einen Augenblick profitirten 

— f dem Geldmarkte, aber am f an dieſen Symptomen einer Abſpannung 

— ieder in den Vord genden Tage ſchon waren die erwähnten 

Bedenken wieder in den Vordergrund getreten. Unter den Effecten ver⸗ 

dienen diesmal die Suezactien eine ganz befondere Erwähnung. Man ſieht 

nicht, wo ibre Hausse eine Ende nehmen wird; fie find bei 1700 Fres. an- 

gelangt, und da fie wabriceinlid 50 Fres. Dividende geben werden, fo i 

das ein Cours, der bei einem induſtriellen Papier jedenfalls derte hend 
erſcheinen kann, denn er repräſentirt eine Verzinſung von kaum 3 pCt. 

Die auswärtigen Fonds waren feſt. A 


l[RKumäniſche Eiſenbahn-Actien⸗Geſellſchaft.! Bei dem außerordent⸗ 
lichen zu welches die Entſcheidung des Reichsgerichts beireffs fl 
ſogenannten Retroceſſion der rumäniſchen Eiſenbabnen um ihrer materiellen 

ſedeutung willen in den Kreiſen von Capitaliſten, und in anderweitiger 
Hinſicht in juriſtiſchen Kreiſen berborgerufen hat, erſcheint es von Intereſſe, 
darauf binzuweiſen, welche Momente für das am jüngſten Sonnabend ge: 
fällte Urtheil maßgebend waren. Bei dem Vertrage, welchen die rumäniſche 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit der rumäniſchen Rezierung adgeſchloſſen, war 
gefliſſenklich der Begriff eines hierbei vorwaltenden Kaufgeſchäftes vermieden 
und dafür vielmebr derjenige einer Ueberlaſſung untergeſchoben worden. 
Während nämlich über die letztere die Majorität der General⸗Verſammlung 
zu eutſcheiden befugt war, bätte dieſelbe über einen Verkauf der Bahnen 
nach Maßgabe der Statuten nicht befinden dürfen. Auf dieſe känſtliche 
Argumentation der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft war bereits im Appelltermin von 
dem Vertreter des Klägers, Herrn Juſtizrath Koffka, bingewieſen und zum 
Beweis dafür, daß es ſich um einen Kauf, nicht um eine Ueberlaſſung 
bandele, der Umſtand angeführt worden, daß die rumäniſche Regierung 
einen Theil der vorher der Bahn gehörigen Obiecte ſeit der General⸗Ver⸗ 
ſammlung bereits verpfändet hatte. Dieſe Beweisführung ſchien bereits 
im Appelltermin zu Gunſten des Klägers den Ausſchlag geben zu ſollen, 
und man war im juriſtiſchen Kreiſen über die damals zu Gunften des Ver⸗ 
klagten ausgefallene Eniſcheidung nicht wenig erſtaunt. Das Reichsgericht 
hat ſich denn auch thatſächlich den begründeten Anführungen des Klägers 
nicht entziehen koͤnnen. 


H. [Submiſſion.] Im Courszimmer der Börſe können bis zu dem 
am 4. März cr. in Bromberg anſtebenden Submiſſionstermine die von der 
Königl. Eiſenbahnditection in Bromberg eingeſandten Submiſſionsbedin⸗ 
gungen für die Lieferung bon Oberbau⸗ Materialien eingeſehen werden. 


H. [ Briefcouverts, illuſtrirte, verboten.] Wir machen die Bethei⸗ 
ligten darauf aufmerkſam, daß Briefcouverts, auf deren Vorder: oder Rück⸗ 
ſeite Abbildungen, ſcherzbafte Bemerkungen, Ankündigungen ꝛc. ſich be⸗ 
finden, im Poſtverſendungsverkehr innerbalb Deutſchlands unzuläſſig und 
auch in anderen Ländern nicht erlaubt ſind, nach letzteren dürfen nur 
0 abgeſandt werden, welche von den Poſtperwaltungen bergeſtellt 
wurden. 


H. [Das Meterſyſtem] werden nunmehr auch Spanien und die 
Türkei obligatoriſch für alle ihre Provinzen bezw. Colonien einführen. 


Ausweiſe. 
Wien, 21. Febr. Die Einnahmen der Staatbahn betrugen 598,607 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 66,832 Fl. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 21. Febr. [Vorſchußverein zu Breslau, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft.] Aus dem Jahresbericht pro 1880, welcher der 
auf Donnerstag, den 24. d. M., Abends 7% Uhr, in Liebich's Etabliſſe⸗ 
ment einberufenen Generalverſammlung vorgelegt werden wird, möge Fol⸗ 
gendes mitgetbeilt fein: Nach dem vorangehenden allgemeinen Bericht betrug 
im Jabre 1879 die Zahl der deutſchen Genoſſenſchaften 3203 (57 mehr als 
in Vorjahre). Die aufgeſammelten eigenen Capitalien an Geſchäftsantheilen 
und Reſerven dieſer Genoſſenſchaften baben ſich um circa 10 Millionen 
Mark vermehrt. Von 899 Vorſchußvereinen ſind im Jahre 1879 der An⸗ 
waltſchaft die Rechnungsabſchlüſſe eingeſandt worden. Darnach beträgt die 
Zahl ihrer Mitglieder 459,033. Die gewährten Vorſchüſſe und Bro: 
longationen betragen 1, 398,120,830 M., die Geſchäftsantiheile 100,996,248 
Mark, die Reſerven 15,117,802 M., die auf Credit entnommenen Gelder 
347,165,475 M. Das durchſchnittliche Verhältniß des eigenen Vermögens 
u den entliehenen Geldern beträgt 33,44: 100. — Was den dieſſeitigen 

erein anlangt, fo betrug Ende 1880 die Mitgliederzahl 4132 (389 weni⸗ 
ger als 1879). Das Guthaben der Mitglieder belief ſich auf 1,323,872,33 
Mark (141,524,40 M. weniger als im Vorjahre). Die beim Verein ge 
machten Spareinlagen hatten die Höhe von 3,046,177,25 M. erreicht (gegen 
das Vorjahr mehr 143,424,90 M.). Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar 1880 
aus und zwar a. im gewöhnlichen Verkehr 1,848,449,41 M., b. im Disconto⸗ 
perkebr 1,648,394,27 M,, c. im Contocorrentperkehr 755,095, 91 M., d. im 
Lombardverkebr 772.717,45 M.; neue Vorſchüſſe wurden gewährt a. im ges 
wöbnlichen Verkehr 7,953,396,12 M., b. im Discontoverkebr 7,670,231,12 
Mark, c. im Contocorrentverkehr 2,977,852 68 M., d. im Lombardverkehr 
2.316,042,23 M., zuſammen 25,942,149,17 M. (gegen das Vorfahr weniger 
703,588 81 M.). Rückzahlungen wurden geleiltet: a. im gewöhnlichen Ver⸗ 
kehr 7, 999,326,341 M., b. im Discontoverkehr (Wechſeleingänge) 8,204,844,61 

ark, c. im Contocorrentverkebr 2,887,455,50 M., d. im Lombardverkehr 
2.249,313,51 M., zuſammen 21,340, 939,96 M, fo daß Ende 1880 noch außen⸗ 
ſtanden 4,601,239,21 M., und zwar a. im gewöhnlichen Verkehr 1,802,519, 19 
Mark, b. im Discontoverkebr 1,113,780,78 M., c. im Contocorrentverkehr 
845,493,09 M., d. im Lombardverkehr 839,446,15 M. Auf Conto dubioso 
verblieben Anfang vergangenen Jabres 30,773,93 M.; im Jabre 1880 wurden 
auf daſſelbe übertragen 74,46 1,19 M., e 105,235,12 M. Hiervon 
gingen im Jahre 1880 ein 73,071,58 M., für uneinziehbare Forderungen 
wurden aus dem Reingewinn pro 1880 geſetzlich abgeſchrieben 23,885,32 M., 
fo daß am 1. Januar c. auf Conto dubioso noch verblieben 8278,22 M. 
Der Reſervefonds iſt auf 88,050,02 M. angewachſen. Das Utenſilien⸗Conto 
iſt noch mit 3109 M. belaſtet. Auf Conto für Banken (Separat⸗Conto bei 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Pariſius u. Co. in Berlin 
und Giro⸗Conto bei der Deutſchen Reichsbanh) ſtanden Ende 1879 aus 
14.532,83 M. Im Jabre 1880 traten hierzu Belastungen in Höbe von 
3,508,758,68 M. Erkannt wurden auf dieſem Conto 3,512,827,92 M., 
ſo daß Ende 1880 noch 10,463,59 M. ausſtanden. Giro ⸗ Wechſel 
blieben 1879 im Portefeuille 3379,42 M., im Jabre 1880 gingen 
ein 480,052,72 Mark, eingezogen reſpective Mangels Zablung retournirt 
wurden 479,725 M., mithin verblieben Ende 880 im Portefeuille 3707,14 
Mark. Auf Conto pro Diverſe ſtanden Ende 1879 aus 757,23 M., im 
Jahre 1880 wurden zurückgezahlt reſp. remittirt 1,053,943,24 M., erkannt 
wurden im Laufe des Geſchäftsjahres 1,071,317,88 M., fo daß Ende 1880 
noch 16,617, 41 M. zu begleichen blieben. Auf Depoſiten⸗Conto blieben Ende 
1879 noch zu begleichen 690,459, im Jabre 1880 gingen ein 3,600,169,52 
Mark, zurückgezahlt wurden 3,859,886,52 M., ſo daß Ende 1880 noch zu 
begleichen blieben 430,742 M. Das Grundſtück⸗Conto iſt mit 108.679,61 
Mark belaſtet. Die dem Verein gehörigen beiden Grundſtücke ſind Neue 
Junkernſtraße Nr. 24 („Arche Noah“) und Hirſchſtraße Nr. 6. Das 
Hypotbeken⸗Conto betrug am 1. Januar vorigen Jahres 50,193,73 
Mark, kierzu traten im Jahre 1880 für neuerdings erworbene Hypo⸗ 
theken⸗ und Zinſen-Ueberführung auf Disconto⸗Conto 68,964,57 Mark, 
davon gehen ab: Erlös aus verſilberten und zur Hebung gekommenen 
Hypotheken und creditirte Zinſen 30, 286,95 M., Abſchreibung für ausge: 
fallene Hypotheken aus dem Reingewinn pro 1880 mit 9771,35 M, fo daß 
ein Beſtand von 79,100 M. verbleibt. Das Disconto⸗(Zinſen⸗)Conto iſt 
creditirt für Einnahme an Zinſen und Proviſion mit 334,211,18 Mark. 
Nach Abzug der gezahlten Zinſen, Gehälter, Miethen, Bureau⸗Bedürfniſſe, 
der geſetzlichen Abſchreibungen auf Conto dubioso und Hppotbekenconto er: 
giebt ſich ein Reingewinn von 86.013,78 M., deſſen Vertheilung, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Generalverſammlung, in folgender Weiſe vorge⸗ 
ſchlagen wird: 6 pCt. Dividende auf 1,254,570 M. dividendenberechtigtes 
Mitgliederguthaben mit 75,274,20 Mark, ſtatutenmäßige Tantieme, und 
zwar 3% pCt. an den Verwaltungsrath mit 3010,49 Mark, contract⸗ 
liche an den Vorſtand mit 1200 M., Beitrag zum allgemeinen Verbande 
60 M., Beitrag zum Unterverbande 30 M., Vertretung auf dem allgemeinen 
Verbands⸗ und Unterverbandstage 500 Mark, Beitrag zu Volksbildungs⸗ 
zwecken 300 M., Gegenleiſtung für die Control⸗Commiſſion 500 Mark und 
Ueberweiſung an den Reſervefonds mit 5139,09 M. — Der Kaſſenabſchluß 
ergiebt eine Einnahme und Ausgabe von 4 28 379,872.76 M, der Geſammt⸗ 
umſatz betrug im vergangenen Jahre 66,264,490,61 Maik, die Activa und 
Paſſiva des Vereins begleichen ſich in Höhe von 5,006,098,69 M. Außer: 
dem giebt der Bericht eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vorſtandes und 
Verwaltungsratbes. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 17. Febr. [Schwurgericht. — Beibringung von 
Gift.] Der verebelichten Schmiedegeſell Johanna Nickiſch, geborene 
Lorke, aus Breslau wird zur Laſt gelegt, der Wittfrau Buſcheck Gift 
beigebracht zu haben, ein Verbrechen, für welches 8 229 des Straf⸗ 
geſetzes Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren feſtſetzt. Die 45jährige, bisher 
unbeſtrafte Angeklagte erklärt ſich für Nichtſchuldig. Der Sachverbalt wird 
in der Anklageſchrift folgendermaßen dargeſtellt: Die Wittwe Buſcheck wohnte 
im Kellergeſchoß des Hauſes Scheitnigerſtraße Nr. 27. Am Sonntag. den 
13. Juli 1879, Abends gegen 8 Uhr ſoll der Sohn der jetzigen Angeklagten 
von der B. 20 Pf. auf Branntwein verlangt haben. Als dieſe die Her⸗ 
gabe des Geldes verweigerte, hätte der Burſche ſie zu Boden geworfen, 
gewürgt und geſchlagen. In Folge dieſer Behandlung ſoll die B. am 
nächſten Tage krank zu Bette gelegen haben. Da ſei ſchon gegen 
7 Uhr Morgens die ihr bis dabin völlig unbekannte Frau Nickiſch in ihre 
Wohnung getreten, babe ſich theilnebmend nach ihrem Befinden erkundigt, 
fie auch gebeten, den jungen Mann, welcher fie geſtern gemißbandelt babe, 
nicht zur Anzeige zu bringen. Endlich bot Frau N. der B. ein Geſchenk 
von 6 M. an, wenn fie keinen Strafantrag ſtellen wolle, erbot ih auch, 
ihr Thee zu kochen und überhaupt für ihre Verpflegung während der 


Krankheit Sorge zu tragen. Während der Unterredung wäre dann die 
Reh aurateurin Wittwe Kaſſner, geb. Scholz, deren Reſtaurationslecal ſich 
im Partere des bezeichneten Hauſes befand, zu ihr gekommen. Sie erkannte 
die N. und machte der B. Mittheilungen über die N., welche die B. ver⸗ 
anlaßten, der N. den Aufenthalt in der Wohnung zu verbieten. Trotzdem 
ſoll die B. kurze Zeit darauf, nachdem nämlich Frau K. wieder weggegangen 
war, der N. eine Taſſe Tbee gebracht, ſie auch zum Trinken des Thees auf⸗ 
gefordert haben. Die B. trank merkwürdigerweiſe trotz ihrer Abneigung 
gegen Frau N. die ihr verabreichte Taſſe etwa zur Hälfte aus, dann ſtellte 
fie das Trinken ein, weil ihr der Thee einen zu ſchlechten Beineihmad 
batte. Sie mußte ſich bald mebreremale erbrechen. Dann bat die B. den 
Gedanken gefaßt, in der Taſſe müſſe Gift enthalten fein. Sie begab ſich 
deshalb mit derſelben nach dem Reſtaurationslocal der Frau Kaſſner und 
erzäblte dort die bißberigen Vorgänge. Einer der anweſenden Gaſte, 
Schmiedemeiſter Mübſtephan, verlangte, daß die Taſſe bebufs Unter⸗ 
ſuch ung zum e geſchafft werde. Dies geſchah. 
Gleichzeitig brachte Frau K. die B. mittelſt Droſchke nach dem Hoſpital zu 
Allerheiligen. Von dort wurde die Kranke nach wenigen Tagen als voll⸗ 


ſtändig geneſen entlaſſen. In der Taſſe haben ſich Phosphorbeſtandtheile 


von Streichhölzern vorgefunden. — Die Hauptverhandlung vor den Ger 
ſchworenen bat in dieſer Sache ſchon 5 Mal, alſo in jeder Schwur⸗ 
gerichtsperiode des Jahres 1880 angeſtanden, ſtets mußte die Ver⸗ 
tagung eintreten, weil der Hauptbelaſtungszeugin Buſcheck nie die Ter⸗ 
minsvorladung bebändigt werden konnte, die war immer kurz 
vorher verzogen, ohne ihren neuen Aufenthalt angemeldet zu haben. Jetzt 
endlich wurde dieſe Zeugin zur Stelle gebracht und zwar erſchien ſie im 
Sträflingsanzuge; denn Frau B. verbüßt gegenwärtig eine ihr wegen 
Bettelns zuerkannte dreiwoͤchentliche Gefängnißſtrafe. Nach Vernehmung 
fämmtliher Ber und Entlaſtungszeugen beantragte Herr Rechtsanwalt 
Fabritzi, als Vertheidiger der Angeklagten, nochmals die Vertagung bebufa 
Vorladung noch eines Entlaſtungszeugen, welcher gegenwärtig zu Neiſſe 
bei der Feſtungs⸗Artillerie ſteht. Staatsanwalt und Gerichtshof erachten 
das von jenem Zeugen zu bekundende Beweisthema für ſebr wichtig. Der 
Gerichtshof beſchließt daher die abermalige Vertagung der Sache bis zur 
nächſten, im April ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode. Die Angeklagte, 
welche früher in Unterſuchungsbaft genommen, nach dem erſten Audienz⸗ 
termine aber entlaſſen worden war und ſich ſeit jener Zeit immer freiwillig 


zum Termine geſtellt hat, wurde auch diesmal auf freiem Fuß belaſſen. 


Brieflaſten der Redaction. 

A. in P.: Es exiſtirt ein unterirdiſches Gewaͤſſer unter dem 
Namen „Hauptſchlüſſel⸗Erbſtollen“, welches im Grubenfelde des zur 
ſiscaliſchen Konigsgrube gehörigen Krugſchachts beginnt und in Zabrze 
mündet, wo das Waſſer mittelſt eines gewohnlichen Canals der 
Klodnitz zugeführt wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Februar. Der Kaiſer conferirte geſtern Nachmittag 
mit Bismarck. 

Berlin, 21. Febr. Herrenhaus. Am Miniſtertiſch Bismarck, 
Miniſter Bitter, Lucius und Maybach. Vor Eintritt in die Debatte 
über die ſtreitigen Paragraphen des Competenzgeſetzes erklärt Bis⸗ 
marck: Ich habe meine Zuſtimmung zu der Vorlage bereits am 
Sonnabend durch einen Vertreter ausdrücken laſſen. Wenn ich gleich⸗ 
wohl heute das Wort nehme, ſo geſchieht es, um unrichtigen Aus⸗ 
legungen der hier in meinem Namen verleſenen, von mir aber nicht 
zum Verleſen, ſondern zur Inſtruction des Commiſſars beſtimmten 
Erklärung vorzubeugen. Ich war durch Zufall verhindert, die In⸗ 
ſtruction mündlich zu geben, aber ich hätte nicht erwartet, daß ſie 
buchſtäblich verleſen werden würde. Die irrthümlichen Eindrücke, die ſich 
daran geknüpft und zum Theil in der Preſſe Aufnahme gefunden 
haben, beruhen weſentlich auf der ungenauen Unterſcheidung zwiſchen 
der Natur der Vorlage für parlamentariſche Verſammlungen. Es 
ſteht ja bei allen ſanctionirten Vorlagen die Annahme fret, daß zu⸗ 
vor jeder Miniſter dazu ſeine Anſicht bekannt hat. Die hierbei kaum 
zu vermeidende Verſchiedenheit der Anſichten fällt fort, ſobald die 
Vorlage die allerhoͤchſte Sanction erhalten hat. 
aber doch nicht gleicher Natur, am wenigſten ſolche, die zwiſchen 
beiden Häuſern des Landtags ſchweben. Nun muß bezüglich der 
Vorlagen, die vom Abgeordnetenhauſe hierher kommen, eine Einigung 


im Miniſterium ſtattfinden, die aber durch den Geſchäftsgang zwiſchen 


beiden Häuſern ſehr erſchwert wird. Ich habe angenommen, daß 
ſich eine Vereinbarung zwiſchen beiden Häuſern und zwar auf Grund 
meiner Auffaſſung würde herbeiführen laſſen. Als ich von dieſer 
Vorausſetzung ausging, war ich im Rechte. Die Geſetzvorlage iſt ja 
noch nicht abgeſchloſſen. Wenn das Abgeordnetenhaus ſich drei 
Monate Zeit läßt, um die Vorlage zu Stande zu bringen, ſo kann 
man nicht verlangen, daß das Herrenhaus in drei Tagen damit zu 
Stande kommen ſoll. Ich wollte dem auch nicht entgegentreten, nur 
wollte ich für die Zukunft mir das Recht wahren, namentlich bei 
weiterer Ausdehnung der Verwaltungsorganiſatlon die Beſtimmungen 
zu reoldiren. Dies und nichts anderes war die Abſicht, die meiner 
Erklärung zu Grunde lag. Ich konnte nicht erwarten, daß die 
Sache die Wendung nehmen würde, als es nachher geſchehen. Ich 
halte die Annahme, daß im Staatsminiſterium prinelpielle Meinungs⸗ 
differenzen vorhanden ſind, für unrichtig. Hier habe ich nur auf 
den Unterſchied zwiſchen einer königlich ſanctionirten Vorlage und 
einem Geſetz, welches noch in der Schwebe befindlich iſt, aufmerkſam 
machen wollen. Wir kämpfen hier gegen den vielfad) beklagten 
Uebelſtand der unrichtigen Arbeitseintheilung zwiſchen beiden Häufern. 
Es geht eben nicht, daß das Herrenhaus nur zu Allem ja ſagt, was 
das andere Haus beſchließt, daß es in acht Tagen erledigt, wozu das 
letztere vier bis fünf Monate Zeit hatte. Wenn in dieſer Beziehung 
Wünſche des Hauſes auf Abänderung der jetzigen Verhaͤltniſſe an 
mich gelangen, ſo erkläre ich als Mitglied des Hauſes wie des Staats⸗ 
miniſteriums, daß ich denſelben meine volle Unterſtützung leihen werde. 
Der Berichterſtatter der zehnten Gommiffion empfiehlt den Antrag 
auf Anſchluß an die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. Brühl weiſt 
auf den Eindruck der neulichen „Miniſterbotſchaft“ hin und bedauert, 
daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Innern 
eine Meinungsverſchiedenheit entſtanden ſei. Bismarck erklärt, er be⸗ 
ſtreite dem Vorredner das Recht, die letztere Behauptung aufrecht zu 
erhalten, nachdem ich fie in Abrede geſtellt. Die Abſſicht, mit ſolchen 
Inſinuationen, als ob ich mich in meiner Stellung überhöbe, an eine 
höhere Spitze ſich zu wenden, ſcheitert an der Unnahbarkeit dieſer 
Stelle. Ich weiß, und Se. Majeſtät der König weiß, Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe hat keinen treueren Diener wie mich nicht nur in meiner 
amtlichen Stellung, ſondern durch meine Geburt, durch meine Ange⸗ 
hoͤrigkeit zu einer Familie, die ſtets, fo lange fie da iſt, die treueſten 
Unterthanen der Hohenzollern waren und bleiben werden. Wenn 
das Graf Brühl auch von ſich und ſeiner Familie behaupten kann, 
dann wird er auch empfindlich fein gegen ſolche Inſinuationen. 
Schulenburg⸗Beetzendorf iſt für den Antrag Kleiſt, Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar Brauchitſch für die Commiſſion. Ebenſo Haſſelbach, Lippe und 
der Berichterſtatter. Bei der Abſiimmung wird der Antrag Kleiſt⸗ 
Retzow bei Namensaufruf mit 50 gegen 45 Stimmen abgelehnt und 
8 17 nad) Commiſſionsantrag angenommen. Bismard ſtimmte mit 
der Majorität. Das Herrenhaus genehmigte nach Erledigung des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes das Viehſeuchengeſetz, die kurheſſiſche Fidelcommiß⸗ 
vorlage und die Geſetzentwürfe, betreffend die Unterbringung verwahr⸗ 
In Kinder und gemeinſchaftliche Holzungen, nach den Commiſſions⸗ 
anträgen. 


Alle Vorlagen ſind 


Berlin, 21. Febr. Das Abgeordnetenhaus erklärte das Mandat 
Filbrys durch Verſetzung an das Landgericht Coblenz als verloſchen 
und erledigte eine lange Reihe von Petitionen ohne allgemeineres 


Intereſſe. 

Nom, 21. Febr. Der „Diritto“ meldet aus Konſtantinopel vom 
20. Februar: Die heutige Verſammlung der Botſchafter beſchloß, die 

Note der Pforte vom 14. Jan. mit einer Gollecttonote zu beantworten, 
worin ſie von der Erklärung der Pforte, ſich von einer friedlichen 
Haltung nicht zu entfernen, Act nehmen. Die Collectivnote wird 
am 2 Februar überreicht. In einer weiteren Sitzung werden bie 
Botſchäfter die von der Pforte zu verlangende Grenzlinie feſtſetzen, 
gleichzeltig werden die Mächte Griechenland auffordern, ſich während 
der Verhandlungen jeder Feindſeligkeit zu enthalten. — Geſtern fand 

im Vatican anläßlich des Jahrestages der Papſtwahl feierlicher Em⸗ 
pfang ſtatt. 

Paris, 21. Febr. Für die Deputirtenwahl in Mortagne (Orne), 
wo der Bonapatiſt Dugue Fauconnerie fen Mandat in Folge An⸗ 
ſchluſſes an die Republikaner nieberlegte, iſt eine Stichwahl nothwendig. 

Paris, 21. Febr. Conſervative und intranſigente Journale be⸗ 
ſprechen ſehr lebhaft die beiden Depeſchen des britiſchen Geſandten 
Corbett in Athen, worin die Rede iſt von der Sendung des Generals 
Thomaſſin nach Griechenland und von dem Verſprechen Frankreichs, 
Griechenland 30,000 Gewehre zu verkaufen und verlangen Aufklärung. 
Eine Interpellation darüber im Senat oder in der Kammer iſt heute 
wahrſcheinlich. 

Paris, 21. Febr. Vormittags fand im Elyſé außerordentlicher 
Miniſterrath ſtatt. Es verlautet, die republikaniſche Linke hielt Vor⸗ 
mittags eine Verſammlung behufs Prüfung des durch die Depeſchen 
Corbatts hervorgerufenen Zwiſchenfalls. 

1 99 Madrid, 21. Febr. Marquis Bodmer lehnte die Uebernahme 
1 der Wiener Geſandtſchaft ab. — Die Theilnehmer des demokratiſchen 


wi Bankets in Toledo wurden wegen aufrühreriſcher Kundgebungen ver- 
* haftet. Morgen iſt Miniſterrath wegen des Zeltpunkts der Neu⸗ 
7 wahlen nach der Auflöſung der Cortes. 


London, 21. Febr. Parnell verließ London am Sonnabend und 
Er bielt geſtern eine Rede vor einer Verſammlung von 15,000 in Clara 
1 (Itland), unterwegs wurde er an mehreren Stationen mit Ovationen 
empfangen. Parnell rieth der Bevölkerung, namentlich den Pächtern 
feſt zu bleiben, und hob hervor, daß durch die Obſtruction im Par⸗ 
lament die Suspendirung der Habeascorpusacte ſieben Wochen lang 
verhindert worden ſei. 

London, 21. Febr. Parnell erklärte in einer in Clara gehal⸗ 
tenen Rede ferner, er und ſeine Collegen würden ſich gern einſperren 
laſſen, wenn die Pächter fortführen, die Zahlung des Pachtgeldes zu 
7 verweigern. Wenn dem Zwange nur ein paſſiver Widerſtand ent- 

* gegengeſetzt und es vermieden würde, Gewalt mit Gewalt zu ver⸗ 
* treiben, würden die Zwangsmaßregeln ſchließlich mit verſtärkter Wir⸗ 
* kung auf die Häupter ihrer Urheber zurückfallen. — Das Cabinet 
* berieth am Sonnabend die Details der iriſchen Bodenbill. — Die 
* Morgenblätter melden aus Neweaſtle vom 20. Februar: Wood 
N. überſchritt mit einer Schwadron Huſaren und zwei Geſchützen am 
= Sonnabend den Buffalon, recognostirte bis 10 Meilen von Wacker⸗ 
BR. firvom, ohne den Boern zu begegnen und fand das Lager der Boern 
5 verlaſſen. 

London, 21. Febr. 
er Coaſteaſtle vom 10. d.: Die Aſchantiſchaaren find nur 3 Meilen 
Se entfernt, große Aufregung. Von Benin kamen 100 Mann Truppen, 
en. einige Gattlingkanonen aus Lagos und Quitta, 350 Mann aus 

3 Sierraleone an. Die Mannſchaft des Kanonenboots „Flirt“ iſt bei 
Elminafort gelandet, um an den Landoperationen theilzunehmen. 
Petersburg, 21. Febr. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ ſchreibt: 
. Bei der geſtrigen Jahresfeier der Univerfität verſuchte ein Student, 
9 durch eine Rede die Ruhe zu ſtören; auch wurde von dem Chore 
eine Proclamation unter die im Saale verſammelten Studenten herab⸗ 
geworfen. Der Rector forderte die Studenten auf, die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen. Die Studenten kamen der Aufforderung unverzüglich nach. 
Die Profeſſoren Gradowsky und Martens hielten anläßlich des Feſt⸗ 
actes Reden. Am Schluſſe erfolgte die Abſingung der National⸗ 
hymne. Sämmtliche anweſende Studenten proteſtirten gegen die ver⸗ 
ſuchte Ruheſtörung und brachten dem Unterrichtsminiſter Ovationen 
5 dar. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
. Athen, 21. Febr. Wegen Mangel an Unteroffizieren zur Aus⸗ 
1 bildung von Recruten beabſichtigt die Regierung, ausgediente Leute 
1 zu dieſem Zweck einzuberufen. 


Das „Bureau Reuter“ meldet aus Cape 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 21. Febr. Aus Bismarcks Herrenhaus rede iſt noch die 
Erklärung hervorzuheben: Eine innerliche Meinungsverſchiedenheit und 
3 principielle Differenz zwiſchen ihm und dem Miniſter Eulenburg be⸗ 

ſtehe nicht; ein Grund zu Miniſterwechſel liege alſo nicht vor. 
. Berlin, 21. Febr. Der Bundesrath genehmigte die Brauſteuer⸗ 
Er vorlage in zweiter Leſung mit dem Zufag, wonach die Hälfte des in 
die Reichskaſſe fließenden Ertrages der Steuer, einſchließlich der Averſen, 
den einzelnen an der Steuerbetheiligten Bundesſtaaten nach dem Matri⸗ 
cularfuße zu überweiſen ſel. Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters des 
Innern, Grafen Eulenburg, iſt bis jetzt nicht genehmigt. Die Verhand⸗ 

"lungen wegen Verblelb des Miniſters find noch ohne Reſultat. 

* Wien, 21. Febr. Die Inveſtitions⸗Anleihe wurde zu 107,40 
Be eingeführt. Der für Wien beſtimmte Betrag iſt bereits genommen. 
FR Paris, 21. Febr. Kammer. Deves (Linke) interpellirt Barthé⸗ 
8 lemy und Tarre: Im engliſchen Blaubuch ſeien Depeſchen veröffent · 
Er licht, worin auf das Verſprechen der Sendung franzöſiſcher Waffen 


er: angelpielt wird; er verlange Aufklärungen, ob ein derartiges Ver⸗ 


Bi" ‚Sprechen gemacht, und weshalb nicht im Gelbbuche erwähnt ſei, er 
* frage an, ob die Waffenlieferung gemacht ſei oder noch fortdauere, 
* er verlange pofitive, von der öffentlichen Meinung geforderte Er⸗ 
Br klärungen, ob es wahr ſei, daß über Marfeille und Havre Waffen 
erpebirt wurden, die für ein grlechiſches Schiff beſtimmt waren, und 
verlange, daß, wenn die Thatſachen unwa hr, ſie dementirt würden, 
um die Frage endgilttg zu beſeitigen. 

x Paris, 21. Februar. Kammer. Ferry erwiderte Deves: Weder 
der Kriegsminiſter noch überhaupt die Regterung verſprachen jemals 
. Griechenland 30,000 Gewehre, ſondern Griechenland erbat eine ſolche 
Sendung. (Der Miniſter verlieſt die betreffende Depeſche.) Das 


* 


HGieſuch Griechenlands falle in die Zeit, wo von etner Miſſion des 


Generals Thomaſſin die Rede war. Das Geſuch war an den Mi⸗ 
Bar. niſter des Auswärtigen gerichtet und wurde von dieſem dem Kriegs⸗ 
| miniſter miigetheilt, welcher darüber dem Miniſterrathe referitte. 
Der Miniſterrath) war der Anſicht, auf die Angelegenheit nicht ein⸗ 
gehen zu können; auch nicht, daß die Waffenlieferung durch da⸗ 
zwiſchen geſchobene Perſonen ſtattfinden dürfe. Hätte eine ſolche ſtatt⸗ 
gefunden, ſo würde es ſich nicht um eine Interpellation, ſondern um 
eine Anklageerhebung handeln. Das Kriegsmaterial ſei unter den 
geſezlichen Bedingungen verkauft worden, und zwar als unbrauchbar 
zurückgeſetzte Gewehre und Munition. Einigen Perſonen gelang es, 


elne Anzabl derbeſſerter Gewehre mit angepaßten Patronen zu er⸗ 
werben. Sobald die Regierung den Kauf erfuhr, verhinderte ſie die 
Weiterbefoͤrderung der Waffen und ließ die betreffenden Waggons 
anhalten. Ferry hofft, die Kammer werde die Loyalität der Ver⸗ 
fahres des Regierung anerkennen. 

London, 21. Febr. Die „Times“ meldet aus Durban vom 21. 
Februar: Der Volksraad des Orangefreiſtaates nahm eine Refolution 
an, wodurch der Präfident ermächtigt wird, die Truppen des Generals 
Clarke nach dem Baſutolande, das Gebiet des Orangefreiſtaates, paſſiren 
zu laſſen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Febr. Bismarcks heutiges Erſcheinen im Herren⸗ 
hauſe erfolgte auf directen Wunſch des Kaiſers, der am Sonnabend 
Abend, da Bismarck an das Zimmer gefeſſelt war, dieſen in ſeinem 
Palais aufſuchte. Der Kaiſer ließ geſtern den Miniſter Eulenburg 


durch den Chef des Civilcabinets, Wilmowskt, dringend zum Verblei⸗ 6066 


ben erſuchen, ebenſo der Kronprinz durch ſeinen Hofmarſchall, dem 
Bruder des Miniſters. Allein vergebens, der Miniſter beharrt auf 
feinem Rücktritt und traf alle Vorbereitungen, um Berlin ſofort nach 
deſſen Genehmigung zu verlaſſen und auf ſeine Güter in Oſtpreußen 
zu gehen. Daher ſind alle Verſionen falſch, welche von anderweiter 
Verwendung Eulenburgs wiſſen wollen. Die Ueberraſchung des heu⸗ 
tigen Auftretens Bismarcks im Herrenhauſe über ſeine Abſtimmung 
mit der Majorität war unbeſchreiblich; er erſchien in gedrückter Stim⸗ 
mung. Alle Abendblätter, ſelbſt die gegneriſche „Germania“, treten 
für Eulenburg ein. Letztere meint, das Anſehen der übrigen Miniſter 
werde vor der Volksvertretung und dem Lande durch ſolche Vorgänge 
ſchwer geſchädigt. Die Gerüchte, wonach Graf Stolberg, Friedberg 
und Bitter, letzterer wegen des Verwendungsgeſetzes, ihre Entlaſſung 
planten, bedürfen der Beſtätigung. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 21. Februar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle. Ruhi 


Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. 
Börſen⸗Deßeſchen. 
. L. d.) Berlin, 21. Febr. S :& f N 
ide Erde Peveſdle * a 10 Pie! ae 
Court dom 21. 19 Cours vom 21. 19 


Deſterr. Credit⸗Actien 527 — 522 50] Wien 2 Monat.. 173 90172 55 
Deiterr. Staatsbahn 508 — 50 — ] Warſchau 8 Tage. 214 25/213 8) 
Lombarden. 191 50/190 50 Deſterr. Noten 174 95 173 55 
8 Bauverein. 108 — 107 75 Ruff. Noten 214 60214 30 
Brest. Discontoban! 95 80) 95 404% & preuß. Anlsibs 105 75105 60 
Bresl. Wechslerban!. 101 — 100 603 Staatsſchulv. 98 — 98 — 
Eaqurahütte .... 122 40122 25 1860er Looſe ... 125 50/125 10 
Wien kurz 174 701173 50 [77er Ruſſen 5 
(W. T. B.) Zweite Pepeſche. 3 Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 99 9 99 9) Galizier. 21 40 121 50 
ſterr. Silderrente 67 10 65 70 London lang — 20 373 
Oeſterr. Papierrente 64 70! 63 60] London kur — — 20 491 
Poln. Lig ⸗ fande. 57 70: 57 50 Paris kurz — — 80 90 
Rum. Eiſenh.⸗Oblig. — —— — Ddeutſche Reichs⸗Anl. 101 — 101 — 
Oberſchl. Lütt. A. 198 20 197 50 5 7 preuß. Conſols . 101 20 101 20 
Breslau⸗Freiburger 108 901108 90 | Frient⸗Nuleide k 2 —1 61 90 
N. D.. St.Aclien 146 — 145 900 Orient⸗Anleide III. 61 70 61 60 
.O. ⸗H.⸗St.⸗Priosꝛz. — 144 30 Donnersmarckbatte 62 60 62 25 
Nheiniſche et — -- 1 berichl. Eiſenb.⸗Bed. 48 — 48 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 114 90114 60 1880er Ruſſen. 786 901 76 50 
Abin⸗Händener — — ] —— [Neue rum. St.⸗Apl. 93 — 3 40 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 78,20, dio. ungarische 


97, 70, Creditactien 527, anzoſen 507, —, Oberſchleſ. wit. 198. 0, 
Discontocommandit 177, 90, Laura 122, 20, Aufl. Noten ult, 214. 50, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. 144, 60. 

7 Credit, Franzoſen, ruſſ. Werthe, ungar. Goldrente lebhaft 
ſteigend. Bahnen u. Banken theilweiſe beliebt. Bergwerke leblos. Deuiſche 
Anlagen geſucht. Discont 2 pCt. 

(. T. B.) Berlin, 21. Febr. Schluß ⸗ Berit. 


| Cours vom 21 19 Cours br 2 19 
Weizen. Feſter. | Akböl. Felt. 
ril⸗Mai . . 207 — 206 —] April⸗Ma 52 90 52 90 
Juni⸗Juli 209 — 208 —] Sept. ⸗Oct. 55 59 #5 50 
#oggen. Befeſtigt. \ 
April: Mar 199 —1198 75 | Spiritus. Höher. H 
Mai⸗Juni 192 25 192 25] loco 55 30 54 90 
Juni⸗J uli 185 751185 50] Nyril⸗Mai 56 57% 56 — 
dafer Juni⸗Juli. 58 — ] 576) 
April⸗MꝶZai. 152 50152 50 H 
Mais funi 153 —ı153 2) 
(. L. D.) Wrettin 21 Febr., — Ar Min. 
Crnrs bum 21. 19. Cour vom 21 19 
Weizen. Feſt. Rüböl. Still. g 
Frühjahr . 206 — 205 — ] Aprilia 53 — 53 2 
Mai⸗Juni 206 50 205 50] Herbit - -....-. 55.50, 55 50 
soagen, Unveränd. Spititus. 
Frühjahr ... 197 — 197 — 4 5 . 53 50 53 20 
Mai⸗ Juni 190 — 19) 50] Frübjabr 84 80 54 50 
Juni⸗ Juli 55 390 55 20 
Belroleum 
ebruar.: :. 10% 40 10 40 4 
TB) Wien, 21. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

Cours vom 21. 19. Courb vom 21 19 
18645585 131 50 131 — [Napoleonsv'or. . 2 29/½ 9 34 
1864er 2ooje. ... 175 50 175 2) ] Martnoten. ... 5785 | 57 62 
Srevitactien .... 294 50 1293 20 |Ungar.@olbrente 112 47 |111 35 
Anglo 126 50 127 — ierrente . 73 97 73 42 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cext. 290 50 286 25 ilberrente 76 — | 75 70 
Lomb. Eiſenb. 111 — 1109 50 London 117 65 1118 39 


278 75 1280 50 90 15 90 20 
(W. T. B.) Paris, 21. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 81. (7. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 55. Italiener 89, 45. Staatsbahn 632, 50, 
Lombarden —, —. Oeſterr. Holdrente 79%. Ungar. Golprente 98, 01. Feſt. 
Paris, 21. Februar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Driginal 
Depeſche der Hg 805 Fest, gro bedeutender Realiſirungen. 


ä 22 


Cours vom urs vom 21. ! 19. 
roct. Rente.... 83 95] 84 — Turken de 1869... : — — 
mortiſirbare. .. . 85 25] 85 40 Türkiſche Looſe.—— — — 


proc. Anl. v. 1872 . 119 471 119 45 


al. proc. Rente. 89 40] 89 20 Drientanleide III. . 6262 
ſterr. Staats⸗C.A. 630 — 627 50 Goldrente ältere. ...78% | 78% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 242 4 242 50 | do. ung. 977 | 96% 
Türken de 1865... 1347| 1355 | 1877er Ruſſen .. . 97 — 96% 


(. T. B.) London, 21. Febr. [u nfangs-Ceurſe.] Eoniols 99, 25, 
Italiener 88. 1873er Ruſſen 92, 15. Wetter: Naßkalt. 
London, 21. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 


(W. T. B.) Köln, 21. gr [@etreibemartt.] K bericht.) Meizen 
loco —, —. per März 21, 10, per Mai 21, 45. — 7 — loco —, vet 
Marz 20, 45, per Mal 20. 10. — Raädöl loco 29, —, der Mai 28. —. 
— Hafer loco 15, 50. I 

(W. T. B.) Amſterdam. 21. Febr. [®erreivemasii) (Ehlusheribt.) 
Weizen loco höber, per März 28 „. ver Mai —. —, — Roggen loco 
feſt, per März 243, —, per Mai 232, —. — Rübol loco 31%, ver Mat 
2 Bi Herbſt 32%. — Raps loco —, —, per April 336, —, per De= 

er 348. 
(W. T. B.) Paris, 21. Februar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, ver Februar 28, 25, per März 28, —, per März⸗Juni 
27, 90, der Mai- Auguſt 27, 60. — Mehl feſt, ver Februar 61, 60. 
per März 60, 80, per März ⸗ Juni 60, 25, ver Mai⸗Auguſt 59 50. 
— Rüböl bebaupfet. per Februar 71, 75, per Mai⸗Juni 73 75, her Mais 
uf 74, —, per Septbr.⸗Deebr. 75, —. Spiritus ruhig, ver Febr. 64, —, 
62. —, per März⸗April 61, 75, per Mai⸗Aug. 60, 25. Wetter: 


(W. T. 2 Paris, 21. Februar. Robzucker loco 56, 50. 
(W. T. B.) London, 21. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide rubig, ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 28,881, Gerſte 153, Hafer 


Quarters. 
London, 21. Februar. Havannazucker 23%. 
Glasgow, 21. Februar. Robeiſen 50, 6. 5 


Wien, 21. Februar, 5 Uber 45 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
293, 50, Staatsbahn 289, 75, Lomb. 109, —, Galizter 277, 50, Napoleons der 
9, 29%, Marknoten 57, 32, Holdrente 90. 20, Ungar. Goldrente 112 05, 
Angle 126, 25, Papierrente 73, 90, 3% Südbahn —, —. Abgeſchwächt. 

Frankfurt a. W., 21. Februar, 7 Ubr 24 Min. Abends. [Abende d e. 
(ODrig.⸗Dep. der, Bresl. 15 Crepitactien 262, 62 Staatsbabn 252 75, 
Lombarden 94%, Oeſteer. eig e 78%, Unger. 

Be 


Goldrente 97, 43, 1877er ier —, —, III. Driehts 
anleibe Er ar } eſt. 
Ham „ 21 Februar, 8 Udr 55 Min. Abends. [Abendbbdrſe.] 


burg 
(Orig.⸗Dev. der Bresl. 31g.) Lombarden 236, —, Oeſterr Erevitactieu 263, —. 
Staatsbahn 631, —, Silhberrente 66%, Papierrente 64%, Oeſterr. Goldrente 
78%, 1880er Lobſe 125 25, 1877er Rurien 95 1880er —,—, Ungariſche Gold⸗ 
rente 97%, Bergiſch⸗Mark. 114, 75. Orientanleihe II. 59%, do. III. 59%, 
Laurahün, 121, 50. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 215, — 
Lomb. Prioritäten —. Ziemlich feſt. 


Bergnägungs Anzeiger, 

„” [Stadttheater] Heute, Dinstag, gebt das in voriger Saiſon mit 
vielem Beifall gegebene Schauſpiel: „Rolf Berndt“ von G. zu Putlitz neu 
einſtudirt in Scene. — Zu dem morgen Mittwoch ſtattfindenden fünften 
Gaſtſpiel des Königl. baieriſchen Kammerſängers Herrn Franz Nachbaur 
(„Margaretbe“) werden heut von 10 bis 2 Uhr Vorbeſtellungen im Theaters 
dureau entgegengenommen. 5 BE 

* [Xobetheater,] Das Repertoire für das verlängerte Gaſtſpiel des 
Herrn Friedrich Haaſe ift wie folgt feſtgeſetzt: Dinstag, den 22., „Die bei⸗ 
den Klingsberg“, „Im Vorzimmer Sr. Exeellenz“; Mittwoch, den 23., und 
Donnerstag, den 24., „Der alte Magiſter“, „Ein feiner Diplomat“; Frei⸗ 
tag, den 25., „Der Königsleutenant“; Sonnabend, den 26, und Sonntag, 
den 27., „Sie iſt wahnſinnig“, „Eine Partie Piquet“. 

= [Beltgarten.] Durch das Eintreten der Damen Geſchwiſter Bellini 
in den gegenwärtigen Perſonalbeſtand des Zeltgartens iſt das obnebin 
intereſſante Repertoire durch eine Anzahl feſſelnder Nummern bereichert 
worden. Die Damen, welche geſtern, Sonntag, zum erſten Male auftraten, 


-ſind von dem außerordentlich zahlreich verſammelten Auditorium ſehr ſym⸗ 


patbiſch begrüßt worden. Die Concertſängerin Frl. Amelie Bellini 
verfügt über ein überaus kräftiges Organ von reinem Metallklang, während 
die jüngere der beiden Damen als Liederſängerin durch pikant pointirten 
Vortrag in bobem Grade für ſich einnimmt. 

G. S. [Concerte auf der Eisbahn.] Auf der Eisbahn an der Liebichs⸗ 
böde findet heute, Dinstag, ein Mittags⸗Concert (von 12 bis 4 Uhr) don 
der Capelle des 10. Jufanterie⸗Regiments (Direction: Herr Capellmeiſter 
Herzog) ſtatt. Für Donnerstag iſt ein Abendconeert angeſetzt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


In Liehtenberg's Ausstellung im Museum für kurze 


Zeit ausgestellt. Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.: [3707] 
Hans Makart: „Jagdzug der Diana.“ 
Photographien Cab. I Mk., Royal 6 Mk. 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße Nr. 16. 
Faſtnachts⸗Dinstag, am 1. März 1881: 3885 


Carneval-Redoute. 


UBER INNINET IT RETTEN EEE EEE TREE 
(Kornede). Ohlauerſtraße 1 (Kornecke). 


Ausverkauf 


anderer Unternehmungen wegen. N 

Wiener Corſets (teizende Fiaur, außerordentlich dauerhaft), nempfe, 
Strumpflängen, Handſchube, Knöpfe, Franzen Schnüre, Quaſten und 
Pfeifen in den neueſten Deffins zu allen Farben paſſend Trimmings, 
geſtickte Streifen, Spitzen jeglicher Art, Gardinenhalter, Quaſten, 
Teppichfranzen (nur mit wollener Kante). Max Hauschiid'ſche Eſtrema⸗ 
dura, per Z.⸗Pfd. von 2 Mark ab. Sämmtliche Waaren werden zu ſebr 
dilligen Preiſen ausverkauft. [3031] 


L 
Zur gefälligen Beachtung. 

Die überaus freundliche Aufnabme und der ungetheilte Beifall, welchen 
die von mir feither bereiteten Dr. Ew. Voß ſchen Katarrhpillen, ſowohl 
bei dem Publikum, als auch bei vielen der Herren Aerzte, durch ibre ebenſo 
ſichere wie raſche Wirkung gefunden haben (u. A. ſprechen 1 die Herren 
Sanitätsräthe Dr. Blumenſeld in Ognabrüd und Dr. Böddicker in Iſerlohn, 
königl. a e Dr. Schilling in Burglengenfeld, Dr. med. Wittlinger 
in Frankfurt a. M., Stabsarzt Dr. Schmidt in Ahrweiler u. a. m. Über die 
vorzügliche Wirkung der Pillen bei katarrhaliſchen Erkrankungen der Luft⸗ 
wege, 39 27 bei chroniſchen und acuſen Lungen ⸗ und Rachenkatarrhen, 

uſten, Heiſerkeit. Schnupfen u. ſ. w. ſehr günſtig aus) machen es mir zur 

flicht, das verebrliche Publikum zu benachrichtigen, daß die von mir bisher 
innegebabte Adler⸗Apotbeke mit dem heutigen Tage in den Beſiß des Herrn 
W. 506 übergegangen iſt, und daß dieſe bewährten Pillen auch fernerhin 
in der ganz gleichen Zufammenfegung wie ſeitber von meinem * 
echt dargeſtellt und in den ſeitherigen Niederlagen auch fernerhin erhältlich 
ſein werden. 13840] 


a icon Um vor N mungen geſchützt zu ſein, achte man darauf, daß die 
e N 5 2% bt. Preuß, Conſols —. echten Apolbeler W. Bh en gtarebpillen nur in den bekannten 
Bbom 2 19, 1 Cours vom 21.19, Blechdoſen die mit einer dellgelben Kügeeene und einem negelotden Ver, 
Conſols 99 63 99% Silberreute 65% | 64% 905 ff welcher das Facſimile des Apotheker W. Voß trägt, verſehen u. pro 
proc. Rente . 88 — 887 2 . | Dofe 75 Pf, in den Apotheken zu erhalten find; in Breslau: Kränzelmarkt⸗ 
mbarden .. 94 | 9% "1 Deitert. Goldrente 78 — 771% ‚Hintermarlt4; Uniberitäts-Anotb- J. MWüftefeld, Alte fr. 
5pzoc. Ruſſen ve 1871 944, | 94 gar. Golorente . 96% | 95%2 |20; Aes kukap. Apotheke, Oblauerſtr 3; e ER AN podheBe — 
Sptoc. Ruſſen de 1872 94 —| 93 Pele e * Apotbeker Eckerland; Boprau: Apotheker Tſcheuſchner; Stoppen: Apotheler 
5pr. Ruſſen de 1878. 98% 8277 ee 3 Nai. amertn; eld len Lang. Rumler; Grabow: Apotheker Begorski; 
f ro ED . au; Apotheker e. \ 
Fan Hl ze in 6% 13% e e J ranlfurt a. M., den 19. Bebrnar 1881. Dr. Ew. Bog. 
5% Türken de 1860 — —| — — N ll — = P 
6proc.Ber.St.ver1832 103% I: 103% — 2 En ren Grimault & Co. in Paris. ee 
(W. T W.) Frank rt a. N., 21. Jebruar, Mittags. [Anfangs-] .Erfüllt en Dankgefübl, lage ic Ahnen biermit meinen Dauk 
deurſe.] Ktedu-Actier 263, —. Staatsbahn 253, 50. Galizier —, —. dafür, mich mit dem Gebrauch Ihres Guarana bekaunt gemacht zu haben. 
ED) Feangfit 2. i, 21. Sehr, Nakiniktans 2 Uhr 20 Nis. Bid Jil a debe ansehen bg, fe ak ib die alen 
Sd igenebel Orentantien 262, , 290 Shaaf bahn 249,73 bie den @umann.r 5 gelt anfeben Beelen, 
252, 75, Lombdarden 95, 5091. — Algeſchwacht. 13854 General⸗Director der Präfectur in Rumänien. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Paula mit Hrn. Hugo Strietzel beebre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
8 Breslau, im Joe er 

erw. Hütteninſp. N 

4 geb. Welze 


wand See 
o etzel, 
51 erlo bt e. 


2120 


Die Verlobung unſerer älteſten 


er Flora mit Herrn Friedrich 
Schneider in Luckenwalde beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
bierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, im Februar 1881. 
„Bernhard Cohn und Frau 
Charlotte, geb. Dresdner. 


Flora Cohn, 
Friedrich Schneider. 
Verlobte. [3846] 
Brieg. Luckenwalde. 


Die Verlobung ibrer Tochter 
Flora mit Herrn Max Nobert Hein 
aus Breslau beebren ſich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 3850] 


Simon Ning und Frau 
Selma, geb. Dresdner. 
Kattowitz, den 19. Februar 1881. 


Flora Ring, 
Max Robert Hein, 
Verlobte. 
Kattowitz. Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an [2096] 
Moritz Karfunkelſtein und Frau 
Laura, geb. Brandy. 
Breslau, 20. Februar 1881. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut [2098] 
Fedor Wachsmann und Frau 
Panla, geb. Knopf. 
Breslau, den 20. Februar 1881. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Knaben zeigen bocherfreut an 
Benno Pototzky und Frau 
12095] Gertrud, geb. Heimann. 
Breslau, den 20. Februar 1881. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden boch erfreut 

Rabbiner Dr. Cohn und Frau. 

Biſenz, 19. Februar 1881. [2097] 


Verwandten, Freunden u. Bekann⸗ 
ten die traurige Nachricht, daß unſer 
innig geliebter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Geſchäftsreiſende 

Herr 2099] 


Jean M. Hlaſel, 


am 20. Februar, geſtärkt mit den bl. 
Sacramenten, in Berlin nach längeren 
Leiden geſtorben iſt. 
. . p. 
Breslau, Neiſſe, Berlin. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes - WA 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Krankenlager unſer 
guter, tbeurer Gatte, Vater und 
Schwiegervater, 
der Particulier 


Meier Warszawski, 


im ehrenvollen Alter von 75 Japren. 
Dieſe traurige Mittheilung widmen 
allen Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung [2121] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Fü = n 2 925 
22. Februar, Nachmittags : 
Uhr, att 2 


Trauerbaus: Herrenſtraße 26. 


Todes⸗-⸗Anzeige. 

Hiermit erfülle ich die traurige 
Pflicht, das Ableben unſeres guten 
Vaters, des früberen Bäckermeiſters 


Joſeph Friedländer, 


ſtatt jeder beſonderen Mittheilung an⸗ 
zueigen. 2123] 
Breslau, den 17. Februar 1881. 
Siegfried Friedländer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Verwandten und Freunden die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſer geliebter, 
theurer Gatte und Vater 
AIſidor Hirſchberg 
im 81. Lebensjabre verſchieden iſt. 

gm fille Tbeilnapme bitten 

Beetrauernden Hinterbliebenen. 
v eerdigung: Dinstag, Nachm. 2Ubr, 
em Trauerbauſe Wallſtr. 19. [2100] 


Heute enſſchlief ſanft an Allers⸗ 
ſchwäche i uft an Alters⸗ 
pon 84 Jabren die derm ollen Alter 


Frau Particulier 
Christiane „Sriefe 
u Cantb. [3913] 
Im Nam i inter: 
bliebenen igt die denn —.— 


an einri 
Cantb, den 21. re 


Beerdigung: Donnerstag, den 24. 
Febr., Nachm. 2 Ubr. 


. Fr en nie 
Geftern Abend 11 Ubr ſtarb am 
Herzſchlage mein innig geliebter Gatte 
Otto Weberbauer. 

ies zeigt, um ſtille Theilnahme 
Bien, gebend. an 3832] 


Ton berbauer, geb. Adamezpk. 
— den 20. Februar 1881. 


Unſer einzi liebtes Söhnchen 
And u Natz den Tod entriſſen. 
ttowig, den 19. Februar 1881, 
13897) „Ehrlich und Frau. 


Todes » Anzeige: 
Heut früh 447 Uhr ſtarb mein 
innig gelieber, theurer Gatte, 
der gräfl. Materialien ⸗ 
Verwalter 3891] 


Oswald Budell, 


im Alter von 38 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmet dieſe 
traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten, Bekannten u. Freunden 
Die tiefbetrübte 
Valesca Budell. 
Antonienhütte, 20. Febr. 1881. 


Am 16. d. Mts., Nachm. 3 
Uhr, verstarb zu Wehlau in 
Preussen nach jahrelangem 
Leiden mein geliebter Bruder 


Gustav Neumann. 
Tiefbetrübt widmet diese An- 
zeige Freunden und Bekannten 
Namens der Angehörigen 
13888] C. F. Neumann, 
Buchdruckerei Besitzer. 
Gleiwitz, d. 19. Febr. 1881. 


In letzter Nacht 11% Uhr ſtarb 


un 1 . eiden in voll⸗ 
endete Lebensjahre Herr Cantor 
und Schächter den, 839 


David Bamberger. 


Derſelbe war uns 25 Jahre lan 
ein pflichtgetreuer Beamter. 8 
Wir werden fein Andenken immer 
in Ehren behalten. 

Zabrze, den 19. Februar 1881. 

Der Vorſtand 
u. das Nepräſentanten⸗Collegium 
der Synagogen ⸗Gemeinde 
zu Zabrze. 


.. ? .\.Y 1.3.1.0. 2PRRT RE 
Am 18. d. M. verſchied unſer ge: 
liebter Schwiegerſohn, Gatte und 
Bruder, der Kaufmann 


Samuel Böhm, 
im 42. Lebensjahre. [3845] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zabrze u. Landsberg OS. 


Jamilien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Herr Paſtor Schmidt in 
Jüterbog mit Frl. Anna Flemming 
in Schlalach. 

Verbunden: Major und Com⸗ 
mandeur des Magveb. Pionnier⸗Bat. 
Nr. 4 Herr Beck mit Frl. Hedwig 
Neubauer in Magdeburg. 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Herrn Pfarrer Jacobowski in Her: 
mersdorf, dem Prem.⸗Lieut. im Aten 
Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 Herrn 
von Plüskow in Demmin, dem Pr.⸗ 
Lieut. im 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 51 Hrn. Raſchke in Marienwerder. 

Geſtorben: Dberftlieut. a. D. 
Herr v. Lüderitz in Berlin. Rittmſtr. 
u. Diſtricts⸗Commiſſarius a. D. Herr 
Rochlitz in Bentſchen. Verw. Frau 
Erblandmarſchall v. Meding in Roſtock. 
Herr Gymn. ⸗Oberlebrer Prof. Dr. 
Weißenborn in Berlin. Kgl. Steuer⸗ 
Rath a. D. Herr Saint⸗Blanquart 
in Krotoſchin. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 121. Abonnement. „Rolf 


Berndt.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von G. zu Putlitz. 
Mittwoch. 122. Abonnement. Sies 


Gaſtſpiel des königl. baier. Kam: 
mexſängers Hrn. Franz Nachbaur. 
„Margarethe.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Ücten. Muſik von Ch. 
Gounod. (Fauſt, Hr. Fr. Nachbaur.) 


Lobe- Theater. 3 


Dinstag, den 22. Febr. 7. Gaſtſpiel 
des Herrn Friedrich Haaſe. „Die 
beiden Klingsberg.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Kotzebue. (Klingsberg, 
Vater, Herr Friedrich Haase. Vor⸗ 
ber: „Im Vorzimmer Sr. Excel ⸗ 
lenz.“ Lebensbild in 1 Act von 
R. als (Rnabe, Herr Friedrich 


Haaſe 
8 en 23. Febr. Steg wur 
iel des Herrn SFriedri aaſe. 
„Der alte Maß ters Schah 


ſpiel in 4 Acten don R. Benedix. 
(Magiſter Reisland, Herr 5 ledrich 
Haale.) „Ein feiner Diplomat.“ 
Luſtſpiel in 1 Act nach Scribe von 
Meio. (Chavigny, Hr. Friedr. Haaſe.) 


Liebich's Etablissement. 


„„Heute großes 3886] 
Sinfonie-Concert 


der Trautmann’fhen Capelle. 
(70 Muſiker.) 

Zur Aufführung kommt unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Componiſten zum 
erſten Male: „König Lear“, drama⸗ 
tiſche Sinfonie in 3 Sätzen von 

Ludwig Heidings feld. 

1. Satz: König Lear; 

2. Saß: Kordelia; 5 

3. Satz: a. Scene auf der Haide: 

König Lear wahnſinnig und ver⸗ 
laſſen in Sturm und Gewitter, 
b. Feierliche Heldenmuſik zum 

Tode des Königs. 

Dirigenten der anderen Theile: Herren 

N. Börner u. N. Trautmann. 


A 7 . 
Entree & Wersen 50 G. der 25 Pf. 


Aoxld Hg. 
Es ſind 3225 Meter nöthig; falls 
nicht borrätbig, erbitte Beſcheid. Guir⸗ 
landen u. Lampions fertig. [2147] 


Orchester-Verein. 


Dinstag, d. 22. Febr., Abends 7 , Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


IX. Kammermusik-Abend. 


Mein letzter Curſus 


Stotterer 


Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl.] in. Breslau beginnt am 27, Febr. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius | Albrechtsſtr. 11, 2. Et., Eingang 


Halnauer. [3852] 


Magdalenenplatz. Heilung in 3—4 
Wochen ohne Anwendung von In⸗ 


2 ——ftſtrumenten und Tactſprechen. Heil⸗ 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Neu: Auftreten des Original- 
Fischmenschen Mr. 
Victor Natator aus London. 
Letztwöchentlich: „John Bulls 
Abenteuer“ und „Australisches 
Wunder“ der Familie Decastro. 
Auftr. des Riesen-Elephanten 
der Mlle. Elisa, der Miss Adele 
und Zarah Brown, sowie der 
Geschw. Rommer. Anfang 8 Uhr. 


FEC ĩ ]˙¹˙ . RD 
Theater. 


Bresl. Actien⸗Bierbrauerei 
(vorm. Wiesner), Nicolaiſtr. 27. 
Heute Dinstag, den 22. Febr.: „Ein 

Toiletten⸗Geſchichtchen“ „Ein 
Trompeter Abenteuer.“ „Othello 
in eu, 2122] 
I. Pl. 50 BF. II. Pl. 30 Pf., Kinder d. Hälfte. 
Anfang 8 Uhr. 


2 

Zelt⸗Garten. 
Concert. Auftreten der Ge⸗ 
ſchwiſter Bellini, des Herrn 
Albert Ohaus, der Herren Ge⸗ 
brüder Richter u. Experimental⸗ 
Vorſtellung mit Ediſon's ver⸗ 

beſſertem Phonopraphen. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz s a“ 
Heute Dinstag: [2105] 
Gr. Tanz-Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Ubr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Seiffert's 


Etabliſſement [2108] 


in Roſenthal. 


Donnerstag, den 24. Februar: 
Große Carnevals⸗Nedoute 
(Bal masque et par“). 
Näheres die Tageszeitung. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 23. Februar, 
Abends 6 Uhr. [3848] 
1) Herr Professor Dr. Poleck: De- 
monstration der Opiumsammlung 
des pharmaceutischen Instituts, 
2) Herr Dr. Schumann, Assistent am 
physik. Institut: Ueber Dampf- 
tensionen, 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Heute Verſammlung, 8 Uhr. [3853] 


Geſellſchaft Eintracht. 


Sonnabend, den 26. d. M.: 
26. Stiftungs⸗Feſt. 


Herren⸗Abendbrot 
präciſe 8 Uhr 


„ 2 

im Café restaurant. 

Schluß der Lifte den 22ſten. Billet⸗ 
Ausgabe: Mittwoch, den 23. von 8 
bis 9 Uhr Abends im Reſſourcen⸗ 
Locale. [3715] 


III. Bresl. Turnverein. 


Vereinszimmer jetzt Fulde's Braue⸗ 
rei, Neue Graupenſtraße. Dinstag 
und Freitag Abend. Alte Herren⸗ 
und Geſundbeils⸗Riege übt am Dins⸗ 
tag. Turnballe: Neue Antonienſtraße. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 
Juſtitut, t G. e © 


wo 
— 


Mittwoch, den 23. d. M., Abends 


8 Uhr: 
Debatten⸗Abend. 

Gleichzeitig theilen wir den geehr⸗ 
ten Mitgliedern bierdurch mit, daß 
Herr Dr. med. Hannes, Neumarkt 
Nr. 18, zu unſerem zweiten Inſtituts⸗ 
Arzte gewählt worden iſt. 

Der Vorſtand. 


Ziefgefühlten Dank allen geehrten 
Freunden und lieben ehemaligen wie 
jetzigen Schülern und Schülerinnen 
von nab und fern für die vielfachen 
Beweiſe des Woblwollens und treuen 
Anhänglichkeit, die fie bei Gelegen⸗ 
beit meines 25jährigen Amtsjubi⸗ 
läums mir haben zu Theil 2101 


laſſen. 
Gleinitz. Dr. M. Marx. 


Mufgebot. 


Der unbekannte Inhaber der Hypo⸗ 
thekenurkunde über den Poſten von 
26 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. von dem 
Grundstücke Nr. 114 in Neudorf 
bei Antonienbütte wird bierdurch 
dringend aufgefordert, behufs Löſchung 
des gedachtens Poſtens ſich auf dem 
Königl. Grundbuchamte zu Kattowitz 
von beut binnen 3 Monaten zu melden. 

Neudorf bei Antonienhütte, 

den 14. Febr. 1881. [3489] 
Anton Tuks. 


lab. Vaſen, Fig. i. Gips u. Elſenb.⸗ 
Dali w. ſauber u. billig gerein u. 
repar, C. Matzke, Oblanerzn B. Hof, I. 


verfahren rationell, mehrfach ſtaatlich 
ausgezeichnet. Sprechſt. täglich von 
12—1 Uhr Mittags. (Siebe Aufſ. in 
Nr. 13 Jahrg. 1878 u. Nr. 5 Jahrg. 
1879 der Gartenlaube.) 3894 


Rudolf Denhardt, 


Inhaber einer Sprachbeilanſtalt in 
Burgſteinfurt (Weſtf.). 
1 Fräulein w. Elementar- franz., 
engl., Clavier⸗Unterricht billig 
zu ertbeilen. Off. u. 2. 8 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2115] 
in Ob.⸗Sek. (Gymnaſ) w. Ston 
zu erth. Off. erb. F. 13 Br. Ztg. 
Königliche 
zu Machen. 


Beginn des Sommer ⸗Semeſters 
am 21. April. Die Bergbau⸗ 
Abtheilung iſt eröffnet. [3904] 

Programme auf Anfrage. 


u 1 engl. Std. w. Theilnehmer geſ. 
Näh. Kupferſchmiedeſtr. 35, 2. Et. 


Ein junger Mann, der zur Kräfti⸗ 
gung ſeiner Geſundheit Ende 
dieſes Monats von Breslau nach 
Montreux reiſt, möchte ſich Jeman⸗ 
dem, der denſelben Zweck verfolgt, 
anſchließen. [3901] 

Näheres in der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, auf briefliche An⸗ 
fragen unter T. 76: 


16.4 iger IS. 


Sonnenſchirme 


empfehle eine reizende Collection zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 


Adolph Zepler, 


1 Koffer- 1 8 1 6 ; 


Fabrik, 


Schmiedebrücke Nr. 


Th. Müller 


Pianoforte-Magazin, 
Chriftopboriplaß 8. 


, 
Ed. Westermayer’s 
berühmte _(2580] 
Pianinos und Flügel. 
Andere neue und gebrauchte 
Pianinos zu billigſten Preiſen. 


Souchong-Thee 


neuer Ernte, von feinem Aroma, per 
Kilo 3 Mark, empfiehlt 


Wilhelm Ehrecke, 


Berlin, Leipzigerſtraße 125. 


Friedrichſtraße 76. 


Das 
I. Cen- 

tral - Ver- 
sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. nn 
& 00 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 


ächter Qualität 

rein gehaltene Biersorten der 

bestrenommirten Brauereien 

in as Sorte: j 

24F1.KoppenerLagerbier | 

20 Fl. Waldschlösschen, 

20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhmisches Bier, 

2 Fl. Wiener Märzenbier, 
| 


frei in’s geliefert für 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat, 


Mark 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, 

erste Pilsner Actien-Bierbr., 

12 Fl. Munch. Spatenbrän, 
von Gabriel Sedlmayr, 

12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


! 


I 


I 
1 
ö 
| 
| 


| 


1 


] t. 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Zweite Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. Februar 1881. 


Eisbahn an der Liebichshöhe. 


Heut Dinstag, Mittag von 12 bis 4 Uhr: 


co 1 Entree 20 Pf. 


Donnerstag: Abend⸗Concert. [3844] 


Erholungs-Gesellschaft. 


Donnerstag, 3. März e.: 


Jour- fixe 


im Saale des Hötel de Silésie. 
Billetausgabe: Sonnabend, den 26. Febr. c., 6—8 Uhr Abends. 


Die Direetion. 3905] 


Höhere Töchterſchule, Kloſterſtr. 86, c. Feldtage. 


Anmeldungen von Schülerinnen und von Penſtonäxinnen für Oſtern 
nehme ich an den Wochentags⸗Vormittagen bis 1 Uhr im Schullocal, an 
den Wochentags⸗Nachmittagen und an Sonntagen aber in meiner jetzigen 


Mm ung, Schuhbrücke 49, > 3 
ag Scuderake 40 entgegen. Marie Klug. 


12 
Vom I. April e. ab verlege ich meine 

höhere Töchterschule nebst Lehrerinnen-Seminar 
nach der Gartenstrasse 38, Ecke Agnesstrasse. 


Anmeldungen für die neuen Curse nehme bis dahin wie bisher 
Agnesstrasse Nr. 2 entgegen. 3770] 


Bertha Münster, geb. Rohr. 
Höhere Töchterſchule, Gartenſtr. 43, parterre. 


e der Höſchenſtraße. 
Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt täglich entgegen 


die Vorſteherin Marie Wende. 


Ein neuer Curſus für Kinder [1569] 


2 — * 
zur Beauſſichtigung der Schularbeiten 
beginnt am 1. März. Anmeldungen täglich 3 — 5 Uhr Ohlauerſtr. 
Nr. 41, 3. Etage. Gute Zeugniſſe. Beſte Erfolge bisberiger Lehr⸗ 
thätigkeit. Referenzen hochangeſehener Perſönlichkeiten. 


Chirurg.-Orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


Tauenzienstrasse 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbe- 
sondere operativer Bebandlung bedürſen, 2) von Kindern und Erwach- 
senen, die an Verkrümmungen und Verunstaltangen des Körpers leiden. 
Meldungen bei Medielnalrath Professor Dr. Klopsch, 


Für Bruchleidende BE 


aufmerkſam zu machen, daß ich ein Bruchband ohne Feder liefere, 
welches weder bricht noch genirt, ſich durch Bequemlichkeit und Zurück⸗ 
baltung des Bruches auf das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 
werden kann. Ebenſo empfehle ich meine Bruchbänder mit Feder und 
Stellpiloite für ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und Leibbinden. 
Reparaturen an Bruchbändern und ale in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel werden billigſt und aufs Beſte von mir beſorgt. [3909] 


Th. Wiersbitzky, pr. Sandagift, 


Alte Graupenſtraße 17/18, 2. Etage. 


Zur Klarſtellung 


bemerke ich ganz ergebenſt, daß ſich mein 1 * [3878] 
Magazin von Haus- und Küchengeräthen 
nur Neue Schweidnitzerſtraße, 


VIs-à-vis von Galisch Rötel, 
befindet und daß ich bei keinem andern Geſchäft meiner Branche betheiligt bin. 


Adolf Krüger, 


Neue Schweibnigerftraße, . Galiſch Hotel. 

Billigſte Eintaufsguelle n 
Ar 

elegante Knaben⸗ Garderobe. 


Durch langjährige Praxis bin ich im Stande, dem geehrten Publikum 
etwas ganz Außergewöhnliches und Vortheilhaftes zu Dielen, 10 


empfehle beſonders 
dunklen Stoffen, elegant gearbeitet, zu eiſtaunend 


Billig. 
billigen Preiſen. 
Willig. Jägeranzüge, von 4 Mark an. 


Billig. Zwirnbukskin⸗Anzüge, von 4 Mk. 50 Pf. an. 
Vorzüglich geeignet zu Schul und Alltags⸗Anzügen: 


Bill g. Pariſer Fagon⸗Anzüge in reiner Wolle, von 6 M. an. 


Willig. Knaben⸗Paletots in allen Neuheiten, v. 4,50 M. an. 


Beſtellungen für ſämmtliche Knaben » Garderoben werden im 
eigenen Atelier aufs Geſchmackvollſte und Eleganteſte binnen kürzeſter 
Zeit ausgeführt. 


E. Cohn, Ohlauerſtr. 4. 


Gegründet im Jahre 1836. 


Holländische Kallee-Lagerei. 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft EEE 
für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. 13325 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſaͤckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


Großes Thee Lager. 
Dr. Kissling's nicotinfreie Cigarren. 


Alſeinverkauf zu Fabrilpreiſen bei 3711 
Bust. Ad. Schleh, Schweidnitzerſtraße 28. 


Ohlauerſtr. 4. 


Conſirmations⸗Anzüge in ſchwarzen Tuchen und 


BET ER a Bi Sen ee a N 
R > 2 
‚cr 
Ing 
0 


Vallag von Otte Wigan in Leipzig Sr ES ae agdebu 
mn nein cm u | 


7 D TITELN EZ 


zeſellſchaft. 


Vom Bürichberg. Feuerverſich ene 


en Gegen Rückgabe der Dloldendenſcheine pro 1880, welche von denſenigen Herren Acllonalren 
J es Sch aulttirt fein: müſſen, die am 31. December 1880 in unſeren Büchern als Eigenthümer der Actie ein 
ohann 5 err.) getragen ſtehen, kann die für das Jahr 1880 feſtgeſtellte Dividende von M. 150,00 D. N. pro 


Inhalt: en weiße Teufel. Die Weg Nr. 7 u. 8 hier, in Empfan 
R 2 vom felſchen ; Magdeburg, den 20. Hetwur 1881. BER 


Sanaen fur ee Magdeburger fewer ner ſicherun 8⸗Ge ſell ſchaft. 


Hermann geile Ein öſterreichiſcher 
Für den Verwaltungsrath Der General⸗Director 


Dichter. Ragaz. Zum jüdiſchen Krieg. 
. Von der Zirbeldrüſe. Die 
Schrader. Rob. Tschmarke. 


indel des Konfuclus. Noten zur 
Zukunftsmuſik. De botulo sive san- 
guiculo insaniente tractatus. 


Traf bee ein in der 3834] Die Auszahlung der Dividende pro 1880 kann auch bis ultimo März er, für den Regie: 
Buchhundlung rungsbe u. Breslau bei der unterzeichneten General⸗Agentur, für den Regierungsbezirk 1 
H. Scholtz. Breslau bet der General⸗Agentur Görlitz (in Görlitz, Berlinerſtraße Nr. 26) und für den Regierungs⸗ 


bezirk er — bei der General⸗Agentur Oppeln (in Oppeln, Krakauerſtraße Nr. 39) erfolgen. 
reslau, den 21. Februar 1881. 


Die General⸗ Agentur 
Theodor Ziese, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1b, 


Stadt- Theater. 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 


Buchhandlung. 


Leih-Bibliothek 
f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur. 


Die beſondere Aufmerkſamkeit 
aller liberalen Zeitungsleſer 


dürfte die Mittheilung erregen, daß eine große Zahl n Politiker Deutſchlands 
— vereinigt haben, durch umfaſſende Erweiterung der „Tribüne“ dem zeitungsleſenden 


Jeurnal« Leilı- 
Institut. 


ublikum 


eine wirklich liberale Zeitung im großen Stil 
zu bieten, welche die gerechten Anſprüche der politiſchen und geſchäftlichen Leſer befriedigen 
c if darüber das Bedürfniß der Familie nach Bildung und Unterhaltung zu ver: 
na gen. 

„Die Tribüne“ wird bereits von Ende Fat ab in bedeutend vergrößertem 


Format und ſebr weſentlicher Inhaltsvermehrung kli g lich zweimal und 


Flügel-Stimmungen 
werden bestens besorgt 40375 das 
Pianomagazin von 3753] 
Theodor Liehtenherg. 
Schweidnitzerstrasse 30. 


„ Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 17 


reslau, Gartenſtr. 460. Sprech 
Im. 910, Nm. 4—5. Privatwohnung 


auch Montags (alfo wöchentlich 13 mal) erſcheinen. Dem neuen Unteenehmen 
die größte Verbreitung zu ſichern, iſt für die folgenden Quartale der Abonnementspreis 
auf nur 7 Mark pro Quartal incluſive Poſtprodiſion, 


Monat Mürz 


für den 


br e e aber Nur auf 1 Mark 77 Pf. 
öni 8 Se eg für welchen Preis alle Zeitungsämter Deutſchlands Abonnements entgegen- 
J. prakt. Arzt. 
1 1 Hamkrante tr. N Da ſomit Gelegenheit geboten iſt, für dieſe geringe Summe durch ein [3743] ' 
* 


Probe-Abonnement pro Monat März 


von dem Werth und der Tendenz dieſes neuen Zeitungsunternehmens ſich zu überzeugen, 
fo kann es zunächſt unterbleiben, auf deſſen beſondere Vorzüge noch irgendwie zu verweiſen. 


Spre ft. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approhirt. 


Berliner 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


zum The-dansant, ng und zu Für Steine (rohe) in Wagenladungen von mindeſtens 10,000 Kg. pro 
jeder anderen Gelegenheit, 1185 1 Auen 1 1 1 Ko 82 Strehlen ; era 

anfito ein Ausnahmefrachtſa ark pro 
Orden u. Touren 0. Neben 1 g . ut TURN] 


Breslau, den 20. Februar 1 
in . Auswabl u. kart Ausftatt., 


Königliche Direction. 
H.! Maschen Preußiſch⸗ Oberſchleſiſcher Verband. 


aschk O Ir Mit dem 1. April 1881 tritt für die Beförderung von Gütern aller Art 

ein neuer Verband⸗Tarif für den Verkehr zwiſchen den Stationen der Dit: 

I.! Oblauerſtraße 4. . . 5 Aeg 88 su, Stationen der 

„ Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Oels⸗ 

Z belt den Gonf l w. 15.000 N. Önefener, PoſenKreuzburger und 159 0 Poſener Eiſenbahn andererſeits, 
als Darlehn gegen Gewinnbetheil. ge: ferner für Poſen O. S. E, bezw. MB. E 


b „ Oberſchleſiſchen Bahn einerſeits und den Berliner Bahnhöfen und Ring⸗ 

— — N bahnſtationen andererſeits, ſowie für einzelne Relationen der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn einerſeits und Cüſtrin der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

Bahn, ſowie Kreuz, Bromberg und Thorn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Ter die Aschst bevorstehenden f die nächst bevorstehenden andererſeits in Kraft. 
Ziehungen Der neue Verbandtarif enthält tbeils Ermäßigungen, theils Erhöhungen 
der bisberigen Frachiſätze und iſt in Folge Aufnahme ſämmtlicher Stationen 


Börsen- Courier. Einladungen 


Einmonatliges Rene 


2 Mark 50 Pf. 
Abendblatt: 


übernehmen die Veen der Oſtbabn, der Oberſchleſiſchen und der Marienburg⸗Mlawkaer Babn, ſo⸗ 
nachstehender wie des größeren Theil der Stationen der übrigen vorbenannten Verwal: 


Prämienloose tungen in den Verband weſentlich erweitert. 


Von dem genannten Tage ab treten außer Kraft: 
gegen 1) der Güter⸗Tarif für den Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verband vom Iſten 
Goursverlust Auguſt 1877 nebſt ſämmtlichen Nachträgen, ausſchließlich jedoch der für 
Steinkohlen und Kokes beſonders beſtehenden Ausnahme “⸗Tarifſatze, 
zu einer verhältniesmässig ge- welche bis auf Weiteres in Geltung bleiben; 
ringen Versicherungsgebühr : 2) der Verband Önler:-Tarif zwiſchen der Königlichen 1 und Breslau⸗ 
Badische 25 Fl-Loose (Ziehung Schweidnitz-Jreiturger Eifentahn vom 1, Auguſt 1878 nebſt Nachträgen; 
28. Februar) 3) die in dem Verband⸗Tarif zwiſchen der Märkiſch⸗Poſener und Breslau⸗ 
Badische 4 % Prämien- Schweipnitz⸗Freiburger Eiſentahn der J. Januar 1878 enthaltenen 
Anleihe von 1866, Marc zwiſchen Güftrin B⸗F. € 
Braunschweiger 20 Thir.- ärkiſch⸗Poſener Bahn andererſeit 
Loose, 4) die in kn Tarif für den ee enen Verband⸗Verkehr 
Meininger 7 Fl. k oose, vom 1. Juni 1879 zwiſchen Thorn O.⸗S. E. einerſeits und Frank 
„Oesterr. 1864er Loose, furt 900. und Rothenburg M. P. E. enthaltenen Frachtſähe. 
Russ. 5% Präm.-Anleihe von Exemplare des neuen Tarifs find vom 25. März cr. ab bei den Billet⸗ 
e ebe Abe $roeditionen zu gi 8 0 Sälkrinz ache eme Men Elbing, 
} } f „Neuſtettin 
von 1867, Ziehung 1. April. oͤnigsberg i. Pr., Inſterburg, Memel, Thorn, Bromberg und 
Obige Loose halten stets vorräthig 


zettel. 
. 
. TREU 


Err 
ae Zeitung von ent« 

iedenſter Freiſinnigkeit und 
von anerkanntem Freimuth. 
Pikantes, außerordentlich in ⸗ 
tereſſantes Feuilleton, das alle 
Vorgänge der Politik, des 
Parlamentarismus, des Then» 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 
fellſchaft, des öffentlichen Le⸗ 
bens K wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebleten die neue⸗ 
ſten Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte er⸗ 
reichten Schnelligkeit und 


sführlichk 
14 Sl. ak erſcheint auch 


Die Zeitun 
am 8 bend, beziehent⸗ 
lich Montag früh. 

Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen 
Einſendung der QAuiktung 
an die Expedition [Mohren⸗ 
ſtraße 24 W.) die Zeitung 
bis zum erſten März 
gratis und franco ar 
geſtellt. 35311 


. einerſeits und den Stationen der 


al, ſowie durch Vermittelung der übrigen Billet⸗Expeditionen käuflich 
zu beziehen. Bis 2 wird die Königliche — 1 rn 4 
Bruck K Danziger, . etwaige niragen über die Höhe der einzelnen Zariffi in 17 
Schweidnitzerstrasse 43. lie‘ 170 19. Februar 1881. 
eee eee Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabhn. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
blu en thet Af It Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
uttoigen Apfelſnen „Oſtdeutſch Böhmiſcher Verband. 
erppffeg 5 50 pf. as id ver DE . d. M. tritt zum öh des Re ⸗Boͤhmiſchen Verbands⸗ 
rid de ee Lin Kraft, welcher Frachtſätze für einige neu“ Rela⸗ 
Eingelegte Früchte, lionen, ſowie Aenderungen beziehungsweiſe Berichtigungen von Frachtſätzen 
des Haupttarifs enthält. Soweit 9 Erhöhungen beſtehender Fracht⸗ 
ſowie Gemüſe ſätze berbeigeführt werden, jo erlangen dieſelben erſt vom 3. April d. N ab 
— die Flaſche von 60 . ab Giltägkeit. 3910] 
Eine leiftungsfäbige, altrenommirte empfiehlt 12104 Druckeremplare des Nachtrags ſind zum Preiſe von 0,70 Mark don den 
Hielscher, 
— 60 u. Neue Taſchenftr. 5. 


Exportbier⸗Brauerei Baierns 
90 he fe E. 


Verbandſtationen zu beziehen. 
Breslau, den 17. Bass 1881. 
ee d. Bres Siren der Bberſchle er Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


g ei Leder 1 C00 ˙ TE en N; Pe K 
Diesen u cu au won 4 Stück ftarke Arbeitepferde, felten gute Bicher, 
Kue miaung abtzeten, ſind wegen Ueberfüllung des Stalles zu verkaufen. f 


8. 4 07] 
a S 2 die 206 Näheres durch Herrn Preiß in Breslau, Büchler 15 


gegen entſprechende Proviſion 


einen tüchtigen Agenten 


05 hier und Umgegend. Prima⸗ 
tun erforderlich. Gef. Offerten 
unter D. 275 an Rudolf Moſſe in 


Nürnberg. der Bresl. Big. erbeten. 


vi Hermann Str 


ſtehe 
Actle vom Diustar den 22, Februar er. ab, an unſerer Hauptkaſſe im Geſellſchaftshaufe, Er 


Hund mehreren Stationen der 


188ler Bilier $ Sauerbrunnen | 8 
zum 75 enen Kreuz. 


Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delleat.- u. Südfrucht-Hdlg. 


Actien-Burkerfabrik Namslau. 


In der Fugen General Verſammlung bat 58 das unterm 12. d. M. 
conſlituirte Comite für Begründung einer Actien⸗Zuckerfabrit in Namslau 
aufgelöft und fol das Unternehmen auf einer anderen, als der bisher pros 
jectirten Grundlage zur Ausführung gebracht werden. [383 

Die für das Unternehmen geleiteten Zeichnungen werden desbalb —— 
Herren Zeichnern zur freien Verfügung geſtellt und um fofortige Abholung 
der Fr bereits geleiſteten Einzahlungen bei den reſp. Zeichnungsſtellen 


1 Nanslan, 19. Februar 1881. 
Namens des aufgelöften Comites. 
Kotze, Bürgermeiſter. 


General-Verſammlung 


des Schleſiſchen Vereins 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 


Gemäß § 10 bis 14 unſeres Vereins⸗ Statuts laden wir die 
Herren Mitglieder zur diesjährigen [3855] 


ordentlichen General-Verfammlung 


auf Dinstag, den 8. März d. J., 
Nachmittags 3“) Uhr, 


im kleinen Saale des — de Silesie zu Breslau ein. 


Tages Ordnung: 

1) Bericht des Vorſitzenden über das verfloffene Jahr; 

2) Neu: und Ergänzungswahlen in den Vorſtand; 

3) Mittheilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes; 

4) Vorlage des Budgets für das laufende Jahr und Feſtſetzung 
der Jahresbeiträge für 1882; 

5) Aenderung des § 4 der Statuten, betreffend die Vorſchriſten 
für innere Reviſion; 

6) Bericht des 1. Ingenieurs. 

Als Legitimation ſind die Mitgliedskarten der Vollmachten mit⸗ 


zubringen. 
Der Vorſtand. 


Dr. Bock. 


Spiegelrinde Verkauf. 


Aus den Großherzoglichen Oldenburgiſchen Nomen dr zu Mochau bei 
Jauer und Reichwaldau bei Schönau ſollen zuſammen circa 1460 Eeniner 
Ema pro Frühjabr 1881 durch Meiſtgebot und zwar 
m Montag, den 28. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im Gaftdauſe zu Mochau an der Chauſſee dertauft werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen liegen im Bureau der Oberförſterei zu Mochau zur Einſicht 
ed au wo auch Abſchriften gezen Erſtattung der Copialien bezogen werden 
önne 

Noch bemerkt wird, daß Käufer beim Zuſchlag ſofort den dritten Theil 
des ocean, Kaufpreiſes als 1 30 zu erlegen hat. 

ochau, den 17. Februar 1 


Das Großherzogl. Olbenburgide Oberinfpeetorat, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


In der P. Forgwer & Pavel ſchen Concursſache Ban 
Schweidnitzerſtraße 19, part. 31] 


Cigarren, Rauch⸗ und Schnupftabale, 


pers in größeren Partien vorhanden und für Wiederverkäufer geeignet, 


die Geſchäfts⸗ Utenſilien, darunter ein Geldſchrank, 
gerichtlich ausverkauft. 
Carl Michalock, 


Eoneurd- Verwalter. 


Zum Reinigen des Leinſamens 


von Rultig und b. F empfiehlt Trieurs [3689] 


die Maschinenfabrik v. k F .W.Warneck, Oels. 
Kleferne , Dimensionshölzer 


in allen Längen und Stärken 
offerirt , Illigst, 13654] 


Joseph Glücksmann, 
Holz-Export-Geschäft, 


2... lemptoir: Höfe öfchenstrasse 22 


Breslauer Korn. 


er Kornbranntwein hat 2 tet einer Unzahl von gentigten pro- 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den 1 als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabri x 
und — Garantie a — Ich empfeble denſelben: den Me 122 
bre abgelagerten 80 und 120 Pf. 
un Benuemlict keit des geehrten Publikums haben die I —. 
S Gießer, Klee 33, Janny Nowotny, Hintermarkt 7, 
Schönfelder & Co Carlsplatz 3, e Guhiſch, eue S weidnitzer⸗ 
* Sonnenberg, Tauenzienſtr. 6 ſtraße 18 und Gr. Jeldſtraße 7, 
und Königsplatz 7, ei Sock, Bohraueritraße 18, 
4 eck, Oblauerſer 34, No 7 —.— „Breite 
2. Przy h Eliſabethſtr. 6. er, Wee nee 9, 
W. Zenker 's Nachf., e 40, Sa en Altbüßerſtraße 11, 
Jobann Plochowitz in Conftadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen nzu Fabritpreifen zu verkaufen. 


ür die Glasflaſche wird Müblgaſſe 9, 
10 feen ale II. Böhm, Ablgaſs 


Sandvorſt. 

Ein Compagnon ug Neue Zuckerfabrik 
für ein Producten⸗Geſchäft engros a Actien . in beſter mög 
erte Eiſen ꝛc. 2 mit 12— 1500 M., net obne Concurren 
ofort geſucht. Offerten sub F. 12 u 7 werden. meh mer 
Exped. der Bresl. Zig. erb. [2140] einc Adreſſen unter H. 9100 die 


ed. de 
27 et eingeführtes 1 Exped. der Bresl. Btg- 
enge er 
lin ſuch Einen eee mit Enn gut erhaltenes, wenig gebrauch⸗ 
einer Einlage von 30,000 M. [3889] tes Pianino von beiter Con: 
Adreſſen unter Chiffre D. L. 991 an | ſtructien, in Nußbaum oder Poliſan⸗ 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin 8 W. der, wird unter ſoliden Bedingungen 


ut. ert 
Aeg. Dag Std 25e in b. z. perl. In, kaufe g fe fferten nimmt 


N Friede. Wilh. Str. 40 . te. eee De 


Bekauntmaung. a 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [3873] 
Julius Jungen A 
in gleicher Firma zu Breslau i 
. e der Schlußverthei⸗ 
lung been digt. 
Breslau, bei 15. Febr. 1881. 


emitz, 
Gerichtsſchreiben 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück 

Bobrauerſtraße Nr. 74 
Lehmgruben Nr. 117 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
e von Lehmgruben Band IV 
Blatt 1, dem Schmiedemeiſter Auguſt 
Böhm bier, jetzt deſſen Erben und 
zwar der Wittwe Thereſia Böhm 
und den minorennen Geſchwiſtern 
Paul Julius Auguft, Anna Agnes 
Pauline und Joſeph Auguſt Earl 
ohm gebörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 20 Ar 47 Quadratmeter beträgt, 
iſt zun Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 

Nußungswerth 1950 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 12. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Sem Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der aue bg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. a 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
. werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 3874 
Breslau, den 10. Februar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 455 eingetragenen Firma 
Ernst Fischer 
(vormals Rappaport & Söhne 
Dampfmehlmũhle) 
zu Reichenbach heute Folgendes ein⸗ 

getragen worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die verwittwete Dampfmühlenpächter 
Fiſcher, Bertha, geb. Pohl, von 
dier übergegangen. er 
Ferner ift unter Nr. 501 die Firma 

Ernst Fischer 
(vormals 

D. B. Rappaport & Söhne) 
und als deren Inbaberin die ver⸗ 
wittwete Frau Dampfmüblenpächter 

ſcher, Bertha, geb. Pohl, in 
Reichenbach unter der Eule beute ein⸗ 
getragen worden. 

Schließlich iſt in unſer Procuren⸗ 
Regiſter eingetragen worden: 

Als Procuriſt des zu Reichenbach 
unter der Eule beſtebenden, im 
Firmen⸗Regiſter sub Nr. 501 unter 
der Firma h 

Ernst Fischer 
(vormals 


D. 8. Rappaport & Söhne) 
eingetragenen, der verwittweten 
Frau Dampfmüblenpächter Bertha 
Fiſcher, geb. Pohl, bierjelbit ge⸗ 
dörigen Handelsgeſchäftes iſt deren 
Sobn, der Kaufmann Ehrhardt 
Fiſcher hierſelbſt, in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 66 beute ein⸗ 
getragen worden. [3865] 
eibenba u. d. Eule, 
den 16. Februar 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
rin 


Ju une d 
R eſellſchaftsregiſter i 
auf Grund N len un 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
laufende Nr. 44 unter der Firma 
Ba: Littmann & Sohn 
am e niegau . 
den Verbältniflen: W. nase 
= a ni 
er Kaufmann 
mann in ER er 
2) der Kaufmann Paul Littmann 
de die Gch b 
ie Geſellſchaft hat am 15 
Februar 1881 begonnen; Sag 
bet eingetragen worden. 
Striegau, den 16. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


zr in 
u einer größeren Provinzialſtadt 
Adi Keſtauratien nebk Billard 
einer Brauerei, ſowie Garten⸗ 
Gabligement, Orcheſter, Sommer: 
uche, Kegelbahn, Colonnaden, ſämmt⸗ 
ich mit Gaseinrichtung berieben, an 
—— iso en, ſtrebſamen area 
olide i em a Ben 
—.— n Bedingung 11391 ri 
Offerten unter O. R. 20 poſtlagernd 
Ratibor niederzulegen. 


‚an "Werben biermit öffentlich auf 
eboten: 

2 A. RNachſtehende, angeblich ver ⸗ 
loren gegangene Hppotheken⸗In⸗ 
ſtrumente auf Antrag der eingeiras 
genen Elgentbümer: 

a. Erneſtine Pauline Louiſe ver⸗ 
ehelichte Schneidermeiſter Kretſchmer, 
geb. Schöbel, 

b. Erneſtine Emilie Amalie ver⸗ 
ehelichte Gasſchloſſer Näbſch, geb. 
Schöbel 


o. Maler Carl Richard Schöbel: 
1) das Inſtrument vom 9. October 
1862 über 43 Thaler 13 Silber⸗ 
groſchen rechtskräftige Forderung 
nebſt fünf Procent Zinſen und 
23 Silbergroſchen Eintragungs⸗ 
koſten, eingetragen für den Leder⸗ 
händler Nobert Jurinke in Wal 
denburg, gemäß Requiſition des 
Prozeßrichters vom 22. Septem⸗ 
ber 1862 auf Grund des Urtels 
vom 12. September 1862 zufolge 
Verfügung vom 6. October 1862 
auf dem Grundſtück Nr. 188 Got: 
tesberg, Abtheilung III Nr. 8, 
und gear zu gleichen Rechten mit 
der Poſt⸗Abtheilung III Nr. 9; 
2) das Inſtrument vom 9. Detober 
1862 über 30 Thaler 4 Silber⸗ 
groſchen 2 Pfennige rechtskräftige 
Forderung nebſt fünf Procent 
inſen und 23 Silbergroſchen 
ntragungskoſten, eingetragen für 
den Lederhändler Nobert Jurinke 
zu Waldenburg, gemäß Requi⸗ 
ſition des Prozeßrichters vom? 3ſten 
September 1862 auf Grund des 
Urtels vom 12. September 1862 
zufolge Verfügungſbom 6. Octo⸗ 
der 1862 auf demſelben Grund⸗ 
ſtück, Abtheilung II Nr. 9, und 
zwar zu gleichen Rechten mit der 
Poſt⸗Abtbeilung III Nr. 8; 
das Inſtrument vom 13. Novem⸗ 
ber 1862 über 33 Thaler 16 Sil⸗ 
bergroſchen 3 Pfennige rechts⸗ 
kraftige Forderung nebſt fünf Pros 
cent Zinſen, 1 Thaler 6 Silber⸗ 
groſchen Prozeß-, ſowie 25 Sil⸗ 
bergroſchen 6 Pfennige Eintra⸗ 
gungskoſten für den Lederhänd⸗ 
ler R. Jurinke zu Waldenburg, 
eingetragen auf Grund des Man⸗ 
dais vom 9. September 1862 
gemäß Requiſition des Prozeß⸗ 
richters vom 30. October 1862 
zufolge Verfügung vom 6. No⸗ 
vember 1862 auf demſelben Grund⸗ 
ſtück, Abtheilung III Nr. 10, zu 
gleichen Rechten mit der Poſt 
unter Nr. 11. 13869] 
Dieſe drei Poſten ſind dem Glaſer⸗ 


© 
— 


meiſter J. Endler zu Waldenburg] 500 


wegen ſeiner rechtskräftigen Forderung 
an den Lederhändler Nobert Jurinke 
zu Waldenburg von 86 Thalern 14 
Silbergroſchen 4 Pfennigen nebſt 74 
Procent Zinſen ſeit dem 7. März 
1864 und 23 Silbergroſchen Koſten 
in Kraft der Aſſignation überwieſen 
worden auf Requilition des Prozeß⸗ 
richters vom 22. Januar 1866 zufolge 
Verfügung vom 5. Februar 1866. Es 
it biefe Ueberweiſung zwar im Grund⸗ 
buch eingetragen, aber nicht auf den 
jetzt zum Aufgebot gelangenden In⸗ 
ſtrumenten vermerkt worden. 

B. Nachſtehende, angeblich be⸗ 
zahlte Hypothekenpoſten: 

J) auf Antrag des eingetragenen 
Eigenthümers, Handelsmannes 
Auguſt Albrecht, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Padelt in 
Schweidnitz, die zufolge Verfügung 
vom 12. Auguſt 1842 auf dem 
Grundſtück Nr. 107 Gottesberg, 
Abibeilung III Nr. 2, für den 
Stadtbrauer Carl Nother zu 
Gottesberg eingetragene Poſt von 
200 Thalern, nach drei Monate 
vorangegangener Aufkündigun 
zurückzuzablendes Darlehn nebſt 
fünf Procent Zinſen, Schäden 
und Koſten auf Grund der ge⸗ 
richtlichen Schuld⸗ und Hppotbe⸗ 
ken⸗Verſchreibung des Beſitzers 
Carl Heinzel vom 2. Juni 1842; 
auf Antrag der Gigenibümer, 
Wittive Augufte Franz, geb. Sei⸗ 
del, Kaufmann Leopold Julfus⸗ 
Götze Wirthſchafter Guſtav 
Götze, Deitillateur Leopold Ju⸗ 
W Dat 1 verwitt⸗ 

J ne Hoffmann, geb. 
Michael, als Alleinerbin der zur 
Loͤſchung verpflichteten Voreigen⸗ 
thümerin Witiwe Marie Noſine 
Rudolph, geb. Güttler, die zu⸗ 
folge Verfügung vom 22. Juli 
1861 (aus dem Hppotbekeninſtru⸗ 
ment vom 28. December 1796 
und der Ceſſion vom 11. December 
1820) auf dem Grundſtück Nr. 22 
Gottesberg lund der mit dieſem 
Grundſtück vereinigten Scheuer 
Nr. 5 und Hofeſtatt Nr. 18) in 
der dritten Abtheilung Nr. 1 für 
eine Forderung der Tyrold ſchen 
Fundation eingetragenen 24 Thlr. 
5 Sgr. 4 Pfg. Dieſe Poſt iſt beim 
Abverkauf von Trennſtücken un⸗ 
verändert übertragen worden auf 
die Grundſtücke Nr. 242, Nr. 244 
und Nr. 426 Gottesberg; 
auf Antrag der zu 2 genannten 
Eigenthümer und des Brauer: 
meiſters Hermann Raupach die 
sel Verfügung vom 22. Juli 

861 (aus dem Hppolbekeninſtru⸗ 
ment vom 18. * 1815) auf 
1 — dad f 22 Gottes⸗ 

war auf der mit die⸗ 
ſem Grundſtuck pereinig die 


2 


— 


t 
Statt Nr. 17) Abtbeilung TU ges | 


für. den Bergbauer Chri 
eiurich Süftnee een 
Forderung von 69 Thalern mit 
fünf Procent verzinslich. Dieſe 
Poſt iſt ſpäter unverändert auf 
die Grundſtücke Nr. 242, 244, 


ER 


426, 68 GBottesberg übertragen 


ANNE I er Aue 
4) auf Antrag des Eigenthümers 
Auguſt Künzel die zufolge Ver⸗ 
ai 1857 aus 


fügung vom 5. M 


der Urkunde vom 2. Mai 1857 
auf dem Grundſtück Nr. 33 Gottes⸗ 
— in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


berg, Abtbeilung III Nr. 3, 


den Wirthſchafter Gottfried Ber⸗ 
ger in Gottesberg eingetragenen 
Thaler Darlehn nebſt fünf 


Procent Zinſen; 


5) auf Antrag deſſelben Eigen⸗ ſten 
thümers die zufolge der Dan 
er 


fügung vom 24 Octob 


aus der Urkunde vom 20. October 
1862 auf dem Grundſtück Nr. 33 
Gottesberg, Abtheilung III Nr. 4, 


für den Wirthſchafter Gottfried 
ae in Koblau eingetragenen 
400 Thaler Darlehn nebit fünf 
Procent Zinſen. 

Die Inhaber der unter A 1—3 auf⸗ 
gefübrten Hypothekeninſtrumente, be⸗ 
ziebungsweiſe alle Diejenigen, welche 
an dieſen Inſtrumenten, ſowielan den 
unter B 1—5 aufgefübtten Hypo⸗ 
thekenpoſten als Eigentbümer, Ceſſio⸗ 
nare, Pfand⸗ oder ſonſtige berechtigte 
Anſprüche zu baben glauben, werden 
aufgefordert, ihre Rechte unter Vor⸗ 
legung der Urkunden wäteſtens in dem 

auf den 13. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter an⸗ 
beraumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Rechten 
auf Antrag werden ausgeſchloſſen, 
und die Inſtrumente unter A 1—3 
behufs Löſchung der Poſten für kraſt⸗ 
los, die Poſten unter B 1-5 aber für 
löſchungsfähig werden erklärt werden. 
Gottesberg, den 5. Februar 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Wirthſchafters Carl ac e⸗ 
börige Grundſtück Nr. 7 Alt⸗Läſſig 
ſoll im Wege der Ari 1881 

am 13. April 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hectar 
92 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 28,91 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark veran⸗ 
lagt. . Bietungs⸗Caution beträgt 
ark. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
1 und andere das Grunzſtück 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden e werden. 

Alle Diejenigen, we ae Eigenthum, 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündung des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 0 [3872 

am 13. April 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gotteberg, den 15. Febr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Wirthſchafters Carl Währiſch zu 
Alt⸗Läſſig gehörige Grundſtück Nr. 47 
Alt⸗Laſſig ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 5 

am 13. April 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebaude, Termins⸗ 
Zimmer verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 25 Ar 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Mark veranlagt. Die 
Bietungs⸗Caution beträgt 225 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 25 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 


betreffende Nachweiſungen können in 


unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite gu: Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
1 ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit gefordert 
9 zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündung des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. 

Das Urtheil über ang des 
Zuſchlages wird x [3871] 
am 13. April 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 15. Febr. 1881. 


Königl. Amts Gericht. 


mſtände halber bin ich gewillt 
fünf Antbeilsſcheine der So⸗ 
cietäts⸗Brauerei zu Gorkau, à 100 
Thaler billig zu verkaufen. [3902] 
Offerten erbitte J. R. 8207 an Nu: 
dolf Moſſe, Berlin S. W. 


„ 


Das zum N 
Wirthſchafters Carl Währiſch 


hörige Grund 


— 


5 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer, verkauft werden. 


trägt ark. 


Grundbuchb 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
chätzungen und andere das 
ck betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei wäh: 
rend der Sprechſtunden eingeſehen 
werden. a 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Beben, werden hiermit aufgefordert, 
Perle zur Vermeidung der Aus⸗ 
10 ießung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
ündung des Ausſchluß⸗Urtbeils an⸗ 
zumelden. f 
Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 13. April 1881, 


Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 15. Febr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 28, betreffend die 
Handels⸗Geſellſchaft 13867 
Peucker Spinnerei, 
Nitsche et Compagnie 
zu Peucker, in Colonne 4 eingetragen 
worden: 
Der Geſellſchafter, Rentier un 
Stadtratb Otto Behr zu Cöslin 
iſt geſtorben und ſeine Erben ſind 
aus der Geſellſchaft ausgetreten. 
Habelſchwerdt. den 14. Febr. 1881. 
Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf 26,450 Mark veranſchlag⸗ 
ten Maurer⸗Arbeiten 
eines neuen Schulhauſes Roſenſtraße 
Nr. 2 hierſelbſt ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind nebſt 
einer Bietungs Caution von 1300 
Mark bis ſpäteſtens 3793 

Freitag, den 25. d. Mts., 

ittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe hierſelbſt 
niederzulegen. 

Zeichnungen, Anſchlag und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen können täglich 
wäbrend der Dienſtſtunden in dem 
Bureau der Stadt ⸗Bauinſpection 
H. W., Zimmer Nr. 47 der Eliſabeth⸗ 
häuſer, eingeſeben werden. 

Breslau, den 15. Februar 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 57,300 Stück 
Blendeziegeln zum Bau eines neuen 
Schulbauſes Roſenſtraße 2 ſoll im 
Wege der Submiſſion verdungen 
werden. Verſiegelte, mit entſprecken⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten ſind 
nebſt einer Bietungs⸗Caution von 


t 
150 Mark bis ſpäteſtens [3792] 
Freitag, den 4. März c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe niederzu⸗ 
legen. 

Die Submiſſions bedingungen kön⸗ 
nen in dem Bureau der Bauinſpec⸗ 
tion H. W., Zimmer Nr. 47 der Eli⸗ 
ſabethbäuſer, täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Februar 1881. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 


ie an der Kreis-Chauſſee von 
Loslau nach Lappatſch (Rzuchow) be⸗ 
legene, mit der Befugniß zur Erhebung 
des tarifmäßigen Chauſſeegeldes für 
eine Meile verſebene Hebeſtelle ſoll 
auf zwei hintereinander folgende Jahre 
vom 1. April d. J. ab öffentlich im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet 
werden, und iſt zu dieſem Zwecke ein 
Termin 5 > 
auf den 3. März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 150 Mark baar, oder 
in preußiſchen Staatspapferen, oder 
e von entſprechendem 
erthe beſtellen muß. ; 
Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amis: 
ſtunden zur Einſicht aus. [3866] 
Rybnik, den 19. Februar 1881. 
Der Königliche Landrath 
als Vorſitzender des Kreis · 
Ausſchuſſes. 
Gemander. 


2 elegant und einfach 
Möbel, in größter Auswahl 


Tanentzien ſtr. 53 y P. 3480 


Be ee ER | 
Nothwendiger Berkauf, 1 

laß des verſtorbenen 
e=' 
en W. ac Nr. . 0 
ſoll im Wege der Zwan eigerung 
bel am 18, April 188i, 


Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
2 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
er unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
860 | einem Reinertrage von 6,63 Thaler 
1 Bietungs⸗Caution be⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
lattes, die beſonders 175 tbolpsbofßt-— bei R 


rund⸗ 


Bekanntmachung. 


zum Neubau der Kaſerne I zu Bar: 
{ : ofen — erforder⸗ 
lichen F und zwar: 
51646 Klgr. ſchmiedeeiſerne 1 Träger, 
5004 ⸗Eiſenbahnſchienen, 
Laſchen, Bolzen ꝛc., 
289 = |_ Eifen und 
8085 „ genietete Blechträger, 
it auf den 5. März d. Is., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, ein Termin in unſerem 
Bureau, Kanonenplatz 2, wo die Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen aus⸗ 
liegen, anberaumt. Abſchriften werden 
gegen e von 2 M. Copialien 
von uns abgegeben. 3868] 
Poſen, den 17. Februar 1881. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 23. Februar 1881; 
werde ich gegen baare Bablung ber: 
fteigern: 21411 

a. um 9 Uhr Vorm. im Auclions⸗ 
locale des Amtsgerichtsgebäudes 
bier Möbel, Betten, Kanarien⸗ 
vögel u. A. m.; 

b. um 12 Uhr Mittags im Gemeinde⸗ 
kretſcham zu Pöpelwitz 1 gutes 
Pferd (Brandfuchs, Wallach). 

Breslau, 21. Februar 1881. 


ttoher 


Gerichtsvollzieher, Nieolaiſtkaße 20. 


Für Landwirthe! 


Ein Stadtgut von 70 Morgen, mit 
elegantem Wohnhauſe, maſſiv mit 
Schiefer gedeckt, maſſiv., großer Scheuer, 
einem größeren und einem kleineren 
Arbeiterhauſe ꝛc. iſt ſofort mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Die Gebäulichkeiten find bei 
der Prov.⸗Stadte⸗Feuer⸗Societät mit 
ca. 13,000 Mark verſichert. Preis 
30,000 Mk., Anzahlung die Hälfte. 
Offerten sub F. H. an die Exped. 
d. „Oberſchleſ. Anzeigers“ in Ra⸗ 
tibor zu richten. 3899] 


Soriheilbafker Kauf 


Zur Verdingung der Lieferung der 


WBandwurm! 3 


Jed. abe eee Jon. Spalipj Neben 


würmer entferne leicht u. ſicher in 2 
Oschatz, Borwerksftr. 18, pt. 


Mundgeruch, echt 
in Breslau bei N. Betente 5 


A. Mankiewiez, in Ullers⸗ 
dorf in Zebrich's Handl. [2581] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
dandlung erfolgt nach den neneſten 
Forſchungen der Medicin. 117561 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
owie Schwächezustände u. Frauen- 
ankheiten, auch die verzweifeltſten 
alle, heilt brieflich mit ſicherem 
olg d. i. Ausland approb. Dr, med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30 — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 
„7—ÿ⸗ A ne he nähe en 


Thee! 


[3830] Bruchthee, 

RN en | 
ou . ar 

& Pfd. 2,80, 3,4, 180 u. 6 N. 

n 


x > S0 — 75 Pf 

“7 ote 10 — 7 

E. Astel & Co., 

17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. 


Frische 


Wald- 
Schnepfen, 
Krammets- 
Vögel, 
Hasel-, Schnee- 
Birkhühner, 


Franz., 


in Haus an Matte in Steirisches und 


iegnitz, neben dem Hotel zum Rauten⸗ 
kranz, in beſter Geschäftslage, iſt bald 
unter vortheilbaften Bedingungen zu 
verkaufen Auch wäre das in dem⸗ 
ſelben mit gutem Erfolge betriebene 
Cigarren⸗ und Wein⸗Geſchäft bald zu 
N beres bei Frau Auguste Heil 

eres bei Frau Auguſte Heil⸗ 
born in Liegnitz, Markt Nr. 34, ſo⸗ 
wie bei dem Beſitzer 3642 

F. Jacobi in Jauer. 


Ein Haus mit feſten Hypotheken 
wird von einem reellen Käufer 
ohne Anzahlung zu übernehmen ge⸗ 
ſucht. Agenten verbeten. Offerten 
werden an die Exped. d. Bresl. Zig. 
unter K. 5 erbeten. [2102] 


Ein Haus, in einem großen Hüften: 
ort Oberſchleſiens, in welchem ein 
lebhaftes Specereis und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft berieben wird, mit Garten, 
Stallung ꝛc., zu verkaufen. Offerten 
unter Z. 7 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [3860] 


Für größere 
gewerbliche 
Unternehmungen! 


Ein Areal in Dresden, Altſtadt, 
von 15,000 Quadrat⸗Ellen Flächen: 
gehalt mit bedeutendem (Stein⸗) Bau⸗ 
material, ſoll wegen Verlegung des 
dort betriebenen Geſchäfts zu ſehr 
mäßigem Preiſe verkauft werden. 

c Daſſelbe iſt zu Fabrikszwecken vor⸗ 
züglich geeignet, in nächſter Nähe des 
Centralgüterbahnbofs, ſowie Poſt⸗ u. 
Telegraphenſtation gelegen. Dampf⸗ 
2 genehmigt. Näh. unter Chiffre 
F. S. 880 durch Rudolf Mosse, Dresden. 


Ein Papler-, Galanterle- 
u. Weisswaaren-Gesehäft 
in einer Provinzialstadt mit Gym- 
nasium und Garnison wegen ander- 
weitiger Unternehmungen zu ver- 
kaufen. [3709] 

Näheres bei Kann € Brann, 
Breslau, Ohlanerstrasse 9, 


1Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


womöglich mit Ausſchank, wird zu 
kaufen oder zu pachten 4 Off. 
H. P. 3 Briefk. d. Bresl. Ztg. [3847] 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, pr. Pfd. 1 M., e lt 
8 die dae e e 
4 * 


Or zellitzer, 


Antonienſtr. 3. 


3635 


Böhm. Geflügel, 


Hamb. Hühner 
fette Puten, 
ſrische 


Perigord- 
Trüffeln, 


neue Französische 


Kartoffeln, 
Rosenkohl, 
Blumenkohl, 


Salat, 
frische 


Artischocken, 
Radieschen, 
frische 
Hummern, 
Engl. und Holl. 


Austern, 


feinsten Astrach. 


II 


amb. ö 


Rauchfleisch, 


frisches Olivier’s 


Doctor-Brot 


empfehlen [3908] 
von neuen Sendungen 


Erich & Garl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 
Erieh Behneider Be Liegaltz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


4 in allen Holzarten und 
Möbel großer Auswabl, auch 


Theilzablung billig Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 3, om Reale f 2118] 


ilder für Vereine 
aan. ee 0 2 


arts und ee 


1Stahn, Kloſterſtraße 5 


am Sta digraben. 


En hydraul. Strobbutpreſſe billig 
zu verkaufen Klo roch 55 


Am 1 Poſamentzer⸗Geſchaft [2106] 
Bratßeringe. 


Heringe vom jetzigen Fange, 
gebraten, empfehle jedem 


ausſtande als Delicateſſe à Faß 


3,50 franco per Poſtnachnabme. 
Gewicht 8—9 Pfd. [3856] 


. Brotzen, 


Gröstin, Rec. Bei. Straltand. l 


20 Stück | 


fette Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem [3863] 
Dominium Studzenna 
bei Natibor. 


Aiellen⸗ Anerbielen 


und Geſuche. 
AJugſertionzpreis die Zeile 15 Pf. 


Eine 19jäbr., vorzüglich empfohlene 


Muſiklehrerin, 


auf der ae Akademie ausgebildet, 
wünſcht z. 1. April Stellung in einem | mn 
vornehmen Haufe. Sie Unterrichtet 
auch in Handarbeit und Malen. 
„Näheres zu erfragen durch Fräul. 
Dräger in Be Igor in Pommern, 
Wilbelmſtraße 4 13857 


Für eine Dame, 8 


mit einf. und doppelter Buchführung 
gründlich vertraut, ſuche eine Stellung 
als Kaſſirerin v. 1. April auch fpäter. 
H. Schott, Görlitz, Gr.⸗Graben 16. 


Für mein Putz- u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. April er. 
eine tüchtige Verkäuferin, die be⸗ 
reits * er Geſchäften condi⸗ 
tionirt [3876] 


Emil Elsner, Setung widerlegen. f 


Ohlauerſtraße 7. 
Anmeldungen erbitte in meiner 
* Ohlauerſtr. 79 zwiſchen 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April eine 
tüchtige 


Verkäuferin 


84 ſpäter an 


| in re: der‘ ae 12530 


Eine Roi 


| ach in Stellung 1 
Engag aement, 


1 tüchtige Verkäuferin 


aus der Schnittwaaren⸗ und Confec⸗ 

tionsbranche findet Engagement. Ber: 

ſönliche Vorſtell erforderlich. [2128] 
M. Centawer, Schmiedebüde 13. 


Ein an andig es 


9 
junges ädchen, 
welchem es weniger auf gutes Gehalt 
als auf gute Behandlung ankommt, 
ſucht per 1. April c. eine paſſende 
Stellung, womöglich bei einer allein⸗ 
ftebenden Dame oder in einer Ya 
milie, wo es ſich in allen häuslichen 
Arbeiten noch mehr ausbilden lann. 
efällige Offerten K. 80 poſtlagernd 
Görlitz. [2092] 


in junges Mädchen, welches im 
Schneidern, Putz, Platten und 
tiſiren firm iſt, ſucht Stellung als 
mmerjungfer. 
Gef. Offerten werden unter M. 8. 
an die Buchhoͤlg. des Herrn Adolf 
Bänder in Brieg erbeten. [3843] 


in gebildetes * en ſucht 
zur Stütze und ege einer 
Dame zum 1. April IR: ung- 
Dfferfen unter K. A. 18 poſtlagernd 
Gleiwitz. 


in anſt. jüdiſches Mädchen, mittl. 

N e, gern thät., welches vor Hl 
üche vertraut iſt, ſucht 

u Führung des Haushalts. Gel 

fl. M. D. 9 Brieſt. d. Ste. (2130 


1 Dombrowa in Polen wird für 
ein zweijäbriges Kind ver 1 
April d. J. eine . 
geſucht. Dieſelbe a auch gut wa 17 
plätten und nähen können. 
Offerten mit Pbstserepbilg 1 
Adreſſe H. Stutzer in Myslowitz. 


Eine bieſige ebe Liqueurfabrik 
ſucht per October einen mit der 
Branche und am Platze bekannten 
Vertreter für Reife und Comptoir. 

Reflectanten mit vorzüglichen Zeug⸗ 
18 wollen ihre Offerten unter 

O. Nr. 11 in den Briefkaſten dieſer 


2109 


— 


Nu ein Oberſchleſiſches Steinkohlen⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein 


Buchhalter geſucht, 
der zugleich reiſen ſoll. 
Gef. Offerten werden dag 2 Is 


an Nudolf Moſſe, Breslau, Oh: 


(moſ ), der polniſchen Sprache an. lauerſtraße 85, erbeten. 


Mareus Cohn, Opp 
Eine tüchtige 


Verkän ufer in 


der polniſchen Sprache 
der Putz-, Seidenband⸗, 


Poſamentierwaaren Branche vertraut, hohem Salair Engagement. 
p. 1. April c. sub H. 2645 
dauernde i Vogler, Breslau. 


findet bei hohem Salair 


d 
1. p h un . gütig. Katfowit⸗ 


3% ſuche eine Verkäuferin, die im 


Pofamentierwaaren⸗Geſchäft wo⸗ ſuche ich per 1. März 


Ein Reiſender, 


der nachweislich Sachſen, Pommern 


mächtig, mit u. Preußen in Seidenband u. Weiß ⸗ 
Weiß⸗ und waaren mit Erfolg bereiſt, 1727 bei 


Dee 
an Vasen N 


Für 1 Weinhandlg. s 


1 Eomptoirift., > 


möglich am bieſigen Platz jüen län⸗ * im Bora inkanıch: Zr g war, 


gere Zeit thätig war. 


Geſchwiſter Trautner Aadfolgel. € 


Inländische Fonds. 


bei 5 


Ge r. Sta 
E. Richter, Fried. Bahr. 70a. 


"Ei bef 5 

K er be 0 wel- 

G Sage, that 2 
e D 

findet per 1. April ex. in 


3 15 Handlung Stel: 


lung. 13838] 


Sittner & Lichthelm, 


Hoflieferanten. 


Für ein Kohlen⸗Engros⸗ 
wird ein tüchtiger 


eiſender 


geſucht, der bereits in dieſer l 


ee 


thätig war. Offerten unter X. 7 
an Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85 


1 tüchtiger Reiſender, 


der ſchon x Brauerei⸗Artikeln dl 
wird geſucht 
Otto Rau, Frankfurt 48 


Tücht. Reiſender, 


gti falar., für Col.⸗W.⸗Engr. gew. 28f. 
14 Poſtamt 4. [2126] 


Ein in der Manufaciur⸗, Leinen» 
u. Baumwollwaaren⸗Branche 


gewandter Verkäufer, 


der doppelten Buchführung vollſtändig 

mächtig, ſucht veränderungsbalber 

anderweitig e 5 
Off. unter J. K. Oſtrowo erbeten. 


ür eine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Handlung wird per 15. März oder 
1. April ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur, der gleichzeitig kleine 
an beſorgen kann, geſucht. 

Off. nebſt Photoar. Chiffre G. A. 90 
Exped. der Bresl. Ztg. 3666] 


Geſucht wird 


per 1. April cr. für ein Modewaaren⸗ 
und Herren⸗Garderobengeſchäft in der 
Run nahe Breslau, ein flotter 

erkäufer und der einfachen Buck⸗ 
ſübrung mächtiger, moſaiſcher junger 
ann. Berückſichtigt werden Solche, 
die für beides thätig waren. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter C. I. 30 poſtlagernd 
Brieg erbeten. [3842] 


Ein ſehr Ober empfohlener Commis 
aus Oberſchleſten, der mit der 
Eolonial-, Eiſen⸗ u. Spirituoſen⸗ 
Branche ganz vertraut iſt, e per 
1. April Stellung bei 2110] 
5 Adolf Melfborn in Leſchnitz. 


in Commis reſp. Specerift, der 
in einf. u. dopp. Buchführung, 
ſowie in Correſpondenz firm iſt, ſucht 


per 1. Juli c. veränderungsbalber 
anderweitiges Engagement. [2090] 
leiwitz 


Gefl. Offerten 0 
erbeten unter A. 100. 


Ein flotter Erpedient, 


welcher mit der Strob⸗ und Filzhut⸗ 
Branche vollkommen vertraut iſt, wird 
von einer Strobhutfabrik per ſofort 
oder 15. März zu engagiren geſucht. 

Gef. Offerten bittet man sub H. 3801 0. 
rg Bureau der Herren Haaſenſtein 


Breslauer Börse vom 21. Februar 1881. 


er Elsenbahn-Stammaotlen 


Bank-Discont 4%. — Lombard -Zinsſuss 5%. | 


Verantwortlich für den 


waaren⸗Handlu 


Dt meine Sub en⸗ he Gifens 
na ſuche ich 17 Iſten 
il cr. einen t chtigen [2111] 
Commis. 
Bunzlau. J. Rubinftein. 


A 


| Far. einen Commis, der ſeine Lehr⸗ 


zeit bei mir abſolvirt hat, ſuche 
ich per 1. April eine Stellung in 
einem d geſchloſſenen Geſchäfte. 
Mareus Pinczower, 
Colonial⸗ u. i 
Sandowitz OS. [2112] 


Leder⸗Branche. 


Ein junger Mann, der ſeit ſieben 
Pag n beim Fach, in letzter Stellung 
ahre tbätig, im Lederausſchnitt 
firm, der auch ſchon kleine Reiſen mit 
Erfolg m hat, ſucht veränderungs⸗ 
balber per April cr. anderweitig 
e Gefl. Offerten unter 


6 Cbiffre A. B. 45 poſtlagernd 8859 


burg i. Schl. 
[2116] Ein tüchtiger 


junger Mann, 


militärſrei, der m. der Colonial⸗, Pro⸗ 
ducten:, Delicateſſen⸗ u. Eiſenkurzw.⸗ 
Branche gründl. vertr. iſt u. dem feinſte 
Referenzen zur Seite ſteben, ſucht p. 
1. April e. Stellung für's Lager oder 
als 1. Verkäufer. Gef. Off. unter P. 
K. 100 poſtl. Waldenburg i. Schl. 


Eid junger Mann, 23 Jahre alt, 
der einf. Buchführung, ſowie der 
voln. Sprache vollſt. mächtig, mit gut. 
Zeugn. ſucht Stellung als Expedient 
oder Comptoiriſt in einem größeren 
Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗Geſch. 
oder Bent per fofort oder 1. April 


sub M. P. 22 poſtl. Ratibor. 1 
73 M., noch in Stellung, 
1. Juli v. J. die Lebrzeit in . 


— — beendet, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. em 12 1 Stellung. 
Gefl. Off. unter F. H. 95 nimmt 
die Exp. der Bresl. Ztg. entgegen. 


er 1. April c. ſuche für mein Ma⸗ 
nufactur⸗Geſchäft einen jungen 
ann, moſaiſch und der zu 
Sprache mächtig. 3731 
A. Münzer, 
Beuthen O. S. 


Fein Tür Poſen wird per 1. April geſucht 
ein junger Mann, mit der land⸗ 
wirihſchaftl Maſchin⸗ branche, doppelt. 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut. Offerten A. Z. 6 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3848] 


ür mein größeres Holzgeſchäft 
ſuche ich einen jungen Mann, 
der in dieſer Branche ſchon praktiſch K 
n hat und gute Referenzen 
beſitzt. Meldungen erbitte u. A. Z. 50 
voſt lag. Breslau, Poſtamt 8. [2114] 


Ein junger Mann, gegenw. noch in 
Siellung, ſucht in einem Galan⸗ 
terie⸗, Kurzwaaren⸗, Porzellan⸗ oder 
Glas⸗Geſckäft per 1 April anderw. 
Stellung. Gef. Offerten ap M. A. 
18 Inowrazlaw erbeten. 2136] 


8% einen jungen Mann aus guter 

Familie, der am 1. April cr. in 
meinem Wein⸗, Delicateß⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit 
beendet, und den ich als ebrlick, recht⸗ 
ſchaffen und fleißig empfehlen kann, 
ſuche ich Stellung bei . 5 
beſcheidenen Auſprüchen. 


Vogler in Breslau niederzulegen. ! E. Wendenburg i. aten e es ef. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten 


er Te Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — 
Be 401 Ay 105 60 5 Br.-Schw.-Frb.. 4°/,| 109,2 Lombarden ...\4 0 | — 
do. cons. Anl. 4 101,25 B e ACDE.. 3% 9. 198,00 ba Oest.-Frnz. ö tb. 46 — 

e ee . NEN "hl — Rumün. St.-Act. 4 |3% — 
aha 3% 97,75 6 Br. Warsch.StP. 5 49,00 G Kasch.-Oderbg.|5 | — | — 
Prss,Präm.-Anl, 3% — Pos.-Kreuzb. do. 4 0 | 17,90 G do. Prior. 5 — 

Bresl. Stät.-Obl. 99,90 bz do. Bt-Prior.|5 | 24 aus 8 ag 4 - — 
Sehl, Pfäbr. el a, 3 1 92,35 bz R.-O.-UsEisenb. 4 1 148, o. Prior. -Obl. 8 
do. do. St.-Prior. 5 10 145,75 B Müähr.SchlCtrPr fr. — — 
do. Lit. > 90,50870 bz Oels-Gnes. St. Prſ 5 0 41,50 G „6. 7777 EBNETTE Action —— 
do. AE 45 100,85 G — — Bresl. Discontob 4 5% 95.50 8 
do. Lit. A....|4, 100,85 bz inländische Elsenbahn-Prloritäts- do. Wechsl.-B. 4 101,00 B 
do. do. . 4 1102,65 ba Obligationen. D. Reichsbank 4 5 — 
do. (Rustica). 4 m Freiburger... 4 ‚85 B Sch.Bankverein|[4 | 6 108,00 bzB 
do. do. .|4 II. 100,85 bz o „22.05 | 4% | 103,00 G do. Bodenered. 4 7 108, 7549,00 bz 
do. do. 410385 6 do. Lit, g. 4% 103.00 G Oesterr. Credit. 4 11 4526,50 0 
do. Lit. O. 4 zz. do. Lit. H.4 103,00 & — 
e — 4985 bz do. Lit 2.4 2 20m 8 3 Fremde Valuten. 
do. do 47 2 do. Lit.K. 60 0 fDuesten .......... 
do, Lit. B 13% 24 do. Tr 106,15 @ Oest. W. 100 Fi... 1174,40 ba 
do, do. 7 do. 1879 5 106,00 bz 20 Fres.-Stücke ... 75 
Pos. Ord- Pfdbr. 4 Are, bzG 1 5 m ® Russ.Bankn. 1008.-R. 214, 0 bz 
Rentenbr. Schl. 4 Oberschl. Lit. fi — — — nn 
do. Posener 4 | 100,00 do. Lit. C. u. D. 4 99,90 bz ae Dre get 
Schl. Bod.-Ord. 4 97,50 bz do. 1873.4 99,90 8 PT 11.50 B 
> a 305 104,75 etbz do. Lit. F... 4½ |104,00 B J e 
104,85 bad do. Lit. G.. . 4% 103,75 B . 
Seh Pre j 100,00 G do. Lit.H....)4% 104,00 B = 8 A 
44 | 104,25 6 do. 1874 ....)4% 103,75 B I 
Roth Pr, Pläbr. F begaflens do. 1879. 4% | 104,75 B 9 ar a 
|  do.N.-8.Zwgb| 3% | 90,00 B o. Börsenac 
do. N. e do. Wagenb.-G 4 3½% 87,00 G 
Ausländische Fonds. 95. 1 18 De 880 4% 10590 8 P i 17 63.00 b2@ 
Oest. Gold-Rent.] 4 78,50 bz R.-Oder-Ufer . 4½% 103,65 G 5 ie 1 eg 7 
do. Silb.-Rent. 4½ 65,90 bz Oels-Gnes. Prior 4% 100,00 G Zppeln. Genen 4 4 | 8775 8 
do. Pap.-Rent.| 4½ 200 6 bz BER Orpen. 8 1 4 
do, Loose 1860| 5 196 rr e e ee ee rosch. Cement 6% 3 
do. do. 1864 — Weohsel-Course vom 15 here Er eh a . at 
. 2 Amsterd. 100 Fl. 3 |k8. 169, o. Lebensv. — 
Do Tian. 4 955 75 ban do. do, 3 2M. 168,25 8 do. Immobilien 4 e 5 
do. Pfandbr. 5 66,40 bzG London 1 L.Strl. 3 KS. 20,495 bzB do. Leinenind. 4 B # 
Russ, 1877 Anl. 5 97 ‚00 G do. do. [3 [M.] 20,375 do, 9 8 4 5 
do. 1880 do. 4 76.8577 bzB Paris 100 Fres.|3% !kS. 80,95 B der — Be e 14 83 —— 
Orient-AnlEm . 5 61,75 bz do. do. 2 2. — 0. Gas-Act.- 4 5 
do. do. II. 5 62,00 bz Petersb 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 5 100,00 bz 
do. do. III. 5 61,70 8 Warsch.1 S.R. 4 T. 214,25 bzG Lanrahütte . 4 77 122,25 G 
Russ. Bod.-Erd. 5 | 85,75 B Wien 100 Fl... KS. | 174,00 bad Ver. Oelfabrik, 4 | 7% 2700 ba. 
Rumän, Oblig. 6 | 93,25092,75893,%5 bzB I do. do 8 2M. 173,00 6 Vorwürtshütte. 40 j 


Snleratenibeil: Dcar Meldet. Drud von Gras, Barth u. Comp. (W. Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ja rn . Sener 
ee Grüne a er I. 


„Für Bau- und 
= Holzgeſchäft. 


Ein Bautechniker, unverbeirathet, 
mit guten tbeoret. Kenntniſſen und 
14jähr. Erf. im Maurer: u. Zimmer: 
nd en und Bohaefääft, 

t. Arb., kaufm. geb., ſ. entſpr. 
a. Gef Off. u. T. 96 a. d. Exp. d. Br. Z. 


Ein tüchtiger, mit guten 880 
verſehener 138 


Büchfenmanergefilfe 


ſucht baldiges 1 Gefäll. 
Offerten an Emil Spiller's Annon⸗ 
cen⸗Bureau in Namslau. 


Gen werden 5 — Herr⸗ 
ſchaften tüchtiges Perſonal für 
Betr und Reſtaurant, Oberkellner, 
immer⸗ und Saalkellner, Kellner⸗ 
burſchen, Diener, Kutſcher, Haus hälter, 
Portier u. Gärtner m. ſebr g „Zeugn. 
Bureau L. Noßdeutſcher, Weldenſt. 11. 


Ein Lehrling 


für mein Fabrik⸗Comptoir kann ſich 
melden unter Adreſſe O. H. haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [2085] 


Te 
1 Lehrling 


12 ich für mein Tuch⸗ u. 

Herren ⸗Confections⸗Ge⸗ 

wär zum baldig. Antritt. 

Gleiwitz. [3837] 

H. Huldschinsky. 
m EEE 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchaͤft 

ſuche einen Lehrling, 281 1 

ſtändiger Eltern. [2113] 
Fedor Wachsmann, 


Friedrichſtr. 71. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Schweidn.⸗ f.⸗Stadtgr. 9 


1 eng von 6 ev. 7— 9 Zimmern, 

2. Etage, per 1. April 1881 zu ver⸗ 
miei ben. Näheres Ohlauerſtraße 87, 
1. Etage, bei Rödel. [3895] 


Neudorfſtr. S 


ver Oſtern im 3. Stock eine ſchöne 
Wohnung, beſteh. aus 3 Zimmern, 3 
Küche, Cabinet, zu vermiethen 

Näheres 1. Etage daſelbſt. 2139] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


iſt die halbe 1. Etage mit reichlichem 
Beigelaß und Garten vom 1. April 
1881 ab zu vermiethen. Naberes 
2. Etage. [3893] 


Neue Schweidnitzerſtr. ! 


iſt die Hälſte der 3. 0 W 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Beigelaß, per 1. April zu vermietben. 
Näheres daſelbſt 1. Et. l. [2138 


Sadowaſtraße 48 


balbe 3. Etage links, 3 Zimmer, Cab, 
Küche, großes Entree, per 1. wa zu 
vermiethen. 2142] 


Ii ie 


us 


gr et zu RE; Vorderzimmer 

Wunsch auch alg Koeln bal 
ehm 

zu vermiethen Wäldchen nf Eu. 


Dis. 1, Ede Muſeums⸗ 
platz 13 iſt die halbe 3. 115 zu 
Oſtern zu vermietben. 2144 
Näberes beim Hausmeifter. 


8 3 iſt die herrſchaftl. 
Etage, 8 Zimmer und reich⸗ 
liches Beigelaß, zu vermiethen. [2145] 


Freundliche Wohnung für 2 Leute 
5 ift zu b b. Rupferiehmeiebeftraße 3. 


Herreuſtraße Nr. 24 


iſt die balbe dritte Etage, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehen, zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt daſelbſt 2 
angrenzende Remiſe u. große Lager⸗ 
eller, zu Wein⸗ oder Bierniederlage 
geeignet, zu haben. 

Näheres beim Hausmeifter. 


Sadowaſtr. 49, 


viertes Haus von Kaiſer Wübelmär 
balber 3. Stock n. Garten, p. Oſtern, 
1 ein gr. Part.⸗Zimmer, Ri... 

Comptoir. 13788 


Gabipftr, 15 (Pofthalterei) 


find im 2. Stock zwei mit allem Com: 

fort ausgeſtattete Wobnungen zum 

Breite von 600 700 Mk. ſofort oder 
1. April zu vermiethen. [3415] 


erlinerſtraße 6 zu vermielhen die 
erſte Etage, neu renovirt, beit. in 
7 Zimmern, vielem Beigelaß, Garten⸗ 
beſuch mit einer Laube. [3484 
Näheres Berlinerſtraße 5, parterre 
beim Wirth. 


EN Quartier v. 6 Zimmern per 

April zu verm., berrſchaftlich 
eingerichtet mit Gartenbenub, Para⸗ 
diesſtraße 24, Gartb. 2089] 


Garveſtraße 7 
die Hälfte der 3. Et. ſofort oe per 
1. April, 5 Piecen, Küche u. Beigelaß, 
neu renovirt, für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. [1754 

Näberes beim Hauswirtb. 


Bald 20 vermiethen 


Ring 20 2. Etage, 


i renovirt. 11965] 
gylurftraße 6 per 1. April zu verm. 
die halbe 3. Etage, im Ganzen 
ER getheilt, sur 2. Etage 1 Stube, 
8 Thlr. Näh. 1. Etage. 2081] 


„ Albrechtsſtraße 19 
3. Stock zu vermieihen. 160 Thlr. 
D 8 Zwingerſtraße ‚da, 


romenade, worin gegen⸗ 
2 5 1 zur 1 2 8 8 zit 


Die Condſtorei. 


Localitäten ſind Freiburgerſtraße 
ſofort benebbar. Vorzüg⸗ 
licher Ba dofen im Parterre vorban⸗ 
den. Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
hälter oder bei Warſchauer, 
Oderſtr. 30, 1. Et. 


Schweidnitzerſtraße 19 
it der große Eckladen 


vermiethen. Näheres n A* 
parterre. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


HERE | 
Ort. 28 88 833 Wind. Wetter.] Bemerkungen. 
82 088 g 
Mullaghmore | — — — — 
Aberdeen | 75 | 2 | O 3 bedeckt. 
Chriſtianſund | 779 —4 SD 1 wolkenlos. 
Kopenhagen 775 | —3 | DSD 4 bedeckt. 
Stodholm 783 — 10 O 2 bedeckt. 
Haparanda 782 — 10 S 2 edeckt. 
Petersburg 786 —17 SD 1 wollig. | 
Sau — a > = 
Cork, 1 770 4 | DRD 3 bedeckt. Seegang mäßig 
8 66 6 | DOND 4 bedeckt. [gegen leicht. 
7 — 769 —1 N00 2 bedeckt. 
— 21 2 8 Fak. 
e . me 
waſſer —7 18 0 
Mee 780 10 S880 4 dab bedech. 
er 768 —1 RD 1 Dunft. 
e 7 l fee 
Wiesbaden | 768 31 ſbededl. Geſt. Regen. 
München 768 —2 23 ft. 
Leipzig 770 0/81 bedeckt. Nachts Graupeln. 
Berlin 771 —2 | SSO 2 ſwollig. 
Wien 774 —3 S5 3 beiter. 
Ban I 77 8 linie 
le d Aix 242 ar | 5 | 
4 770 ONO 1  Imoltig. 
BER der Witterung. 


Die Luftdruck⸗Vertheilung und die Wetterlage haben ſich ſeit geRern 


wenig verändert. Der Luftdruck 
Südweſt⸗Europa ein umfangreiches 


ift üb 
Wetter und ſtrenger Kälte andauernd ungewöhnlich hoch, 


er Rußland bei heiterem, tro 


brend ab 


zds mit m 


ebiet niederen Lu 


trüber Witterung lagert. Daher dauert über Gentral,@usop@, wo viel a A 


insbeſondere im 

land herrſcht andauernd Tha 
oſt. 

Alan Te der Söhnecſälle vor. 


Oſten, Aufklären eingetreten iſt, 
fand im Aae leichte Luftſtrömung fort. 
uwetter, im nordw 
In Weſt⸗Deutſchland kamen ſeit geſtern ſtellenweiſe 


die 15 liche, an den 


ſüdweſtl 
Se lichen Teiche . 


F W 
— * 


